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echenbach , Mühsam und Hitler frei .
Die bayerische Austausch - Amnestie .

Müllchen , IS . Dezember ( ( £! g«iet Drahlbenchk . ) Amtlich
wird solgeude Meldung verbrelket :

Das Oberste Laudezgericht hat die D eichwerde der Staatsanwalt -

schaft vom Zg. September gegen den Deschluh des Landgerichts
München I , durch den Hitler und K riebe ! Bewährungsfrist be¬

willigt worden ist , verworfen . Es erhallen also Hitler und
Srlcbel für den Rest der Strafe Bewährungsfrist .
Dag�Zen wurde vom Obersken Landesgericht der Beschwerde des Stqpts -
anmalis gegen die Bewilligung einer Bewährungsfrist für Dr .
Weber st aitze geben . Das Oberste LandesgerUhf ist nach der Be -

gründung des Befchlnstes der Anfichl . t - ah über die Arage der Be -

willigung einer Bewährungsfrist für Dr . Weber erst dann entschieden
werden kann wenn nach Abschluß der Voruuwrfnchuug wegen Jort -
füh ' . ung des Bundes Oberland das Laudesger - ich ! Beschluß darüber ge¬
faßt hat , ob gegen Dr . Weber das hanpkoerfahren zu eröffnen ist
oder ob er außer Verfolgung zu fetzen ist .

Dom Skaaismmisterinm der Justiz wurde am Freitag unter

Minderung der Strafe die Slrafvollziehung gegen Mühsam ,
Sauber . Sarpf und Olfchewsky unterbrochen and ihnen für
den Rest der Strafe Bewährungsfrist bewilligt . Es sind das
die letzten Festungsgefaugeuen der Räterepublik , die feit lSIS sich on -

unterbrochen in Feftungshaft befindest .
Ferner M Fechenbach . Gargas und Lembke BewSH -

runacfrist fk-r diin R- ft ihrer gtcichzeilig geminderten Strafe bewilligt
werden . Bei dieser Begnadigung ging das Justizministerium von
dem Standpunkt aus , daß die Schuld der drei A rurkeilten nach dem

Gutachten des Obersten Landesgerichts einwandfrei feststeht , daß es
aber angezeigt fei , die Strafen den vom Reichsgericht in ähnlichen

FAleu angewandten Strafmaßen anzupassen .
.. -i»

Die Bsfremng Fechenbachs aus dem Zuchchaus ist ein

Sieg des Rechts . � .
De Freude an diesem Sieg kann mir wenig dadurch ver¬

kümmert werden , daß die bayerische Regierung an der Fiktion
Weithält , sie gewahre einem Schuldigen Gnade . Die

Frage nach der Schuld oder Unschuld Fechenbachs ist längst
dein Rahnien eines strafprozessualen Verfahrens entrückt . Die

öffentliche Meinung Deutschlands und der ganzen Welt hat
sich mit ihr beschäftigt und hat ihr Urteil gesprochen .

Die bayerische Regierung klammert sich mit formaler
Korrektheit an das Gutachten des Obersten Landesgerichts , das
an der Schuld Fechenbachs festhält . Diesem Gutachten
stehen die Gutachten der berühmtesten Rechtsge -
lehrten Deutschlands und steht das Urteil des Auswar -
t i a e n A u sschuffes des Reichstags gegenüber , der die

Geschichte van der Schädigung auswärtiger Reichsinteressen
durch Fechenbach in das Reich der Fabel verwies .

Dom Standpunkt des reinen Rechts aus hat Fechenbach
eiren Anspruch auf Freispruch und Entschädigung für die

unschuldig erlittene Strafe . Es steht bei ihm , ob er diesen

harten und weiten Weg beschreiten will . Notwendig ist das

vom Standpunkt der Politik aus nicht .
Der Fall Fechenbach war von uns in dem Augenblick ,

als das unerhörte Urteil fiel , mit der französischen Affäre
D r e y f u s verglichen worden . In beiden Fällen war es

§u ungeheuerlichen Fehlsprüchen gekommen , well an Stelle
der Unpartellichkeii , die allein Anspruch auf den Sitz des

Richters hat , blinder politischer Fanatismus
gegen politische Gegner zu Gericht saß . Zwischen diesen
beiden Fällen besteht aber ein großer Unterschied insoweit ,
als es sich im Fall Dreyfus um einen strittigen Tat -

bestand , im Fall Fechenbach über die strittige B e u r t e i -
l u n g des Tatbestandes handelte . Im Fall Dreyfus ging es
um die Frage , ob der Angeklagte wirklich gegen Frankreich
der deutschen Regierung Spionendienste getan hatte . War
diese Behauptung richtig — sie war aber falsch — dann war
Dreyfus schuldig . — ' Fechenbach hat nie bestritten , dem

Schweizer Journalisten Payot das Ritter - Telegramm
übergeben , und einem Nachrichtenbureau Notizen über

rechtsputschistische Vorbereitungen geliefert zu haben — daß
man aus diesem zugestandenen Tatbestand einen Landes -

verrat konstruierte , den man mit 11 Jahren Zuchchaus ahn -
bete , das war die Ungeheuerlichkell des Urteils .

Fechenbach braucht also kein Wiederaufnahmeverfahren
anzustreben , um zu beweisen , daß man ihn einer Tat beschul -
digte , die er nicht begangen hat . Di « Frage ist : War das ,

was Fechenbach getan bat , Landesverrat ? Diese Frage ist
für die z u k ü n f t i g e Rechtsprechung von sehr großer
Bedeutung , von ihrer Beantwortung hängt das Schicksal
zahlreicher Personen ab , nach denen der Landesoerratsvara -

arapb seine kaulschuhartig verlängerten Arme ausstreckt —

vir Fechenbach persönlich bedeutet sie nicht mehr viel , da

a uu L�jasÄchtelt längst rehabilitiert ist .

Im Fall der Münchener Räterepublikaner handelt es

sich um die Milderung von Strafen , deren Härte in keinem

Verhältnis steht zu der Behandlung , die bayerische und anders

deutsche Rechtsputschisten vor Gericht erfahren haben . Gerade

hier drängt sich der Vergleich mit Hitler — K r i e b e l auf ,
die im ganzen wenig über ein Jahr eines sehr bequemen

Festimgsaufenthalts hinter sich haben , während die Müh -
s a m und Genossen über fünf Jahre lang in einem G e -

f ä n g n i s gehallen wurden , das man sckönfärberisch als

Festung bezeichnete .
Man kann daher den Beschluß des bayerischen Staats -

Ministeriums keineswegs einen Akt ausgleichender Gerech -

tigkeit nennen . Fechenbach hat über zwei Jahre im Zucht -
Haus gesessen , man entläßt ihn und attestiert ihm dabei noch
seine Schuld . Die Linksputschisten mußten fünfmal so lang
sitzen wie die Rechtsputschisten . Dabei wird man das Ge -

fühl nicht los , daß es der bayerischen Regierung mehr darauf
ankam , Hitler freizulasien , als in den Fällen Fechenbach
und Mühsam dem Recht Genüge zu tun .

Wenn aber Bayern , das den Mörder Eisners , den

Grafen Arco , ohne Kompensationen begnadigt hat , diesmal
iin Fall Hitler um Kompensationen nicht herumkam , so ist
das eine Folge der Aufrüttelung der öffentlichen
Meinung zugunsten Fechenbachs und der Gefangenen von

Niederschönenseld . Es gibt immerhin Dinge , die zu kraß
sind , als daß irgendeine Regierung sie noch wagen könnte .

Zu diesen Dingen hätte es gehört , wenn die bayerische Re -

gierung Hitler entlassen , Fechenbach und Mühsam aber noch

länger im Kerker gelassen hätte .
Adolf Hitler hat für das , was er angerichtet hat , eine

lächerlich geringe Strafe erlitten . Aber polllisch ist
seine Freilassung nicht zu bedauern , denn politisch ist Adolf

Hitler keine Gefahr . Die von ihm geleitete Bewegung
ist zusammengebrochen , der 7. Dezember hat mit ihr aufge -
räumt . Soweit es noch eine rechtsputschistische Gefahr gibt ,
hat sie ihren Sitz viel weniger in der von Hiller gegründeten
„Nationalsozialistischen Freiheitsbewegung " als im r a d i -

kalen Flügel der Deutsch nationalen und den

ihm angeschlossenen rechtsradikalen Verbänden . Und was be -

sonders Bayern betrifft , so ist das schwarzweißrote Dachfeuer
gründlich gelöscht , aber der M» eißblaue Dcckenbrand schwell
weiter .

Doch ganz abgesehen davon , ob Hiller eine Gefahr ist
oder nicht — jedenfalls ist das Gerede von feiner angeblich
geplanten Ausweisung Unfug . Hiller ist als Deutscher
einige Kilometer hinter der reichsdeutschen Grenze geboren ,
er ist Angehöriger eines deutschen Volksstammes . dessen An -

schluß an das Deutsche Reich erstrebt wird , er hat im deut -

schen Heer gedient — ihn aus dem Lande zu schaffen , weil

seine Papiere nicht in Ordnung sind , wäre ein Polizei -
parttkularismus übelster Art .

I a g o w s und Hi t l e r s Entlassung sind sine Mahnung .
auf dem Weg der Anmestie nicht stehen zu bleiben . Die Am -

nestie für verurteilte kommunistische Linksputschisten , die wir

fordern , ist ein Akt der Gerechtigkeit , denn die Strafen ,
die über sie verhängt wurden , sind um ein Vielfaches härter
als die gegen die wenigen Rechtsputschisten , die

dem Arm der Gerechtigkeit nicht entwischten . Die Amnestie
ist aber auch ein Akt der politischen Klugheit . Die K o m -

m u n i st e n sind von ihrem Gewaltsieg ebensoweit entfernt
wie die „Nationalsozialisten " Hitlerscher Prägung . Eine Ge -

fahr sind sie wohl für die Arbeiterbewegung , on deren Zer -
störung sie arbeiten , eine Gefahr sind sie als der parlamen -

tarische Stoßtrupp zur Förderung der Bürgerblockbestrebun -
gen , aber eine Gefahr für den Bestand des

Staates sind sie nicht !
Die Republik wird nicht schwächer , sondern stärker

werden , wenn sie das Licht der Gerechtigkeit gleichmäßig über
alle scheinen läßt und wenn sie Milde übt , wo sie keinen

Anlaß mehr sieht , sich durch Härte zu schützen .

Der §all ßechenbach .
Am 20. Oktober 1922 wurde Fechenbach vom Mütichener

Bvlks�ericht wegen angeblichen Landesverrats zu 11 Jahren Zucht -
haus verurteilt . Seinen Landesverrat sollte Fechmbach dadurch be -

gongen haben , daß er , der Sekretär des ermordeten Mmisterpräsi -
deuten Eisner , im Frühjahr 1919 dem Schweizer Journalisten Ren «

Payot ein diplomatisches Schriftstück übergeben und ferrer für ein

englisches Äachrichtsnbureau , „ Transatloniic News Transmisfwr
Aaency " , Nachrichten über rechtspurschisillchs Vorbereitungen ge¬
liefert hatte . Berliner Demeter jenes Bureau » war der frühe «
Wen « Rechtsanwalt Dr . Sargs » , ein polnischer Staatsange¬

höriger gewesen , der für seine Tätigkell 12 Jahre Zuchthaus erhielt . '
Nach Fechenbach hatte ein Journalist Lembke die Münchener Be -
rtchterftattung für Gargas übernommen , er erhielt dafür 10 Iahte
Zuchthaus .

Das sogenannte Ritter - Telegramm , dessen Auslieferung
cm Payot Fechenbach mit 10 Jahren Zuchchaus angerechnet wurde ,
war ein Bericht des bayerischen Gesandten beim Vatikan , Rätter ,
aus der Zeit vor dem Kriegsausbruch und hatte folgenden Wortlmit :

Rom , den 21. Juni 1911 .
Ministerium des Aeußern , München .

Papst billigt scharfes Vorgehen Oesterreichs gegen Scr -
bien und schätzt im Kriegsfall mit Rußland rufssstha und fron -
zöfifche Armee nicht hoch ein . Kardinalstaatsjekrscär hofft eben -
falls , daß Oesterreich diesmal durchhält , und wüßte
nicht, wann es fönst noch Krieg führen wollte , wenn es nicht ein -
mal eine ausländische Agitation , die zum Mord des Thronfolgers
geführt hat und außerdem bei jetziger Konstellation Oeftsireichs
Existenz gefährdet , entschlösse «! ist , mit den Waffen zurückzuweisen
Daraus spricht auch die große Angst der Kurie vor dem Pan -
flavismns . gez . Ritter .

Das Volksgericht , dos unter dem Vorsitz des . Landgerichtsdiret -
tar « Haß tagte , nahm an , daß durch die Veröffentlichung dieses
Telegramms «ine Intervention des Papstes zugunsten
Deutschlands bei den Friedensverhandlungen vor -

hindert werden sollte und tatsächlich verhindert worden sei .
Diese geradezu unsinnige Annahme ' ist durch folgendes . Gut - '

achten des Auswärtigen Ausschusses des Reichstags zerstört worden :

1. Daß die Veröffentlichung des sogenannten Ritter - Tele¬

gramms auf die Lage des Deutschen Reiches bei den Frieds, ? .
Verhandlungen Einfluß ausgeübt hat , ist nicht tlargestelli ;
weder die Friedensdelegation in Versailles noch
das Auswärtige Amt in Berlin haben dieser
Veröffentlichung Beachtung geschenkt .

2. Durch « inen im Frühjahr 191S abgeschlossenen Vertrag
zwischen J . alicn , Engfond , Frankreich und Rußland war die
« urie von jeder Beteiligung an den Friedens .
Verhandlungen ausgeschlossen . Diese Tatsache wird
in der Urteilsverkündung nicht erwähnt .

Damit war dem Urteil , soweit es sich auf das Ritter - Telegramm
bezog , die Grundlage entzogen Im Fall der Nach , ichtenvsrmittlung
über rechtsputschistische Vorbereitungen nahm das
Gericht Spionage zugunsten Englands an , obwohl es sich un . Noch -
richün handelte , die zum größten Teck schon veröffentlicht woren ,
und um Vorgänge , die sich den Augen keines Beobachters entzogen .
Die englische Regierung erklärte , sie habe mit dem Bureau des
Dr . Gorgas nichts zu tun . Außerdem aber muß man bedenken , haß
in der damaligen Zell Frankreich ben Separatismus , der sich
hinter den bayerischen Bürgerwehren vetbarg , begünstigt «, Eng¬
land dagegen ihn bekämpfte . Die Berjchterstallung über die rechts -

putschistifchen Dorbereitungen war eine Teilaktion im Kampf für
die Reichseinheit , sie führte noch der Lage der Dinge ebenso
noch der englischen Seit « wie der ' bayerische Partikularismus nach der

französischen .
Di « Bewegung gegen das Fechenbach - Urtcil hatte sofort ein -

gesetzt , als es gefällt worden war . Den Sozialdemokraten
im Reichstag gelang es , das schon zitierte Gutachten des Bus -

wärtigsn Ausschusses zu erzielen und den Fall auch im Reichstag zur
Sprache zu bringen . Am 2. Juli v. I . hielt Genosse D i t t m a n n
im Reichstag eine Aufsehen erregende Rede für Fechenbach . Der
bayerische Regierungsv ertre ier v. P r e g e r erklärte , falls Fechenbach
ein Begnadigungsgesuch einbringe , werde die bayerische Regierung
ein Gutachten des Obersten Landesgerichts einforden, . In der fol¬
genden Debatte standen Emminger und der Deuischnationale
Strathmann als Verteidiger des Urteils allein .

Di « Vorgänge im Reichstag gaben der Bawogung für Fechenbach
neuen Antrieb . Es erschienen zahlreiche Schriften und Gutachtcn
berühmter Rechtslehrer , die sich für die Unschuld Fechenbachs ein -

setzten . Trotzdem schien es , als ob die bayerische Regierung all diesen
Stimmen dos Ohr oerschließe , als ob alles vergeblich wäre ?

Es war nicht vcrgebkichl Fechmbach ist frei !

Die Nieüerfchönenfelöer .
Der sinnlose Räteputfch von München hat nicht nur für Kays « ;

di « unheilvollsten politischen Folgen gezeitigt , er hat auch Tauscnde
von an ihm Beteiligten zu Opfern einer nnbarmherzigen Justiz

gemacht . Wegen Hochverrot und Beihilfe zum Hochverrat wurden

191g über zweitausend Teilnehmer an der Räterepub ! ! ?

zu Gefängnis , « two fünfzig zu Zuchthaus und über visrhundest zu

Festung verurteilt , lns�e ' amt zu fünftousendfünfhundsri

Jahren ? Don den Reichsamnestien 1920 und 1922 wurden die

tayerischen Ratsrepublikaner ausgelchlossen . Ende 1924 befanden sich

noch sechs Gefangen « in d- r Festung Niederschönenftch . darunter

ZRLHsa « mit 12 Sahna , ftarpf mit 12 Sohren . Sauber nrn



12 Äshren unb Otschewfti nrii 7 Jahren . Mühsam wurde zur
Höchststrafe verurtetit , obwM er vor der zweiten Räterepublik bereits
verdöstet war und an der kommunistischen Räterepublik überhaupt
keiien Anteil hatte . Sauber hatte weder an der erste », noch an
der zweiten Räterepublik Anteil mid erhielt seine 12 Jahre lediglich ,
weil er vor der Proklamierung der Räterepublik in Unterfranken als

Agitator lätig war . O l s ch e w s k i war in Augsburg , wie sämtlichen
beteiligten an der räterepublikanischen Bewegung in Augsburg , von
dem Führer der Regirrungstruppen Straffreiheit zugesagt . K a r p f
war «in junger , aktiver Offizier , der vierzehn Tage Adjutantendienste
im Kriegsministerium der Räterepublik gemacht hat . Die Angehörigen
von Olschewski sind feit Jahren in allcrschwerster Not . Mühsam ist ,
wie beka-nnt , durch die Hast an seiner Gesundheit erheblich gefährdet .

Im Zuchthaus befinden sich heute noch die Münchener Geisel -
mörder . Die Ermordung von Münchener Geiseln gehört zwcifel -
los zu den schlimmsten Scheußlichkeiten des Bürgerkrieges . Sic er -
folgte im Affekl , nachdem bekannt geworden war , daß die Gegner
in Perlach 12 für unschuldig gehaltene Familienväter und in Starn -
bcrg 45 gefangene Rotgardisten erschossen hatten . Niemand wird

Taten , wie den Münchener Geiselmord entschuldigen . Es muß aber
daran erimrert werden , daß auf der anderen Seite gleichfalls die
schlimmsten 2lusschrciiungen vorgekommen sind , die kein « oder doch
nur milde Richter gefunden haben .

Hitler und die voikistbe Hewegung .
Tie Wurzel « des Hitlcrputsches .

Di « Woge trägt , sie läßt sich nicht regieren ! Sie hat den Archi -
rekturzeichner , der die soziale Verworrenheit der Zustände der bür -
{ Krüchen Gesellschaft fühlte , ohne sie in ihren Ursachen erkennen zu
können , hvchegtragen . Sie hat ihn zum Führer einer Bewegung
gemacht , die emporbrandete , gipfelte , jäh verebbte , und ihn zurückließ ,
allein mit den gescheiterten Hoffnungen , den zersetzten Illusionen ,
und vielleicht auch mit dem Zorn , der über Verrat dort schreit .
ma er nicht vermag , die tieferen Triebkräfte zu erkennen , die ihn
ebmso in den Abgrund grenzenloser Entiäuschung warfen , wie sie
ihn emportrugen . Die Bewegung hat Hitler geführt , nicht er sie.
Er wurde ihr Exponent . Er hat dfn unbestimmten Allgemein -
gefühlen . die sie trugen , ebenso unbestimmte Worte verliehen , hat
ein « Symbolik geschaffen , an die das Heer aller derer sich klam -
mcrt «, in denen ein unbestimmter Trieb nach anderen Verhältnisse »
als den Leiden der Nachkriegszeit nicht zu klarer Erkenntnis dcr

w- rklichen Lag « Deutschlands und seiner politischen Möglichkeit « »
wurdu

Dsuisch ' and mar niedergeworfen , d: r Machttramn , den das alte

System geschossen , war zerbrochen . Hitler gab den Enttäuschten ,
die der Wahrheit nicht ins Gesicht sehen konnten und wollt ««, zwar
nicht Macht , aber ein « Uniform . Ein Symbol , mit dem früher der
S; irriff der Macht untrennbar verbunden war . Er gab nicht Ideen .

z igt « nicht Ausweg « . Er konnte «s nicht . : denn die Bewegung ,
die ihn trug , ruhte auf geistigen Unterströmuagen , die , wenn si » zur
Klarheit durchdrangen , in längst beschritten « Dahnen rirmünden

iiußien . Es war ' ein Fehler , daß die großen Staats Parteien diese
I ' nierstrvmurgen allein liehen , daß sie es nicht « erfanden , ihre
Wurzeln aufzuspüren und sie in zielfeste Bahnen zu leiten — zum
Nutzen der deutschen Entwicklung . So flössen sie zusammen in einer

ingeordncten , innerlich unklaren , durch Schlagwort und äußere
Cymholck zusammeimehaltenen Bewegung . Der Machtoerlust
Deurschlands , di « sadistischen Beschuldungs Methoden des Poincans -
mus . Tradition aus den Tagen des Kaisertums , der Verlust an

aeicllfchaftlicher Stellung , den die Intelligenz , weit « Schichten des
M itxl ' andes , die Milfiärs des alten Systems erlitten , die Ber -

stöndnislosigkeit gegenüber dem wirtschaftlichen Geschehen der In -

flations ' sit , die B' londerhe ' t der bayerischen Mentalität nach dem

Räleputsch in München — hier sind die Wurzeln dieser scheinbar so
einheitlichen und doch so verworrenen Bewegung .

Diese Bewegung hat ! « dl « größte Aehnlichkeit mit der bunt

gemischten Mäste , die sich spontan in den Straßen zusammendrängt
imd nach Handlung , nur nach Handlung drängt . Die einzige poli -
tUche Perspektive dieser Bewegung war die Gewalt . Wie für die

Massen auf der Straße gab es nichts anderes für sie : die gewalt -
sam « Aktion um der Aktion willen .
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Mchoanalpfe und Dichtung .
Von Paul Gutmann .

Die Seelenfoischung war in früheren Zeiten das Privileg der

Dichter . Eine exakt « Psychologie gibt es eigentlich erst seit dem

vorigen . Jahrhundert . Wie im Altertum vier „ Elemente " bekannt

waren : Feuer , Wasser , Luft und Erde , so begnügte sich ein « spätere

primitiv : Zeit mit den vier sogenannten Temperanienten des Men -

stian . An dos Sexuelle zu rühren galt als sträflich « Vermessenheit .

Ebenso ist es noch nicht allzu lange her , daß man Irrsinnige in

eigens dazu konstruiertsn Trommeln so lange herumdrehte , bis ihre

Erregungszustände beschwichtigt waren , oder daß man sie, wie im

Orient , für heilig hielt . Die Dichter wußten über den Wahnsinn
viel besser Bescheid als dl « Aerzte . Lear und Ophelia sind Offen .

barungen , die dem denkenden Psychiater noch heute Bewunderung

abnötigen . Mit dem Neurotiker Hamlet nimmt Shakespeare die

Forschung von Jahrhunderten vorweg . Kleist , der seinerzeit um

ticles voraus war , gibt m der „ Penthesilea " die überraschende Dar¬

stellung eines sadistisch - masochiftischen Mannweibs . Da ja die

Selbstbeobachtung die Ach ' « des dichterischen Schaffens ist . so können

uns Hölderlin , Novalis , Lenau , Leopardie wertvollere Scelenauf -

schlüsse geben , als die Wissenschaftler ihrer Zeit .
In den letzten Dezennien hat dieses Verhältnis sich gewandelt .

Die P. ychsanalyse . jenes für dos Publikum interessanteste und von

5. ' erzten am meisten umstrittene Gebiet der neueren Medizin , bietet

dem Dichter eine Methode , die seinem eigenen Schaffen die frucht -

borsten Anregungen zu geben vermag . Wie im Alterlum die

Priester sich mit der Deutung von Träumen befaßten , so unter -

nimmt es jetzt der Arzt , der Psychoanalytiker , aus Träumen oder

ans dem traumhaft unbewußten Handeln des Menschen Schlüsse

ruf dessen Seelenleben zu ziehen . Bekanntlich unterliegen wir alle

dem Zwang , de » Sitte und sozial « Gemeinschaft auf uns ausüben :
nur im Traum oder In triebhaften Zwangshandlungen , die sich schon
im bloßen Bersprechen äußern können , stoßen unsere unterdrückten

SBünsche bisweilen an tri « Oberfläche . Diese Wunschregunoea , die

naturgemäß häufig geschlechtlicher Natur sind , weil hier der äußer «
Zwang am stärksten wirkt , deutet di « Psychoanalyse nach der von

Professor Freud so genannten und vo » ihm zuerst wissenschasbich

auszedildeten Me. hode . Aber nicht nur dos Leben , auch sein Ab -

bild . die Dichtung wird hiernach in oftmals überraschender Weise

enträtselt .

Zwar die Dichter der älteren Generation schienen sich noch gegen

diesen vermeintlichen Eingriff in ihre geheiligten Bezirke wehren

zu wollen . So schrieb Wilhelm Jensen eine ärgerlich ablehnende

Antwort an Professor Siegniu id Freud , als ihm dieser eine Studie :

„ Der Wahn und die Träume " in W. Jensens „ Graoiva " zugesandt

halte . In der betreffenden Studie , die interessanter >st, al « das ihr

zugrunde liegende Phantasieprodukt , analysiert Freud in genialer

Hitler war der Trommler dieser Bewegung . Er gab ihr mili¬

tärisches Gepräge . Das hielt sie zusammen , di « Uniform , das Macht -

symbol . Aber das militärisch « Gepräge riß sie auch vorwärts .

Hitler mußte trommeln , um die Bewegung zusammenzuhcüten . Er

trommelt « sich in die Sackgasse , an deren Ende nichts blieb , als der

Putsch .
Tie Aufforderung zum Hochverrat .

Wer war Hitler ? Eine Vorgeschichte , die nichts unge -
wöhnliches hat . Architekturzelchner , geboren in Linz in Oberöster -
reich , in München an seiner Ausbildung gearbeitet , im Krieg in

einem bayerischen Regiment an der Westfront gedient , schwer ver¬

wundet . Seit 1S2l > in München eine Agitation die mit alten anti -

semitlschen Mitteln , mit sehr schlecht verstandenen Argumenten des

populären Sozialismus , und mit den Requisiten des Spießbürgers
und Bierbantpolitikers gegen die neu « Republik arbeitete . Er oder

ein anderer — der Untergrund für solche Agitation war gegeben .
Seine Person ist an sich nicht interessant . Wer kennt die namen¬

losen Führer , die im Kriege aus die radikale Arbeiterschaft einwirk -

ten , die in den ersten Wochen der Revolution emporgetrayen wurden

und namenlos wieder ins Nichts zurückkehrten . Sie waren nicht

Führer , sie waren Getragene der Bewegung . So ist es mit Hitler .
Sein Zusammentreffen mit den bewußten Putschisten um

Ludendorff , die Einwirkungen des Kapp - Geistes richteten die Be -

wegung . Sie wurde zur Gefahr für den neuen Staat . Ihre Werbe »

Versammlungen , di « „ Deutschen Tage " , die Paraden , die Aufmärsche ,

j wurden zu Uebungen einer putschistischen Armee . Di « machtlüster -

nen . mit dem Gedanken einer nationalen Diktatur spielenden Kreise

sahen in dieser Bewegung das geeignete Machtinstrument , das sie

emportragen sollte . Die Bewegung wuchs , ihre vermeintlichen

Führer wurden immer mehr Geführte . Das innere Gesetz diefte

Bewegung zwang Hitler , mit Ernst an die Aktion zu denken . Er

hatte der Masse ein Machtsymbol gegeben . Nun wollte sie Macht -

au wendung sehen . Mochtanwendung noch außen war ein « schöne

Illusion . Der Drang nach Aktion richtete sich gegen die Republik ,

gegen die " Reichsregierung , gegen die unbewaffneten Massen des

eigenen Volkes . Di « Reden Hitlers seit dem Jahre 1922 zeigen ,
wie er folgerichtig in den Putsch hineingezogen wurde .

Rathenaumord ! Hitler sprach :
„ Wir Nationalsozialisten , die wir nun drei Jahre lang nichts

getan haben , als nur gepredigt — beschimpft und be -

sudelt von allen , von den einen verspottet und verhöhnt , von den
anderen verlästert und verleumdet — , w i r können nicht

z r. r ü ck! Für uns gibt es nur den einzigen geraden Weg . "

Ruhrkampf ! Hitler stürmt gegen die Republik :
„ Es wird der Tag einer anderen Einheitsfront kommen . Doch

vorder die Stunde der Abrechnung mit denen , die uns
4M Jahre lang ihre verbrecherischen Wege geführt haben ! Dem

äußeren Kamps muß der innere Kampf vorausgehen !
Die endgültige Tntscheidung zwischen denen , die da sagen : wir sind
Deutsch ?" und sind storlz darauf , und den anderen , die nicht deutsch
sein wollen oder überhaupt nicht deutsch sind . Unsere Bewegung
wird bekämpft mit dem Ruf : „ Die Republik ist in Gesahrl " Eure

Rovamberrepublik nämlich ? — Jawohl ! Die Nooember -
republik ist in Gefahr ! "

In den Wochen vor dem Rovemberpulsch :
„ Der Sieg muß unser sein ! Daß die Zuversicht gewaltig ist ,

bewies Euch dcr „ Deutsche Tag " in Nürnberg . Wassichheute
anbahnt , wird größer sein als der Weltkrieg ! Es
wird ausgesachten n erden auf deutschem Boden für die ganze
Welt ! Es gibt nur zwei Möglichkeiten : Wir werden Opferlamm
oder Sieger ! "

Hitler mußte den Worten Taten folgen lassen . Er konnte nicht
länger die Woge auf dem Gipfelpunkt halten , ohne daß sie in sich

selbst zurückgefallen wäre . Am 8. November machte er , unter der

Assistenz von Ludendorff , seinen Staatsstreich . Da ? Kindliche ,
Komödienhafte dieses Staatsstreichs ist bekannt . Den großen Wortai

folgte eine klein « Tat .

Das Verbreche » vom 8 . November .

Di « Reden Hitlers waren offen « Aufforderung zum Hochoerrat
und zum Bürgerkrieg . Di « bayerisch « Regierung wagte nicht gegen
ihn einzuschreiten . Am 8. November abends drang Hitler mit be -

waffneler Macht in eine Versammlung «in , di « Herr v. Jkahr im

Bürgerbräukeller abhielt Er lieh den Saal militärisch besetzen und

Meise das Werk Jensens als einen Wimschtraum aufschlußreichster
Art . Gottfried Keller in seinem biographischen Roman „ Der

grüne Heinrich " und viele andere Dichter , die von dcr Psychoana -
lysc noch nichts wußten , haben sich eine oftmals überraschende Den -

mng gefalle » lassen müssen . Daß die Wissenschaft im Uebereiser
ihrer neuen Erfolge vielfach zu weit gegangen ist , vielfach bis an
die Grenze des Lächerlichen , mag zugestanden werden . Die gegen -
seitig « Befruchtung von Wissenschast und Dichtung ist seither jeden -
falls sehr groß . Was Freud , was der Wiener Dr . Alfted Adler ,
was die Züricher Schule auf psychoanalytischem Gebiet geleistet hat ,
kann der modern « Dichter nicht gleichgültig übersehen . Allen von
Adlers Werk „ Ueber den nervösen Charakter " mit

seiner Feststellung des „ männlichen Protestes " als Zlusdruck see -
lischer Schwäche fällt ein Licht aus psychische Vorgänge , das viel «

Personen der Geschichte , der Kriminalistik und des täglichen Um -

gcmgs in ganz neuer Charaieristik zeigt .
Uebcrblickt man daraufhin die »eueste Literatur , so erkennt man ,

wie tiefgehend bereits der Einfluß der Psychoanlyse auf di « dichte¬
rische Produktion ist . In Stefan Zweigs „ Amok " heißt es
in dem rhythmischen Vorwort : „ Tu auf dich , Unterwelt der Leiden -

schaften " , und jede der fünf Erzählungen ist «ine aus der Psycho -
analyse hervorgegangene Synthese . In der Novelle „ Phantastische
Nacht " wird geschildert , wie der untadelige Aristokrat und Aesthe :
Baron v. R. durch zufällige Erlebnisse am Rande des Kriminellen
in einer Nacht , die Ihn mit dem Auswurf der Großstadt in V« .

Ziehung gebracht , ein « Befreiung erfährt , welche tiefste Geheimnisse
der Schöpfung ihm erhellt . „ Alles empfand ich, als fcol - e es nur

für mich ollein und mich wieder mit allein strömend verbunden .
Alles gehörte mir mit einem Male , fest ich die Rinds um mein «

Brust zerstoßen , und Freude des Hingebens , des Verschwendeas
schwellte mich allem zu . " Die Quellen geheimster Erotik brechen
aus dem von der Konvention befreiten Affektlebe » segenspendend
hervor . Ein anderes Buch «ines modernen Erzählers , „ K l i n g s o r s

letzter Sommer " von Hermann Hesse enthält eine Erzäh -

lung . die in die tiefsten Tiefen der Menschenseele führt : „ Älch und

Wagner " . Ein unbedeutender Veeunter , namens Klein , erfährt von

dem Massenmörder Wagner , der irgendwo in Süddeutschland seine

ganze Familie umgebracht u rd dann Hand an sich selbst gelegt hat .

Dieser Wagner , zur fixen Idee geworden , reißt verborgene Ab¬

gründe in Kleins verkünmerter Alltagsseele auf und treibt ihn zur

Flucht vor de » Seinen . Stand er nicht schon lange zu Wagner in

mystischer Beziehung ? War es ein Zufall , daß dieser Irrsinnige

ebenso hieß wie sein Lieblingskomponist ? Und nun dient eine be -

lcnglose Unterschlagung dazu , den ganzen Komplex seinesJEHelebens
umzuwälzen , ihn über d- c Grenz « und lclxinbar in die Freiheit zu

führen . Wie dieser Klein a i seiner Gewissensangst zugrunde gehl ,
ist ein Meisterstück der von der Psychoaialyj « oeeinftutzten Dichtung .
„ Der Mörder Wagner , dessen Schatten so breit über Klein » Leben

gefallen war , lächelt « ihm ernst in » Gesicht , und fei « Lächeln «r .

bat Kohr , den General v. Lossow und Oberst v. Seitzer in ei »

Neb - nzimmer . Nach der Rückkehr in den Saal erklärte Hitler d i e

Reichsregierung f ü r abgesetzt und setzte selbst eins

deutsche National regicrung ein . Dcr General Luden -

dorsf , der inzwischen erschienen war , übernahm die Bildung und Füh -

nmg einer Nationalormee . Die Haltung von Kahr , Lossow und

Seißer war vollständig zweifelhaft . Hiller hielt den Staatsstreich

für gelungen . Am Morgen des 9. November marschiert « er , mit

Ludcndorff an der Spitze seiner bewaffneten Kampftruppen , in die

Stadt München ein . Zln der Residenz stellt « sich ihm die Landes -

polizei entgegen und schoß auf die Slnmarfchierenden . Ludendorsf
und H stier warfen sich zu Boden , einige ihrer Anhänger sielen , die

übrigen stoben auseinander . Der Putsch war zu Ende . Hitler
wurde wenige Tage später auf dem Lande verhaftet . Es wurde ihm
der Prozeh wegen Hochverrats gemacht .

Der Fall log vollständig klar . Hitler haste fest langem zum

Sturzeder Verfassung und derverfassungsmähigen

Regierung aufgefordert . Er hatte eine bewaffnete
M a ch t g e b i l d e t, um die Verfassung zu stürzen . Er hatte mst den

Waffen in der Hand die verfassungsmäßige Regierung für abgesetzt
erklärt und eine Regierung des Staatsstreiches pro -
k l a m i e r t. Hitter war des Hochverrats schuldig . Der

Prozeß gegen ihn und seine Mitschuldigen dauerte vier Wochen . In

diesem Prozeß unternahm Hitler den Versuch , durch sein Aufsteten
im Prozeß und die Art dcr Prozeßführung die vom Zusammenbruch
bedrohte Bewegung zusammenzuhalten , um so über die durch den

verunglückten Ausgang des Putsche ? entstandene Krise seiner Ben * -

gung hinwegzukommen . Das Münchener Vvlksgericht ahndete am

1. April 1924 den offenkundigen Hochverrat Hitlers mit fünf Iahren

Festungshaft . Fünf Jahre Festungshaft für die Vorbereitung und

Führung eines bewaffneten Unternehmens gegen die Verfassung der

Republik , das blutige Opfer gefordert hat !

Das Ende der Bewegung .

Während Hitler in der Festung Landsberg feine Festungshaft
verbüßt «, wurde der Versuch unternommen , di « Bewegung , die groß
geworden war unter den Symbolen der Gewalt in der Hoffnung auf

gewaltsame Aktion , zu einer politisch - parlamentarischen Partei um -

zugestalten . Im Mai 1924 wirkten die Ursachen , die dies « Dem : -

gung hatten groß werden lassen , noch nach . Die völkische Bewegung

errang einen unbestreitbaren Wahlersolg . Sie hatte jedoch ihren

Gipfelpunkt am 9. November 1923 bereits überschritten . Eine in

militärische Formen gepreßte
"
Bewegung , die nur durch die Symbols

der Macht und die Hoffnung auf gewaltsame Aktion zusammen -
gehalten wird , erhält den Todesstoß , wenn in der Aktion die v«r -

meintlich . ' Macht sich als Illusion herausstellt . Di « Dezemberwahlen
haben gezeigt , daß die völkische Bewegung nicht nur aufgehört hat .
eine Gefahr für die Republik zu sein , daß sie vielmehr auch aufgehört
hat , eine nennen snwerte politische Rolle in Deutschland zu spielen .

Aind Hitler ? Die Strafe , die ihm von dem Münchener Volks -

gericht für sein Derbrechen gegen den Staat auferlegt wurde , war
milde genug . Er hat von dieser Strafe einen sehr kleinen Teil
unter Bedingungen verbüßt , die alles andere denn hart waren . Ernst
Toller mußte fünf Iahr� in Nlederfchönenftld unter den quälendsten
und unwürdigsten Bedingungen bis zum letzten Tag seiner Festung ?-
strafe ausharren , Hitler war nur wenige Monate in Landsberg . Er

findet seine Bewegung nur noch als Trümmerhaufen . Die Welle ,
die ihn emportrug , ist in sich zusammengefallen . Er wird die Wen -

dung der Bewegung nicht oerstehen . Er wird darin Verrat , Nieder -

stacht , persönliech Schuld anderer sehen , er wird vielleicht die selbst
beschuldigen , die ihm einst zugejubelt haben .

Ein solcher Mann ist keine Gefahr für die Republik mehr .

Münchens Sürgermeifterwah ! .
München , 19. Dezember . ( Eigener Drohtberstbt . ) Der am

7. Dezember neu gewäblte MünSener Stadtrat nabm in

seiner heutigen enißersröentlichen Sitzung die mit Spannung er -
wartete Wabl des ersten Bürgermeisters vor . Mit iäm >Iick >cn

bürgerlickien Stimmen wurde der von der nationalen Wahlgemcin -
fchaft präsentierte Stadirat und Bäckeimelster Scharnag , der

Vorsitzende der SiadstatSfraltion der Bayer scken BolkSparici , gc -

zählte , daß auch Wagners Tat ein Weg zur Erlösung gewesen war .

auch sie ein Atemzug , auch sie ein Symbol , und daß auch Mord und

Blut und Scheußlichkeit nicht Dinge sind , welche wahrhaft existiere »,

sondern nur Wertungen uiferer eigenen selbstquälerischen Seele . "

Wer denkt bei der dichterischen Erörterung derartiger Problem «

nicht an manches ebenso grauenhaft « wie unverständliche Dorkomm -

nis der letzte » Zeil ? Freilich sollten diese dunklen Seelengebiete
nur von der ernstesten Wisse rschast und dem echten Dichter besteten

werdet : . Die Gefahr liegt nahe , daß Unbefugt « sich dieses moderne

Forschungsgebiet zunutze machen , in der Annahme , daß der inter -

essante Stoff den Mangel an Schöpferkraft übersehen ließe , ebenso
wie es genug belanglose Leute gibt , die durch Beschäftigung mit

Astrologie , Spiritismus und ähnlichen Dingen sich ein Ansehen zu
geben hoffen . In der Kurst ist der Stoff nicht das Maßgebende .
Aber aus diesem oertiefte » Wissen werden zukünftige Dichter noch

ungeahnte Anregungen zu schöpfen wissen .

Skaakllche Manufaklueen an den kunstgewerbeschulen . Ein

praktischer Weg , um die Arbeit der neuerdings so oft angegriffenen
staatlichen Knnstgewerbeschiilen mit dem gewerblichen Ähafftn zu
verbinden , wird von Prof . F. H Ehmcke von der Miwchcncr Kunst -
gcwerbeschulo in dem Sonderheft für typographische Erziehungswei e
gewiesen , das jetzt das Archiv für Buchgewerbe und GebrauchsMaplzik
hciausgibt . In den letzten Jahren ist es zu einer selbskcrsiändlichen
Voraussetzung für «ine gute Kunskewerbeschule geworden , ihre ,
grophischen Äbteilling eine eigene Druckwerkstätte als Unterbau zu
geben . Dos erstrebenswerte Ziel wäre es allerdings , wenn man noch
einen Schritt weiter ginge und aus die ' ' er Werkstatt « eine Sdaats -
n�anufaktur machte , in der nur Aufgaben der Praxis zur Ausführung
kämen und ! n der der Schüler wie ein Lehrling an Arbeiten der Wirk¬
lichkeit beschäftigt würde Auf diese Weise könnte auch der Staat
wieder zu einwandfreien Lösungen für all die vie ' eu Twge seines
graphischen Bedarfs kommen und damit Musterbeispiele für di « All -
gemeinheit aufstellen , während heute das Geg - nteg der Fall ist .
weil die staailichen Gefchmacksäußecungen höchst angreifbar sind
und nur aus der privaten » nd Geftdäftswelt Anregun - rn und Höchst¬
leistungen kommen . Auch der Entwicklung und Züchtung einer
Schulbureaukratie würde Einhalt geboten , wenn es sich nicht mehr
um die Schlilmeisteici mit mit sestgeleaten Programmen und
Stundenplänen handelte , sondern um die Bewältiamtq täglich
wechselnder Aufgaben , wie sie da » Leben draußen aitch biet «, für da ?
Kcch letzthin jeder Schüler erzogen werden soll .

Eine segensreiche Weihnach smacke . Der däui ' che Postmeister
Holböll hat vor einer schonen Reihe von Jahren seine Idee , eine Post -
mark « mit weihnachtlichem Charakler für Humanitär « Zwecke zu
verkaufen , rerwirkiicht . Nicht nur in Dänemark ist au » dem Erlös
der Marke viel Gutes geschaffen worden , sondern auch in Amerika ,
wo die Weihnacktsmarke seit 1907 gegen 30 Millionen Dollar «in¬

gebracht hat . Ein amerikanischer Verein verwaltet die Einkünfte
aus dem Verkauf der Marke . Er hat 70 » Sanatorien errichte ! und
12 000 Krankenpfleger ousgebi ' det . und man führt den Rückgang der
Steiblichikeit in den Vereinigten Staaten nicht zuletzt auf die Tätig -
lest jenes Vereins zurück , d « mit den au » dem Verkauf der Weih -
nachtsmarke herrührenden Mitteln arbeitet .



toäljtt . Er erhielt 82 don 61 Stimmen , während der bisherige
erste Bürgermeister . Genosse R. Schmidt . lediglich die 13 sozial -
demolraüschen Stimmen und die weitere Slinrme des berufs -
mäßigen zweiten Bürgermeisters erhielt . Ein kommunistischer
Kandidat erhielt fünf Summen . Vorher wurde der Antrag der
nationalen Wahlgemeinschaft , die aus Batjerücher VolkSpartei ,
Demschnaiionalen und Deutscher Volkspar ' . ei besteht , zur Wahl
eines b e r u fs m äßi g e n ersten Bürgermeisters mit LS gegen
' M Tlimmen abgelehnt , ebenso die Wahl eines weiteren dritten
Bürgermeisters .

Lanötagsvertagung in Sachsen .
Dresden . 13. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Sächsische

Landtag verabschiedete am Freitag die Steuerermäßigung s -
Gesetze , wobei es zu lebhaften Auseinandersetzungen zwischen der
sozialdmokratischen Minderheit , den Kommunisten und den
Teutschnationalen einerseits und den sächsischen großen
Koalitionsporteien andererseits kam . Besonders die
Sprecher der Deutschen Volkspartei wandten sich in schärfster Weise
gegen die Deulschnalionalen , deren Anträge sie als reine Agilalions -
antrüge bezeichneten . Die Regierungsvorlage , die eine Aufhebung
der M i e t z i n s st e u e r für die von der Reichseinkommensteuer
befreiten Mieter und eine Herabsetzung der Gewerbesteuer und der
Arbeitgeberabgabe für ein « Steuerquartal um ein Drittel bzw . die
Hälfte vorsah , wurde gegen die Stimmen der sozialdemokratischen
Minderheit und der Kommunisten angenommen . Bei der Abstim -
tr . ung über die deutschnationalen Anträge stimmte auch die Deutsch :
Volkspartei bemerkenswerterweise gegen die Besteuerung der
Konsumvereine . — Verschieden « Anfragen und Anträge der

Kommunisten und Deutschnationalen , die Polizei betreffend , lösten
«ine lange Polizeidebatte aus , in welcher von feiten der Antragsteller
teilweise scharfe Anschuldigungen und Angriffe gegen die Polizei
erhoben wurden . Die Regierung war in der Lag « , die Angriffe an
Hand des vorliegenden Tatsachenmaterials zurückzuweisen und ins -

besonder « die Behauptungen über das Verhalten der Polizei gegen
die Kommunisten als unwahr abzutun . Für die durch die Regen -
Periode im August und September d. I . schwer geschädigten Teile
der sächsischen Landwirts chost stellte der Landtag der Regierung für
die Beschaffung von Saatgetreide und Düngemittel einen Kredit von
1 100 000 Goldmark zur Verfügung . Der Landtag vertagte sich dann
bis zum 14. Januar 132Z .

Der beanstandete StaStverorünetenbeschluß
Die Potsdamer auf dem Zkriegspfad .

Bekanntlich hat der Mnister des Innern durch den Regienmgs -
Präsidenten den Beschluß der Potsdamer Switoerortmetenversanun -
lung am 12. Dezember , in dem dem Oberbürgermeister das Vertrauen

ausgesprochen wurde , gleichzeitig aber die Begründung eine Au -
rechtweisung des Mini st er » bedeutete , beanstanden lassen .
Diese Beanstandung mußte der Oberbürgermeister , desientwegen die

ganze Kundgebung unternommen wurde , aussprechen und er hat
es mit dem Erfolg getan , daß mmmehr die Potsdamer Stadtverord¬
neten zum 23 . Dezember zu einer außerordentlichen und

nichtöffenttichen Sitzung einberufen sind , in der einzig und
allein eine Beschlutzfaffung zur Beanstandung des Beschluffes vom
12. Dezember erfolgen soll . Die Richtöffentlichkeit dieser Sitzung ist
immerhin bemerkenswert und ez schemt , als ob die Pols -
damer Stadwäter nun doch einsehen wollen , daß sie bei diesem Vor »
stoß gegen den Minffter ihrerseits ihre Befugnisse überschritten haben
und den kürzeren ziehen . _

Abberufung Tkrarös l

pari » . 19 . Dezember . ( Eigener Drahtberich I). Der » Erl

de Paris " will misten , daß die Abberufung Tirards vou

dem Pasten als französischer Oberkommiffar für da » Rheinland von

der Regierung im Prinzip besch ' . osten fei und wahrscheinlich nu -

mittelbar nach Tteujahr erfolgen werde .

Das Land ohne Schwiegermütter . Welches junge Liebespaar
hätte nicht schon die Gegenwart besorgter Mütter und Tanten von
Heizen verwünscht und davon geträunrt , sie aus eine Insel wegschicken
zu können , selbst aber in ungetrübter Freude auf einer Insel der

Seligen zu verweilen . Es gibt in der Tat ein Land , m dem dieser
Trau « Wirklichkeit geworden ist . Zur Bosanquet - Gruppe in der '
Süd ' « « gehören die kleinen Sim - Snn - Jnseln . Aus der größeren von
iluen befinden sich die malerischen Ruinen eines eingestürzten
Vulkans und herrliche Wälder , die kleinere ist flach und jeder Natur -

fchönheit bar . Auf dieser werden , wie Beatrice Griinshaw m ihren
R iseerinncrungen erzählt , all « älteren Leute vom Stamme der

Sim - Sim untergebracht , während auf der benachbarten Paradies -
ir . sel das junge Volk fein Heim auffchlägt , bis es selbst wieder zur
g« letzteren Generalion gehört und der nachfolgenden den Platz
räumen nmß .

Adamskostüm für die Tropen ? Die Kkidung oder vielmehr

Richtkleidung , die Adam und Eva im Paradies trugen , wird von
einem in Indien wirkenden englischen Prosestor P . F. Fyson allen

Weißen dringend anempfohlen , die sich in tropischen Ländern akkli -

malffieren wollen . Wie er in einen : Aufsatz der . Nahrre * ausführt ,
hangt das Wohlbefinden in heHen Ländern rn sehr hohem Maße
vcn der Lebensweise und Kleidung ab . Der Inder , der gewöhnlich
nur « inen Lendenschurz anlegt , ist den klimatischen Bedingungen
viel bester angepaßt als der Europäer , selbst wenn «r die dünnsten
weißen Kleidungsstück « anlegt . Frauen leiden noch mehr als Männer
in den Tropen , weil sie das Schamgefühl in stärkerem Maß « an
Entblößung verhindert . Nack der Ansicht Fysons wird der Europäer
nur dann die Tropen wirklich erfolgreich kolonisieren können , wenn
er zu den Anschauungen Adams und Erms zurückkehrt , das Vorurteil
abwirft , daß die nackte Haut unanständig sei und ganz so wenig be »
kleidet erscheint , wie es die Eingeborenen in den heißen Ländern sind .

D' e Dolksoper lm Zanuar . Aus dem Bureau der Volksoper
wird uns geschrieben : Obwohl das Projekt Pringsheim gescheitert ist ,
werden die Aufkührung ' n noch dem einheitlichen ' Milieu des gesamten
Per ' onais ununterbrochen fortgeführt . Zunäckst steht das

'
Theater

des Westens dafür brs zum 29. Januar 1926 zur Verfügung . Spiel .
p ' an und Besetzung werden in gewohnter Art gestaltet ; einige Neu -
einstudierungen sind im Gange . _

Da » Schicksal de » Deulscheu Opernbaus »». Die Vollversammlung des
Ec ' amtpcrsonals des Opernbauses bat von der Konkurseröffnung , die den
Aelltcb des TbealerS bedroht , Kenntnis genommen . ES ist sich bewusit ,
dai ; die Wcitersührung deS «etrlebeS nur mit Hille der Stadt Berlin
ermöglicht weiden kann . Eine Kommffsion ist deshalb bcaristrngt worden ,
loiart bei den maßgebenden Stellen des Magistrats und der Siadtverord -
nctenvcrsommlung vorstellig zu werden , um sich über die Möglichkeiten des
FH- rbelricbes zu orientieren und um möglichste Rücksichtnahme aus das
»ör edin bedrängte Personal zu biiteu .

Der Sil urwille " . die illustrierte Bildungszeltschriit . die vom Allge -
Ärbeiter -Bildungsiustitut Leipzig . Brauste . 17. berausgegeben wird ,

wirmi am 1. Januar ibren 2. Jahrgang . Tic eben - richikn - ne. 40 Seiten

. Derember - Nummer behandelt da « Buch . Reu eingerichtet ist die Ab.
frst, „ „ « flA - rwatf , in der wichtige Bücher lausend besprochen werden .
� « Abonnement sür 1926 k- stet ' S. so Mk.

« ö lawlesirkrainlsche , Orden », - Ichev . ktm Rat der volkskommiffare der

finden Beratungen statt über die Form , die dem Orden der Rolen
«!' f. .i?»Iabn- in der Ukraine gegeben werden soll. Dieser Orden bildet ge-
�. �. iren die ZiviMaffe zu dem Orden der Roten Fahne , lieber da ,

«wtu ? de « Ordens und die Ab, eiche » jür die Ulrame I «lle » w vächster

Seit Sntschetdmig «» getroffen werde ».

Das Enöe Ser tzetze .
Tic Rede Landsbergs .

R EL?. Magdeburg . IS . Dezember . ( Cig . Drahtber . )
Endlich nähert sich der politische Verleumderprozeß

feinem Ende . Soll es ein günstiges Vorzeichen fein , daß heute
niemand mehr ernsthaft von den ehrenhaften deutsch -
nationalen Zeugen S y r i g und G o b e r t zu sprechen wagt ?
Daß sogar die Verteidiger erklären , sie legten aus das
Zeugnis dieser beiden Ehrenmänner kein Gewicht ? So hat
es denn bisher bei dem Eventualantrag des Staatsanwalts
sein Bewenden , der die Strafakten des Gobert für den Fall
vorgelegt haben will , daß das Gericht ernsthast auf das Zeugnis
des Gobert Wert legen sollte .

Der Freitag war ganz den Plädoyers gewidmet , die sich
in diesem auf politische Vorgänge gegründeten Prozeß natür -
lich bald zur politischen Rede ausweiteten . Als erster sprach
der Generalstaatsanwalt Storp aus Celle , der erst sehr spät
an Stelle seines angeblich erkrankten Kollegen vom Raum -

burger Oberlandesgericht die Vertretung in der Anklage über -
nommen hat . Der Anklagevertreter sprach nicht sehr wirksam ,
in der Form aber doch mit guter Einfühlung in die ihm frem -

>den politischen Zusammenhänge . Sein Strafantrag ist sehr
milde , wenn man ihn vergleicht mit den Strafen , die früher
gegen sozialdemokratische Redakteure wegen Beleidigung eines

Nachtwächters verhängt wurden . Aber der Staatsanwalt ist
der Auffassung , baß der Angeklagte , der bei Kriegsausbruch
15 und bei Kriegsende 19 Jahre alt war , nicht in der Lage fei ,
die Dinge richtig zu beurteilen , die dem Prozeß zugrunde
liegen . Er hält den Angeklagten für ein Werkzeug anderer ,
aber zur Abschreckung müsse er doch Gefängnisstrafe
beantragen .

In einer packenden , scharf pointierten und sprachlich form -
vollendeten Rede schilderte dann Rechtsanwalt Landsberg ,
der als Volksbeaustragter und Reichsjustizminister dem Reichs -
Präsidenten jahrelang nahegestanden , das Wirken Eberls und
der Sozialdemokratie während des Krieges und nach dem Zu -
fammenbruch . Unter völligem Verzicht auf billige Hilfsmittel
eines forensischen Routiniers gestaltete Landsberg fein Plä »
dyer zu einer rhetorischen Höchstleistung , die während zweier
Stunden das Gericht und das Parkett von Zuhörern offensicht -
lich in Spannung hielt . Aber diese Rede schloß mit einer

schweren Anklage gegen das Treiben jener „ Deutscher " ,
die jetzt die Verleumdungskampagne inszeniert haben . Man

hätte es nach dem Kriegserlebsn nicht für möglich gehalten ,
daß die Scheidung in „ national " und antinational , in vater -

ländisch und vaterlandslos wieder ausleben könnte und zum
Gegenstand eines erbärmlichen Parteikampfes gemacht
würde . Aber dieser Prozeß mit seinem riesigen Zeugen -
aufgebot sei nur ein Ausschnitt aus einer Serie von

Unternehmungen , die von denen , die sich für besondere Pa «
trioten halten , gegen den verfassungsmäßigen Repräsentanten
des Reiches veranstaltet werden . Das Schöffengericht , sagte
Landsberg , hat die Aufgabe , sich als Strafsenat des Reichs »
gerichts zu etablieren und als solcher Feststellungen darüber zu
treffen , ob der srülzere Abgeordnete Ebert „ Landesver¬
rat " begangen habe . Eine ungewöhnliche und ungewöhnlich
schwere Aufgabe , die an den Willen und die Fähigkeit zur
Objektivität der Richter harte Anforderungen stelle .

Die Verteidiger fielen nach dieser rednerischen Leistung
vollkommen ab . Nicht nur in rhetorischer Hinsicht , auch
tn juristischer . Man kann ein guter Jurist sein , ohne die Vor -
teile der Rednergabe zu befitzen . Und man kann doch wirken .
wenn man eine gute Sache zu vertreten hat . Aber daran

hapert es hier . Jeder der beiden Verteidiger verlas feine
umfangreiche Niederschrift , die in ewigem Ldreislauf immer
dieselben Zitate abwandelte , ein Ragout aus Kloth , Wriesberg ,
Forstner und Richard Müller darstellte und schließlich in dem
Satz gipfelte , der Reichspräsident fei doch ein Landes -
verräter und deshalb müsse der kleine Redakteur aus
Staßfurt freigesprochen werden .

Staatsanwaltschaftsrat D o ß m a n n erwiderte in knapper ,
aber wirkungsvoller Darlegung auf diese Verzerrung des Ge -
samtbildes . Er machte darauf aufmerksam , daß der Wahrhests »
beweis nur als erbracht angesehen werden dürfe , wenn dem
Reichspräsidenten nachgewiesen würde , er habe vorsätzlich
der Kriegsmacht des Reickzes Nachteile zugefügt . Bei der un -
beirrten Haltung der Sozialdemokratie und ihres Vorsitzenden
Ebert während des ganzen Krieges fei es absurd , anzunehmen ,
daß derselbe Ebert plötzlich beim Munitionsstreik vorsätzlich die
Kriegsmacht habe benachteiligen wollen . Deshalb sei der

Wahrheitsbeweis für diese Behauptung nicht geführt und nicht
zu führen . Das müsse durch Urteil festgestellt werden .

Um IM Uhr abends wurde die Verhandlung abgebrochen
und auf Sonnabend vertagt . Dann wird Rechtsanwall
Heine für den Nebenkläger auf die Rede der Verteidiger
antworten .

Im Spiegel ües fluslanöes .
„ Verächtliche Elemente " .

Amsterdam . 19. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Das „ All ,

gerne « n Handelsbladet " , dessen antisozialistische Tendenzen

txkcnmt sind , schreibt im Zusammenhang mit einer Beurteilung des

Ebert - Prozesses über den deutschen Reichspräsidenten :
„ Der erste Präsident der deutschen Republik ist ein Mann , vor

dem man den Hut abziehen kann . Man muß bedenken ,

in welch einem Chaos dieser Mann aus dem Volk « zur Regierung

gelangte . Longe Zeit war er seines Lebens nicht sicher . Di « Bour .

geoisie versuchte , ihn durch Spott und Hohn unschädlich zu machen .

Hundert « gemeiner Anekdoten m denen er und seine Familie als

Kriegsgewinnler dargestellt wurden , konnten von einer korrup -

ten Presse über ihn verbreitet werden . Dieser Sozialdemokral blieb

serner Pflicht treu , der „ vetarlcmdslose Geselle " , wi « der nach den

Niederlanden desertierte Exkaiser die deutschen Sozialdemokraten

früher bezeichnet «, war und ist «in leuchtende » Vorbild für

all « Patrioten . Der Ebert - Prozeß ist kennzeichnend für das

tückische Gi boren der nationalistischen Ehrabschneider , den

Reichspräsidenten auf jede Weiss unmöglich zu machen . JDie Weise ,

wie gegen Ebert agitiert wurde , ist eine Schmach und Schande für

die Rechtskreise . Was hat der Ebert - Prozeß gelehrt : daß Ebert ein

besserer Patriot ist als die zehntausende Schreier in den

Rechtskreisen , ein besserer Patriot als der nach Holland desertierte

Exkaiser , als d�r Kronprinz und als Ludendorff . All « anständigen

Menschen außerchiSb und innerhalb der deutschen Grenzen hat Ebert

seit Jahren von feiner Rechtschaffenheit und semer vorbildlichen

Vaterlandsliebe überzeugt Der Ebert - Prozeß hat gezeigt , welch v « r .

ächtliche Elemente sich unter den Deuffchnationalen und den

Nationalsozialisten befinden . Und dies - Leute glauben , daß das Aus -

land ihnen Vertrauen entgegenbringen würde , wenn ihnen die Zügel
der von ihnen so sehr gehaßten deutschen Republik übergeben würden ?

Das ist allerhandl '

Das Unter Haus hat sich gestern bis zum 10 . Februar oertagt .

Das Kompromiß um üie Räumung Kölns .
Paris , IS . Dezember . ( Eigener Drahll >erichk . ) V? u den alli -

ierken Regierungen wird in offiziösen und halbamtlichen Erklörun -

gen immer wieder versichcci , daß in der Frage der Räumnung der
Kölner Zone zum 19. Januar 1926 eine Entscheidung nicht ge -
fallen sei . Dos mag formal richtig fein , tatsächlich kann aber heute
kein Zweifel mehr darüber bestehen , daß die Kölner Zone zu
dem im Friedensvertrag seskgesehlen Termin nicht geräumt wer¬
den wird . Die Gründe dafür find ausschließlich militS -

rischer Natur . Die französischen Vesahungskruppeu cm der Ruhr
würden völlig isoliert und von jeder Verbindung mit der

Heimat abFeschnitten sein , sobald das Kölner Gebiet von dar briiijchen
Armee geräumt werden wird . Die darüber zwischen London und

Paris geführten Verhandlungen scheinen sich mehr und mehr dem
bereits früher in Aussicht genommenen Kompromiß zu nähern ,

daß England den Aufenkhalt feiner Truppen in der Kölner Zone
um etwa Z Monate verlängert und Frankreich die RäumunA
der Ruhr um ebenfalls Z Monate vorverlegt , so daß die Räu -

mung beider Zonen gemeinsam Ende April erfolgen könnte .
Das wäre ein Kampramih , mit dem man sich schließlich auch in

Deutschland abfinden könnte , aber die Voraussetzung wäre , daß man
darüber mit der deutschen Regierung loyal verhandelte und nicht

dafür das angeblich unbefriedigende Resultat der interalliierten
Militärkontrolle varzuschühen .

London , 19, Dezember . ( WTB . ) Zu der Fcozc des Dalums der

Räumung der Kölner Zone erfährt Reuter : Die Angelegenheit ist
bekanntlich schon in Rom erörtert worden . Vermutlich wird on
dem vom Verfailler Vertrag sestzesetzten Datum im Januar der

deutschen Regierung irgendeine Mitteilung gemacht werden

müssen . Die Verzögerung des Berichts der Militärkontroll -

kommission ist anscheinend zum Teil auf die Tatfach - zurück -
zuführen , daß vom Zeitpunkt der Besetzung des Ruhrgebietes an
bis etwa zum September , wo der Dowes - Plon zu laufen begann ,
keine Kontrolle vorhanden war .

Sitzung ües Transferkomitees .
Paris , 19. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Agent für

die Reparationszahlungen Gilbert , der zu Besprechungen der

Reparationskommission sich mehrere Tage in Paris aufgehalten hat ,
reist am Freitagabend nach Berlin zurück . Die Besprechungen Gl -
l ?«rts haben in der Hauptsache der Frage der Verrechnung der

von England und Frankreich aus der Erhebung der Export -
abgab « erzielten Einnahme gegolten . Eine Entscheidung
ist darüber nicht gefallen , da die Frage der Zuständigkeit den
allnerten Regierungen selbst unterliegt . Sie wird voraussichtlich
auf die Tagesordnung der am ö. Januar beginnenden interalliierten

Finanzkonferenz gefetzt werden .
Das Berliner Bureau des Generalagenten für Reparation ? -

Zahlungen veröffentlicht folgendes Kommunique : Das Transfer -
komite « hiell am 18. Dezember in Paris fein « ordentliche Mo -

natssitzung ab . Das Komitee beschäftigte sich mit versihiedenen
laufenden Angelegenheiten und ergriff weitere Maßnahmen zur
Vervollständigung seiner Ovgamsation . Es wurde fernerhin die

Frag « des Reparation Recovery Act erörtert und in dieser Ange -
legenheit ein durchaus zufriedenstellender Fortschritt

erzielt . _

Geffentliche präsiöentenwatzl beschlossen .
Pari » . 19. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) D! « Kammer hat

am Freitag mit der Beratung der Gesetzesoorlage über die Einfüh¬

rung des öffentlichen Wahlganges bei der WM des Kam -

merprästdenten begonnen . Der Kommissionsbericht führt zur Bs -

gründung dieser Vorlage u. a. an , daß die Oeffentlichkeit das wefent - .
lichste Kennzeichen der Ausübung des Abgeordnetemnandats sei.
„ Daraus erklärt sich", heißt es dann weiter , „ das absolute Prinzip
der Oeffentlichkeit bei den Sitzungen der Parlamente , das den Wählern
es erlauben soll , den Inhalt der Beratungen kennen zu lernen . Der

Krieg allein konnte hier zu gewissen Ausnahmebestimmungen Anlaß

geben . Auch der öffentliche Wcchlgang ist heutzutage allgemein ein -

geführt , da nur er es den Wählern erlaubt , die Art und Weife zu
kontrollieren , in der die Abgeordneten ihr Mandat ausüben . "

Nachdem die Opposition versucht hatte , die Anzclegsnholl zu oer -

tagen , was mit 318 gegen 235 Stimmen abgelehnt wurde , trat die

Kammer in die Beratung des Antrages ein , den der ehemalige

Unterrichtsministcr Leon B c r a rd scharf bekämpft , während der

radikale Abgeordnete Andre Hesse ihn unterstützt . Di « Wahl des

Kammerpräsidenten , sagte er , bedeute für die Parteien «in sichtbares
Zeichen ihrer Doktvin . Während der Sprecher des englischen Unter -

Hauses niemals vom König befragt werde , spiele der Präfldent der

französischen Kammer bei Regierungskrisen ein « groß « Rolle .
Der Antrag , dl « Wahl des Kammerpräsidenten in Zukunft in
ö f f e n t ll che r Abstimmung vorzunehmen und die Namen der Ab -

stimmenden durch Anschlag zu veröffentlichen , wurde mit 23 ? zegcn
179 Stimmen in Ssseullicher Abstimmung angenommen .

Türkei gegen Noskaumache .
Landau , 10. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Der türkische

Außenminister hat dem Sowjetgesandten Beweis « vorgelegt , daß von
Rußland cm « mit Hilf « der A n g « st e l l t e n der SvwjÄ ' zesandt -
schast und der Handelsvertretung eine sehr lebhaft « revolutio -
näre Propaganda in der Türkei und in den Nachbarländern
betrieben werde . Der Minister hat gedroht , daß er evtl . den größten
Teil des diplomatischen Personal ? der Sowjetregierung in Konstan -
tinopel ausweisen werde . Auch die Weg « ' der bolschewistischen
Propaganda in Aegypten und in Syrien führen über Kon «
stan tinopel , und in den vergangenen Wochen sind größer « Sendun -
gen gefälschter Dollar - und Pfundscheine aus Moskau
über Konstantinopel nach Syrien , Eriechen ' and und Marseille ge -
bracht worden . Diese Falschgeldsendungon sind im Gepäck der russi -
schen diplomatischen Kurier « nach Kvnstantinopel gelangt .

Rpkow gegen hughes .
Wir pfeifen auf Amerikagelv , da wirs nicht kriegen .

Riga . 19. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Füchrer der
Sowjetregieruug N y k o w hat in einer Rede über die Kreditbedürf -
nisse der Landwirtschast Rußlands einen ' scharfen Angriff auf die
Politik des amerikanischen Staatssekretärs Hughes gerichtet . Er
jagt «, daß Amerika die Wiederherstellung des heiligen Eigen -
t ums in Rußland wünsch « . Damit meine es die Rückkehr der
Grundbesitzer und der Bonliers . Amerika habe riesige Geldmittel
und könnte Rußland mit Leichtigkeit Kredite geben . Aber die Re -
gierung wolle das nicht , weil sie mit der Sowjetverfassung nicht ein¬
verstanden sei. Die russischen Bauern würden aber lieber auf die

amerikanischen Kredite verzichten als Ihre lebenswichtigen Rechte
am Grund und Boden aufgeben . Diese Interessen gäben die Sicher -
heit , daß die russische Dauernschaft auch in Zukunft die Politik der

Sowjetregierung unterstützen werde .

herriots Zustand gebessert . Die Besserung im Befinden

Herriots macht befriedigende Fortschritte . Der Ministerpräsi .
dart war am Freitagmoraen in der Loge , von seinem Belt aus
einem Kabinettsrat zu präsidieren .



Gewerkschastsbewegung
Innongskasienmitglieöer Achtung !

Uns wird geschrieben :
Em Rest des mittelalterlichen Zunftwesens , der noch in unsere

Zeit hineinragt , sind die Jnnungskrankenkassen . Als
»er Gesetzgeber vor 1314 an die Reform der Sozialversicherung
heranging , war wohl die Erkenntnis da, daß nur Versicherungs -
träger , die alle Berufe umfassen , wirklich leistungsfähig sind und
dem Grundsatz der Solidarität aller Werktätigen Rechnung trogen .
Der Widerstand reaktionärer Kreise hat aber in der Krankenver -
sicherung die Durchführung dieses Grundsatzes verhindert .

Die Erkenntnis , daß die Krankenkassen für die Versicher »
t e n da sind , scheint sich bei den chandwerksmetstem noch nicht durch »
gerungen zu haben . Auf der diesjährigen chaupwersammumg des
Innungskalfenverbandes wurde beschlossen , daß die Mittel , die
b«: den Jnnungskrankenkassen zeitweilig verfügbar sind , den

kreditbedürftigen Handwerkern zugeführt wer .
den , angeblich , weil die Mittel auch aus diesen Kreisen geflossen
seien Keine Rede davon , daß die Versicherten zu zwei
Dritteln , also zum größeren Teile , die Kassenmitiöl auf¬
bringen , kein Wort darüber , wie man die Leistungen an
die Versicherten verbessern könnte . Nun ist die Sache nicht so
ganz einfach ; denn die Miitel der Krankenkassen sind mündel »
sicher anzulegen . Aber der Innungskassenocrband weiß Rat . In
einem streng vertraulichen Rundschreiben an seine
Kassen vom 17. November d. I . heißt es :

„ Ts . ist also entweder ein V a n. k i n st i tu t zu schassen ,
oder n?it einem solchen eine Vereinbarung zu treffen , in welcher
Wesse die eingebenden Mittel verwaltet , ausgeliehen und wieder
zurückgezahlt werden oder je nach Anweisung des Eigentümers zu
verwenden finir Die Schaffung einer eigenen Bank erscheint zunächst
als . au - ge ' äilossen , weil dazu ein ausreichendes Garamiekapitol
vorhanden sein muß . Es bleibt also nur der Weg der Zusammen -
arbeit mit irgendrrsr sicheren , gut fundierten Bank . Häufiger
haben die Kronkenkassen selbst den Versuch geinacht , ihre verfüg -
boren Betriebsmittel anders als in früherer Zeil anzulegen , indem
sie d i r e kt aer . die Arbeitgeber Geld ausgeliehen
heben , entweder gegen Verpfändung von Waren , Hergab « von
Wechseln und aus andere sichere Unterlagen . Derartig « Geichäste
sind den Krankenkassci , aber untersagt , während die Bank ,
bei welcher die Krankenkasse ihr Geld angelegt hat , in der Aus -
leihung von Darlehen n i ch t g e h i n d e r t ist . Bevor wir der
Verwirklichung des Gedankens ernstlich nahertreten , ist es für uns
notwendig, , zu wissen , im welchem Umfang « ungefähr Geldmittel
für diesen Zweck zur Versügnng stelfen werden . Wir bitten daher
die angeschlossenen Kassen , uns mit einer selbstverständlich unoer -
bindlichsn Erklärung darüber versehen zu wollen , ob sie geneigt
find , diejenigen Betriebsmitiel , welche sie gewohnt sind , vorüber -
gehend bei irgendeiner Bank oder Sparkasse einzuzahlen , der
von uns für den gedachten Zweck gewonnenen Bank zu über -
w- essen und in welcher Höhe «ine solche Anlag « zurzeit erfolgen
könnte , wenn wir den Fall annehmen , daß di » Einrichtung in
iüfo ' kr Frist ins Leben treten würde . "

Das ist beileibe keine Gesetzesumgehung , wenigst - nrs
nicht nach Meinung des Innungskassenverbandes . Und der Zweck
>! r Hebung ? Da heißt es an anderer Stelle in dem Rundschreiben :

„ Während jür die Krankenkassen nur die einzig « Aenderung
eintreten würde , daß sie statt der bisherigen eine andere
Bank für die Verwaltung ihrer Ge ' dcr in Anspruch nehmen ,' würden ans der anderen Seile für diejenigen , welche di « Beträge

. aufgebracht haben und die zur Belebung ihres Geschäftsbetriebes
eiistger Mittel bedürfen , außerordentlich . segensreiche Wirkungen
erzielt und ferner dem Gedanken der weiteren Ausdehnung der
Inmmgskrankenkasisn eine nicht zu unterschätzende Anregung
gegeben iverden . "

Also nicht nur , daß wir diese mittelalterlichen Zunftreste in
der Sozialversicherung mit . uns weiter herumschleppen , ' . sondern
man möchte sie nach vermehrm , zur höheren Ehre des Handwerks
und des Innuiigstassenverbandes . Das IntWeffe der Versicherten
kommt offenbar erst hinterher . Sie dürfen von diesen Pläne » auch
nichts erfahren ; denn sonst würden sie dam Spuk schnellstens ein
Ende machen . Das weiß mich der Innungskassenverband sehr
genau ; denn am Schluß des Rundschreibens bemerkt er :

. . Zum Schluß möchten wir noch die Bitte aussprechen , iv - d er
Oefsentlichkeit zunächst nichts über diesen P ' aa ver -
lauten zu lassen , da bereits icholge des durch die Presse gegan -
genen Beschlusses der Lübecker Tagung in der gegnerischen Presse
recht gehässige und die Versicherien ausreizend « Be .
merkungen hierzu gemocht worden sind . "

Versicherte , seit aus der Hurt Cure Krcmkenkassenbei ' räge sind
. icht dazu da , „ notleidenden " Handwerkern zu helfen , sondern sie

sollen Euch und Eurer Familie über die schlimmste Not in Krank -

heitsfällen hinweghelfen .

An der Ginheitssrout vorbei .

In der gestrigen Abendausgabe schilderten wir bereits die Durch -
reise der englischen Gewerkschastsdelegatton für . Rußland durch
Verliti die die Kommunisten für ihr « Zwecke ausnützen tonnten .
Weder dsr Vorstand des ADGB . noch die Berliner Gewerkschaften
wären davon imterrichtet , wmm die Delegation der englischen Ge -
werks chasten in Verlin ankommen und Weiterreisen würde . Von
Moskau aus war dies lediglich der KPD. - Zentrale gemeldet morden ,
so daß diese ihre Vorbereitungen treffen und durch ihren Verbrüde -
rungskorhon jede irgendwie mögliche Berührung zwischen den eng -
tischen und den deutschen Gewerkschaftern verhindern konnte . Die
Engländer müssen geglaubt haben , daß die Leute , die die Delegation

auf dem Bahnhof begrüßten , Vertreter und Funktionäre der Ver »
liner Gewerkschaften waren , sonst hätte Purcell die wenigen Wort « ,
die er sprach , nicht in erster Linie an die „ German Trade Unionists "
adressiert . Die Engländer sind einer Täuschung zum Opfer ge -
fallen . Was sich vor ihnen abspielte , war eine rein polltische
Aktion der Berliner Kommunisten , mit der die Gewerk -
schalten nicht das geringste zu tun haben . Die Gewerkschaften
lehnen es natürlich auch ab , sich für den Verkehr mit den englischen
Gewerklckaften der „ Roten Fahne " als Briefträger zu bedienen .

Nachdem sich die englischen Gewerkschaften durch ihre Delega -
nvn über die Verhältnisse in Rußland informiert haben , werden

sie nicht umhin können , sich auch einmal über die Verhältnisse i n
Deutschland zu informieren ; bei den deutschen Gewerk -
s ch a f t e n , um nicht weiterhin dem Irrtum zu verfallen , als Hab «
die Kommunistische Partei die deutschen Gewerkschaften bereits
„erobert " . _ _ _

Bankfeiertag oder - Arbeitstag am 27 . Dezember ?
Der Reichsverband der Bankleitungen hat die Forderung des

Allgemeinen Verbandes der Deutschen Bankangestellten , den
2 7. Dezember als Bankfeiertag zu erklären , a b -

gelehnt . D« r Reichsverband hat , wie wir erfahren , seine Stellung -
nähme damit begründet , daß Handel und Industrie gegen die Bank -
feiertage überhaupt scharf protestiert hätten . Demgegenüber weist
der Verband der Bankangestellten daraus hin , die Protestler schlössen
ihre Betriebe am 27 / Dezember . In den Ladengeschästen werde
erst nach Geschäsisschluß Kasse gemacht , so daß am 27 . eine Ein -

zahlung bei den Vonken nicht mehr in Frage komme .
Die staatlichen Behörden behandeln den 27 . Dezember

als Sonntag . und das gleiche tun Teile des Großhandels und
der Industrie . Der Verband der Bankangestellten hat deshalb seinen
Antrag , den 27 . Dezember zum Vankseiertag zu erklären , er¬
neuert . Hoffentlich läßt sich der Reichsverband der Bankleitungen
eines Besseren belehren . _

Untctnessrncrtoifffür .
Der Firma Siemens - Schuckert wurde auf ihr Anfordern

beim Arbeitsnachweis ein Schlosser zugewiesen . Derselbe begab
sich sogleich noch der Fabrik , verhändeli « mir dem Melster über den
Lohn , erhielt einen Zettel mit dem Stempel „ definitiv ein -

g' e stellt " , und der Meister sagte ihm , er solle am folgende » Tage
ansangen . Als der Schlosser am Morgen des nächsten Tages arbeils -
bereit erschien , bekam et den Bescheid , er könne nicht eingestellt
werden . Die Frage des Schlossers , warum er heut zurückgewielev
werde , nachdem er gestern eingestellt worden sei , wurde mit Achsel¬
zucken beantwortet . Weder der Meister noch andere Betriabsbeamte
konnten den Kcund der Abweisung angeben . Es müsse doch irgend
etwas gegen ihn vorliegen , hieß cs . So stand also der Mann , der am
vorhergehenden Tage „desinitiv eingestellt " war , wieder auf der
Straße . Er hatte durch die Schuld von Siemens - Schuckert einen
Tag verloren , den er mir 6 W. bezahlt verlangte . Aber
die WeltfirMa weigerte sich , zu zähten . Sie ließ es wegen der
Lappalie von 6 M. auf eine Klag « beim Gewerbegericht ankommen .
Obgleich dos Gericht die Forderung des Ktägerz als berech -
t i g t anerkannte , lehnte der V e r t r e t e r der Firma einen Ver -
gleich „ aus Prinzip " ab . Er berief sich darauf , daß die Firma ,
auch mami der Kläger eingestellt worden , sein sollt «, laut Arbeusord -
nung das Recht Hab «, ihn lederzeit zu ent ' assen . Das Gericht hielt
diesen Einwand nicht für stichhaltig und verurteilte die

Firma , dem Kläger 6 M. zu zahlen und die Prozeßkosten zu
tragen .

Anüheinend handelt es sich hier um die bei den Großbetrieben
der Metallindustrie herrftl ??nde Gepssogenheit , sich bei dem Maß -
re g e l u n g s b u r e a u ihres Verbandes über jeden einzustellenden
Arbeiter zü erkundigen . Di « Rücksichtslosigkeit , einem
ArbntÄosen erst Arbeit zuzusichern und ihn dann wegen einer un -
günstigen Auskunft , von der er gar nichts erfährt , wieder auf die
Straße zu weisen , ist mit 6 M. viel zu gering bezahlt .

„ Verhältniswahl " .
Dös llteuwahlen zu den Ortsverrvaüungen der Gewerkschaften

stehen vor der Tür . Di « Kommunisten , die deutlich voraussehen ,
daß bei diesen Wahlen ihre Radaumehrheiten zusmiimenschmelzan
wie der Schnee in der Märzsonne , haben deshalb plötzlich entdeckt ,
wie wann ihr Herz für die proletarische Demokratie schlägt . Die
Terroristen , Krrüppelhelden und Anbeter der Diktatur rufen nach der
Verhältniswahl und verlaitgen Berücksichtigung ihrer Listen . Dieser
Schrei nach der Verhältniswahl wurde von der Scholem - Zentrale
befohlen , um u- enigstens noch etwas Einfluß zu retten , damit auch
künftig in den Ortsverwoltungen herumgestänkert werden kann .

Umsonst — das Älaitchen hat sich gewandl . Aus einer ganzen
Anzahl von Verbänden wird , jetzt bekannt , daß unter de » Gewerk -
schajtsmltgliedern gegenüber dem Gebaren der Kommunisten , die nur
die positive Gewerkschaftsarbeit stören und überall , wo immer sie
auch zur Macht kamen , gezeigt haben , daß auch sie nur mit Wasser ,
ja nicht einmal mir Wasser kochen können , ein « erhebliche Ernüchts -
rung eingetreten ist So bringen die Kommunisten beim Buchdrucker -
verband in Halle , der bisher von den Moskauern rücksichtslos terro -
risfert worden war , heute nur noch einen Bruchteil der Gewerkschafls -
tcllegen auf ihre Seite . Die letzte Versammlung des Verbandes
lehnte die Verhgltniswahlanträqe her Kommunisten trotz ihres Ach -
und Wehgeschreies ab . Die Kommunisten vereinigten nur wenig «
Strmmeii auf ihre Listen . Ihre Rolle im Buchdruckerverband ist
ausgespielt In der Metallarbeiterorgcaisation wird es ihnen ebenso
ergehen . Da hoben sie z. B. im Industrieort Thal « ( Harz ) ein ganzes
Jahr long den Verband , getreu den Befehlen der Moskowiter , mal -

trätiert . Ihr Haupchekd und Einpeitscher war «in Jüngling nomexl »
Höcker ohne Kenn misse und Erfahrungen , der bereits in Hall « die

Geschäfte der Ortsverwaltung des Metallarbeiterverbandes burchern -
ander gebracht hatte . In Thale brachten nun die Kommunisten bei
der Generalversammlung trotz ihres Wutgebrülls nur ein Sechstel
der Gesamlstimmsn auf .

Die Metollarbeiter und die Arbeiter überhaupt sollten sich an
diesen Ergebnissen ein Beispiel nehmen und dafür sorgen , daß bei den
kommenden schweren Kämpfen Leute an der Spitz « stehen , die ein

Herz für die Arbeiter , aber auch einen klaren Kops und Erfahrungen
besitzen . Solche zuverlässige Führer werden die Arbeiter bei den

Kommunisten nie finden .
*

Weimar , 19. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Bei den

Wahlen zu den Ortsverwaltungen des Deut . chen Metallarbeiter�
Verbandes erlitten die Kommunisten erhebliche Niederlagen . In

Arnstadt gelang es ihnen trotz verzweifelter Anstrengungen nicht ,
die Mehrheit zu erringen . Sie erhielten nur 196 Stimmen , die

Liste der Amsterdamer Richtung dagegen 14Z Stimmen . Während
sie in der alten Ortsverwaltung von 7 Sitzen S innehatten , gehen
sie in der neuen Ortsverwaltung leer aus . In Jena verloren die

Kommunisten sämtlich « bisherigen Sitze . Kaum «in Viertel der ab -

gegebenen Stimmen entfielen auf die Kommunisten . Lediglich in

Weimar gelang es ihnen mit einer Mehrheit von nur wenigen
Stimmen , duc Ortsverrooltung wieder zu besetzen .

Es geht — ohne Arbeitgebervereinigung .
Dortmund . 19. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Eine Riefen «

schlichtungsverhandlung fand für das Gießereigewerbe und für dis

Industrie in Velbert stat, . Dort hat sich der Arbeitgeberverband auf -

gelost . Infolgedessen mußten auf Antrag der Gewerkschaften die pin -
seinen Arbeitgeber geladen werden . . Insgesamt kamen über

139 Firmen in Frage , die sämtlich zur Verhandlung unter dem

Vorsitz des Reichs - und Staatskommissars Mehlich erschienen waren .

Trotz dieser Versammlung konnte . das Schlichtungsverfahren glait

durchgeführt werden . Die Parteien verzichteten aus «ine Aussprache
in der Versammlung und setzten eine Schlichterkammer zusammen ,
die einstimmig zu zwei Schtdssprüchen kam , wonach der Svitzen - '

lohn der Former und Kießelschmelzer von 63 auf 72 Pf . , der Spitzen -

lohn der Facharbeiter nach dreijähriger Lehrzeit in der Schloßindu -

strie auf 54 bis 69 Pf . festgesetzt wurde . Außerdem wurde sowohl

für die Gießereibetriebe als auch für die Schloßindustrie ein Ar -

beitszeitabkommen abgeschlossen , welches lautet :
„ Wenn aus wirtschaftlichen oder technischen Gründen länger

als 48 Stunden in der Woche gearbeitet werden muß , so tonn nach

Anhörung der gesetzlichen Beiriebavertretung von der Be' ricbs -

lcitung «in « Verlängerung der reinen Arbeitszeit bis zur Höchst -
dauer von wöchentlich 56 Stunden angeordnet werden .

Für die über 48 Stunden hinaus geleisteten Arbeitsstunden wird

ein Zuschlag nicht gezahli . " �
Eharakteristisch an diesem Abkommen ist nicht allem , daß es

o h n e die Organisaiwn der Arbeitgeber zustand : gekommen mid

durchschnittlich eine « l s p r o z e nt ig e Lohnerhöhung bringt ,

sondern daß es den Achtstundentag grundsätzlich wieder -

herstellt , mit der Möglichkeit einer Ucbexarbeitszoit von wöchentlich

höchitens acht Stunden . Ist dieses Abkommen auch noch imbesrie -

digend , so ist es doch ein großer Forsschritt gegenüber der Kampf¬

stellung der Vereinigung der Deutschen Arbeilgeberverbände .

Anschluß der amerikanischen Schuhmacher .

( JGB ) Den gemeiniamen Anstieugungen des Jnternanonalen
Sekreiarialv der Slbuh - und Lederarbeiter und des Vorsitzenden
der engllichen Schubmocherorganisalion , Cenrsien Poulion , ist

es gelungen , den Verband der Scbuhmackier Amerikas zum An «

ich lux an die F n te r n a l i o n a I e zu bewegen . Die „ Soot
and Shoe Workers Union " hat ihren Sitz in Boston .

William Groe « , Gompers Nachfolger .
Jim Lock . 10 Dezember . ( Eigener Drahtbericht ) Am Freitag -

nachmina , wurde zum Nachfolger deS verstorbenen Gewetkichafts »

suhrers GomperS der Schatzmeister der Vereinigten Bcrg -
arbeiterverbänd « Wtttiam Groen gewählt .

Deutscher Solzatjwtitioetüaiib , Rttopiatiete ! BrrtraiuüismZnnervr�
famnuung <nn Montau , den 22. Dezenider , va6 - mtttogs 5 Hör . im Sttzungs -
fool des «etbandshauses . Runaeltn . 30. öteHunancdiae ,u den «echorch .
lungen vor dem Schlichtuiigsnusschuö . Jeder Betrieb nuist vertreten sein . —
Branche der Jtomaiachet : Rontoq . den 32. Dezember , abends 7 Ubr, im
Berchandshmis Äunsestraxe 80, außerordentlich « Bartratiensmätrncrpersamm »
limfl . Bericht über die LobnbmveattZtZ . D' e Ortsveiv>ettUl ' . <z.

Beiwnrd der Lebensmittel - and Setrönle - Arbeiter , Oelsa ereit� BerUu . Qe«
Nlüsi BeschltH der erweiterten Ortsvertvaltnna wird in diesem Iabre an ar »
deitslose und inbalide Mitglieder ein « W e i b na ch t s sp e nde gewährt , mstt
zwar : 1. nach einer Beitraeslristzina und Miigliedschoft aon 13 bis etnschl . ek».
lich 52 Wochen im Betraoe aon 10 M. . van 53 bis 158 Wochen von 15 M. und
über ISS Wochen von 20 M. Z. Di« Woihnachtsunterftützung erhMen Mit -
glieder . welche tn der Reit vom 1. Dehmke - bis r ■

/ ®' " "
1334 nachweislich 12 Arbeitstag - arbeitslos waren . 8. Die lltüt - stutzung wird
nruadsiiirlich nur an solche atbettslose Mitalieb - r aezahit , die den Nachweis
bringen , daß sie in einem Arbeitsnachwesz «ingetrazen sind. 4. ZnaaLde
Mitglieder erhalten 20 M. Welbnackitsunteißllitunjl . ö. Die Ilaterstützuag wird
nur qczahll , wenn da , Veibandsbuch in Ordäung ist.

Die Änzzahlunz besinnt am 23. Dezember in »»( »- «- . cheO»»»' «o»e«,
Mulacksir . 10. Die Ortsverwaltitna .
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Man verrät nichts Neues mit der Teisachz , daß es in der Well
Mit Tollende und aftvr Taufende gibt , die dnnoend besorgt sind ,
ob sie sich zu We hnachten rvenillsrens einmal werden satt essen
können . Wir haben an dieser Stelle wiederholt während der cer » i
flossenen Jahre und besonders auch alliährlich zu dieser Zeit , auf �
die Not jener Mitmenschen hingewiesen , Denen der freudelose Alltag
auch das frendelof « Weihnachten gewärtig ist . Auch jetzt wollen wir
dos Ergebnis einer sozialen Streife wiedergeben die wir mit einer
Bezirksfürsorgerin im ärmsten Teil der Millionenstadt , dem B e z i r k
W « d d i n g unternommen haben .

3m Keller .

Antonstrasie . Kahle chausmauern , duntSe chöfe mit schmukiqen ,
Gbclr eä >enden Winkeln . Wir steinen in «inen Keller hhab Infolge
der Dunkelheit muß man sich mit den Händen an der Wand entlang
tasten bis wir das „ Heim " entdeckt hoben . Ein Kellerloch . ,wei
Weier breit und vier Meier lang . Das ist die ganz « Wohnung für
Mann . Frau und «in sür . s Moral « alles Kind , las Veit , die einzige
Schckafgelcgeirheit für die drei Personen , nimmt bald die Hälfte des
Raumes ein . Ein Küchentisch und zwei Stühl « beschließen das
Mobiliar . Kein Holz - , sondern Zementsutzboden , der jetzt mit Li «: -
fem belegt ist . An der rechten Wand zieht sich ein Abortabflußrohr
entlang , dos undicht ist und einige Tropfen aus das Bett fallen läßt .
Im übr gen ilt der ganze Raum so keucht daß die Steider stock ' ».
Der Mann , Hausdiener bei einer Restaurationsgesellschaft , erzählt
einiges : . Wenn der Schornsteinfeger ins Haus kommt , ist die Woh »
nung ganz in Aschenrebcl gehüllt . " Die Familie muh dann immer
den Raum verlassen . Trotzdem der Mann nur tS M. in der Woche
oerdent , hat er dm Mut nicktt verloren und hofft , daß er bald ein
wirkli�es Heim bekommt . Die 18 M, reichen incpo » um Lebm und
so muß die Frau , die ziemlich elend ist , durch Ausbessern von Klei -
dnngsstücken dazu verdienen, . Erstaunt fragt man , um sie denn

du öm weihnachtslosen Häusern .
das Wort „ Weihnachten " fällt , schaut die Frau ' ms stumm an , als
wollte sie sagen : Hier in der Unterwelt kennen wir das nicyt .

? u ebener Cröe .

Sparrstraße . Wir überqueren einen Hof Diesmal liegt die
Woh nu , ig zu ebener Erde . Als die Tür sich öffnet , wehr uns ein
lallmuffiger Lustzug entgegen . Die Kuck « mutet öde an , ttoßdem
sie , wenn auch einfach , eiugvnch ' et ist . In der kleinen Stube liegt

Der Keller als Wohnung .

eigentlich ihre Arbeit erledige . Doch nicht etwa w diesem dunklen
Kellerloch ? Traurig lächelnd , bejaht sie die Frage . Bei einer
Petroleumlampe wird der kärgliche Nebenverdienst erschuftet . Als

Nicht Wohnhaus , sondern Wohnstall .

im Bett die kranke Mutter . Ein bungenkrankes Kmd weilt zur Er -
holmig m Beelitz . Bald wird auch der ebenfall » lungenkranke .
arbeitslose Vater dorthin seine » Weg nehmen . Zwei kleine Kinder
lllgen , uohdqm es schon Mittagszeit ist , noch im Bell . Warme
Kleidung fehlt und so ist es schon besser , wenn sie das vetl nicht ver¬
lassen . Trotz der bitteren Nottage , trotz der kranken Mutter herrscht
Sauberkeit im Räume . Der Mann , der bis 1917 Schneider war
und wegen seiner Krankheit dieses Handwerk an den Nagel hängen
mußte , erzählt , wie er und sein « Familie ihr Leben fr sten . Die
wöchenllichie Arbcilsiosenuntersiiitzung beträgi 12,50 M. Und das soll
für vier Personen ausreichen . Anzug , Kleiiderschrant und Uhr haben
schon lange den Weg zum Leihhaus gefunden . Jetzt ist die Uhr ver -
fallen . Drei Mark kostet das Derlängern Woher nehmen ? Cr
schüttelt den Kopf . „ Mein Antrag aus Unterstützung , den ich beim
Roten Kreuz «ingereicht habe , ist überhaupt nicht beantwortet worden .
Wir brauchen kein Wnibnachtssett . "

Tegeler Straße . Auch diese Wohnung liegt zu ebener Erde , Ein ,
fache weiße Gardinen lassen nickst vermuten , daß hinter diesen
Fenstern Not und Sorge ständig « Gäste sind Drinnen , In der
Wohnung , sieht es entsetzlich aus . wenn auch Sauberkeit und Orb -

mmg schwer zu unterdrücken sind . Aber wo die Wohnung seuch !
ist . so daß die Matrahen buchstäblich wegsonien , hilft selbst die größte
Reinlichkeit nichts . Bettbezüge fehlen gänzlich . Schon frühmorgens
werden die Keilkissen , Decken usw . aus den Betten genommen und
zum Trocknen ans Fenster getagt Das geschieht jeden Morgen .
Aber es Hüft nur sebr wenig . Bald werden auch die letzten Ma
rratzen dorhin wandern , wo der , „ Naturforscher " mit einem langen
Haken seine „ Prodi ' kte " herousluckt . Die Fomil ' c . d' e aus vier
Personen , Mann und Frau , einem fünf Jahre alten Mädel und einem
Ii Jahre alten Sohn besieh ' fürchtet sich sederi Tag vor dem ? bcnd ,
wenn die Zeit zum Schlafengehen herangerückt ist . Der Mann ,
der irfoW einer Kriegsverlebung sckmc ? Nervenleiden ' ! ist . st
arbeiisunsählg und leidet unter Tobsuchtsanfällen . In der Küche sielst
es fürchterlich kahl aus . Die ganze Einrichtung besteht aus einem
Tisch und zwei Stühlen . Die Decke weist klaffende Löcher aus . „ Das
sind meine Engeli " sagt der Mann mit irrem Lächeln , indem er ans
die Löcher dcuiet . Trotz dieser großen Not besitzt die Frau : einen
Muck der bewundernswert ist . Rüstig weiß sie ihr « Hände zu ge -
brauchen . Armenrente , ein ge Mark für Auswariestellm , miisftn
zum Lebensunterhalt ausreichen .

StaUgebäuSe , zwei Treppen .
Linda wer Straße . Es geht über einem mit Kopfsieinpflaster be -

legten Hos eine schmale Stieg « von außen hinaus . Der Eingang führt
gleich in die „ Küche " hinein , die ungefähr 3 Schritt lang und einein -
halb bis 2 Schritte breit ist . Auch hier wieder peinliche Sauberkeit ! Di «
„ Stube " ist etwas größer . Eine Holzbellslclle , eiac sseldhettslstl ' .
ein Kleiderschrank , der wohl einstmals bester « Tage gesehen hat und
ein Stuhl bilden die Einrichtung . Ein Fenster hatte diese Siube
überhaupt nicht , so daß die Bewohner kurzerhand einfach ein 40 Zen -
kimeler hohes Loch in die wand schlugen , um Luft und Licht hinein «
zubekommen . Auf unsere Frage , wer hier alles schläft , antwortet
uns ein altes Mütterchen : „ Hier in der Holzbettstelle schlafe ich.
Aus der Feldbcttstelle schläft eine junge Frau , ist « ich als „ Unter .
mteter " k!) habe mit ihrem neun Jahre alten Töchterchen zu ' ammon

"

husfU - niiraße . Im Hinterhanfs besuchen wir «in « Familie .
Ein « 17jährige öffnet . In der Küche herrscht wirres Durcheinander .
Mittendrin «in Holzklotz , während am Fenster Holzbündti aus -
aestapelt siegen . Die Ratta - ie der Familie zwingt dazu , daß der
Dater jeden Morgen in den Wald fährt , dort Stubben ausgräbt und
dos Holz nach Haufe bringt . Hier spaltet de Tochter ims Holz und
die Mutter bündelt es . Zwei kleinere Geschwister vtrkansen dann
die Bündel in den Häusern . Vier Betten sinD vorhanden und dienen
zum ScklaslN von acht Perionen . An den Wänden Höngen Kriegs -
bilder , die di « schadhaften Tapetcnstellen verdecken sollen .

*
Soweit die Schilderungen , di « leiner Erläuterung bedürfen . Wer

hilft mit . diesen Aermsten der Armen zum „Fest der Liebe " etwas

Licht in da » immerwährend dunkle Dasein zu bringen ?

Wie Tkahlhelmlente die Polizei behandeln .

Das erste gerichtliche Nachspiel , welches der Bäsch . Vortrag in
Potsdam gezettigt hat . ist gestern vor dem Potsdamer Amtsgericht
zum Austrag oetommen . Der frühere Oberleutnant , ietziqe
Student o. Asta aus Potsdam , war angeklagt gegen die Per ,

j Ordnung des Reichspräsidenten vom 25. April 1924 verstoßen zu
haben . Am Abend des Basch - Dortrags hatte die Deutschnational . '
Doltspartei «in « Protefweriammlung gegen den französischen Redner
einberufen und nach Schluß der Versammlung gingen die Teilnehmer .
hauptsächlich Stahlhelmleute , im geschlossenen Zug durch die Branden ?
bürg « Straße woselbst d « Zug auf eine Polizeikett « stieß . Die
Beamten lösten den Zug auf . Im selben Moment erhob n. Asta .
der sich unter den Teilnehmern befunden , die Hand hoch und rief :

„ Zu Vieren , recht , h « r anl " Schon wollten sich die Stahl -
helmer wieder gruppieren , als der Angetlagt « oerhasdct wurde .

Nach Aussagen von drei Polizeibeamten , die als Zeugen geladen
waren , haben di « Teilnehmer bei der Verhaftung gerufen : „ Beirett
Astal Schlagt doch die Grünen trtl " Wetter bekunden die Polizei -
beomten unier Eid , daß die M- mge sie noch vor der Polizeiwache
bedroht Hab«. Die Verhandlung ergab nicht , daß der Anqekiagie eine
leitende Rolle iu dem Zug « ingenommen hatte . Er wurde nur Wegen
Uebertretung verurteilt , und zwar zu 30 Mark Geldstrafe oder sür

se 10 Mark ein Tag Haft .

Bö]
Der Mittelweg .

Bon Sir Philip Gibbs .

Diese Worte beunruhigten Bertram aufs tieffte . Er ging
mit Kenneth bis zur Cesandtschaft . Kenneth plauderte ge -
wandt und fließend , aber Bertram unterbrach ihn unver -
mittelst

„ Haben Sie Joyce in der letzten Zeit oft gesehen ? �
Eine halbe Sekunde zögerte Kenneth mit der Antwort .
. �jawohl . Longchamps , im Bois , in der Oper usw .

Schönes Wetter , diese letzten Tage . wieA "
Aber Bertram interessierte sich nicht fürs Wetter .

„ Sie wissen , daß Joyce und ich kürzlich Meinungsver -
schiedenheiten hatten ? Hat sie ' s Ihnen nicht gesagt ? "

Wieder zögerte Kenneth mit der Antwort . - „ Ich wußte
wohl von einem Mißverständnis . . . Aber gestatten Sie mir .
Ihnen zu sagen , ich diskutiere niemals die Beziehungen
zwischen Mann und Frau . Finden Sie nicht , daß es eine

gute Rege ! ist ?"
Er sprach auf die freundlichste Weise , aber seine Zurecht »

Weisung ließ Bertram tief erröten .

„ Ich hatte auch nicht die Absicht , meine Beziehungen zu
Joyce mit Ihnen zu besprechen . Ich wünschte nur . Ihnen
dafür zu danken , daß Sie ihr in meiner Abwesenheit ein guter
Freund gewesen sind . "

Kenneth lachte eigentümlich gezwungen . „ Aber mein
Lieberl Nichts zu danken . . . Ich versuchte nur , nach allen

Regeln ehrliches Spiel zu spielen . "
Er hob die Hand , fast wie zum Salutieren , und ver -

schwand in der englischen Eesandtschast , während Bertram

sich in unbehaglicher Stimmung nach Passy begab .
41 .

W. Mahony , Dennis ' Onkel , bei dem Susan sich aufhielt .
wohnte im bescheidenen Teile der Rue de la Pompe . Ein

ungeheuer dicker Portier sagte Bertram brummig Bescheid ,
vierter Stock links : der Herr würde die Tür schon finden , es

wäre stets Besuch da , der „fürchterlichen Lärm " machte .
Bertram ging� die vier Treppen hinaus . Es roch ab -

fcheulich nach Zwiebeln und schlechter Kanalisation . Als

Bertram die Glocke an der Tür des vierten Stocks zog , hörte
er das Murmeln verschiedener Stimmen , aber nichts von

einem „fürchterlichen Lärm " . Susan selbst öffnete ihm . Sie

war blaß , die irischen Rosen blühten nicht mehr apf ihren
Wangen , die er zärtlich küßte .

„ Also bist du doch gekommen, " sagte sie ruhig , aber bei
dem Kusse ihres Bruders , der ihr einst so lieb gewesen war ,
schmolz ihre Kälte . Sie legte ihren Kops an seine Brust und
weinte still .

„ Was ist denn . Schwester Susie ? " fragte er liebevoll .

„ Ach , alles ! " Sie trocknete sich die Tränen .

„ Kannst du nicht mit mir in ein kleines Cas6 kommen ,
wo wir uns aussprechen können ? Mir ist heute abend nicht
nach Gesellschaft zumute . "

Aber sie antwortete , erst müsse er Dennis ' Onkel und ihre
Bekannten kennen lernen , und sie führte ihn in ein kleines ,
ärmlich möbliertes , schlecht beleuchtetes Zimmer , wo Bertram

Betty O' Brien erkannte .
Sie kam ihm entgegen und gab ihm die Hand .
„ Onkel, " sagte sie zu einem alten Herrn mit weißem

Haar und sehr blauen Augen , „ dies ist Susans Bnider . "

Mr . Mahony erhob sich und reichte ihm die Hand .
„ Susans Bruder ! Also Irlands Freund . "
„ Ein halber Ire , und ein guter Freund . " sagte Bertram .

Aber er hatte auch hier einen schweren Stand . Alle An -

wesenden , auch der freundliche alte Herr , zeigten in der leb »

hast weitergeführten Unterhaltung , wie leidenschaftlich ihr

Haß gegen England war .

Bertram bat seine Schwester um eine privat « Unter -

redung . „ Alle diese Diskussionen sind sicher sehr interessant ,
aber nichts für mich . Ich möchte misten , wie es dir geht , und

was du zu tun gedenkst . Und dann möchte ich dir auch meine

eigenen Schwierigkeiten erzählen . "
Sie gingen in ein nahes Caf6 und setzten sich in eine Ecke,

weit weg von einer Gruppe trinkender Männer und ge -

schminkten Weiber . Susan zog fröstelnd ihren Mantel fester
um sich, trotzdem es draußen warm war und im Caf6 ein «

schwüle , drückende Luft herrschte .
„ Du siehst nicht gut aus / sagte Bertram besorgt .
„ Ist etwas nicht in Ordnung ? "
„ Ich zahle den Preis des Frauentums . Ich werde ein

Kind bekommen . Das K' nd eines Mannes , den die Englän -
der aufgehängt haben , weil er Irland Uebte . Drollig , nicht ?"

Er legte seine Hand auf die ihre . „ Du armes Kind !
Du liebe , kleine Schwester ! "

Aber Susan sprach kalt und ruhig , und das war schlimmer ,
als wenn sie geweint und geschluchzt hätte .

„ Ich werde ihn Dennis nennen , wenn ' s ein Junge ist.
Und ein Ire soll er werden an Leib und Seele , wie sein Dater .

war Und ich werde Ihn lehren , England zu hasten , wie ich
es haste

"

Bertram wollte ihre Hand ergreifen , aber sie entzog sie
ihm nervös . „ Wozu den Haß verewigen ? Ich glaube an

Frieden und Liebe ! "

„ Kindermärchen ! " sagte Susan höhnisch . „ Deine weiche
Sentimentalität betrügt dich ebenso , wie Joyce dich betrogen
hat . Darf ich fragen , ob du ihr noch treu bist ?"

„ Ich will es sein, " antwortete er ernst .
Sie lachte laut und spöttisch . „Einseitige Treue , mein

Lieber . Joyce hat dich mit Kenneth Murleß betrogen . Wenn

sie nicht feine Maitresse ist , so tut ihr Ruf ihr Unrecht . Jeder
in Paris denkt so . "

Bertram lief ein Schauder über den Leib , und er starrte
Susan mit entsetzten Augen an , „ Susan , um Gottes willen !
Was meinst du damit ? "

Es wäre ja nicht ihre Sache , meinte sie, aber ihre Be -

kannten hielten es sür ausgemacht , daß sie mit Kenneth „durch -
gegangen " wäre . Man sah sie überall zusammen , im Bois ,
in der Oper , in Longchamps , und Abend für Abend im Nestau -
rant Henri .

„ Was sollen di « Leute denn sonst denken , wenn eine

Frau ihren Mann verläßt und mit einem Menschen wie

Kenneth nach Paris kommt ? "

„ Sie ist aber mit Lady Ottery hergekommen . " antwortete

Bertram , „ und was deine Bekannten sagen , ist eine verdammte

Lüge . Wenn sie mir das sagen , zerschlage ich sie zu Brei . "

Susan lachte wieder . Aha ? Da zeigte sich der primitive
Mensch . „ Wenn es dich so nahe geht , dann ist ' s aus mit

Frieden und Liebe ? Wo ist deine Logik , Bertram ? "
Er starrte schweigend auf den Tisch . Susan hatte recht :

wenn er diese Geschichte glaubte , würde er hingehen und

Kenneth niederschießen wie einen Hund Aber es war ja Blöd -

sinn , zum Lachen ! Und er lachte schrill .
„ Merkwürdig , wie tief der Geist der Rache in manchen

Frauen lebt, " sagte er . „ Warum hassest du denn Ioyec so
sehr , daß du Ihren guten Namen töten möchtest ? "

Susan erhob sich. „ Komm, " sagte sie. „ Ja , es ist wabr ,

ich halle Joyce . Ich habe den Abend mit dem Telephon nicht

vergessen , als sie drohte , meinen Mann der Polizei zu ver -
raten . Aber jetzt hasse ich sie , weil sie dich verrät . Mit ihrem

Gefühl sicherlich , wenn schon nicht mit ihrem Körper . "
Bertram begleitete seine Schwester wortlos nach Hause ,

wo er sich mit einem finsteren Gruße von ihr trennte .

( Fortsetzung folgt . ) .



Ein anstänüiger Mensch .
Hut ab vor solchem Gegner !

Ueber den Reichspräsidenten Ebert sich in unflätigen
Zlusdrilcken zu äußern , ist heute ein billiges Vergnügen für

feige ZÜ i cht e. Sie dürfen das sogar vor oller Oeffentlichkeit tiu, .

ohne daß sie allzu große Unanehnilichkeiten zu sürchten hätten . Selten

findet sich jemand , der Entschlossenheit genug hat , einen solchen Dur -

sehen sofort beim Kragen zu nehmen und dem , nächsten Schupo -
beamten zu übergeben . Geschieht das aber doch einmal , so ist noch
die Frage , wie hoch oder gering das Gericht die Schmähung des

Reichspräsidenten bewerten wird .

Daß auch Leute , die nicht Freunde des Reichspräsidenten Ebert
fmd , sich ofxi diesen Unflätigkeiien angewidert fühlen , lehrt in er -
freulicher Weise ein uns zugegangener Brief . Der Verfasser schildert ,
wie o » f dem Untergrundbahichof Hohe nzollern dämm ein paar gut -
gekleidete Männer an den abfahrenden Zug herantraten und einer
von ihnen in Schimpfereien über den Reichspräsi¬
denten sich gütlich tat . Er sprach dabei so laut , daß in der
Nähe Stehende es hören konnten . . Ebert ist, " sagte er , „ der
größte Lump ; der Hund muH aufgehängt werden . "
Während der Fahrt hörte man dann von dem Herrn über den
Reichspräsidenten noch Worte , wie . Strolch ! SchweinI
Schweinigel ! " Der Verfasser des Briefes fährt in seiner
Schilderung fort :

. Auf der Station FehrbeMner Platz stellte ich dann den
Herrn zur Rede , da mir diese wiederholten Pöbeleien doch ins
Blut gingen , obwohl mir politisch Herr Ebert teilweise recht fremd
ist und ich als ehemaliger Baltilumer und Ehr -
hardtmann wenig Veranlassung habe Herrn Ebert mit meiner
Person zu schützen . Ich hatte aber am gleichen Doge gelesen , daß
Herr Eberl zwei Söhne dem Daierland geopfert hat , und ich bin
mir außeröeni bewußt , daß ich mich selbst beschimpfe , wenn ich
den ersten Mann meines Volkes schmähe oder die Schmähung
dulde . Zwei anwesende Japaner ließen mich zudem diesen Schimpf
doppelt fühlen . Der Herr und seine Begleiter fingen nun an . mich
wust zu beschimpfen , mir tätlich zu drohen , mich , der ich alles
andere als Jude bin , wie dos so üblich geworden ist , einen „ Juden -
lütnmel " zu heißen usw . Tätlichkeiten riskierten sie bei meiner

. Figur nun ja nicht und ich meinerseits konnte doch auch nicht
gleich mit den hier ganz angebrachten Ohrfeigen die Diskussion
beleben . "

Er schildert dann weiter seine vergeblichen Bemühungen , einen
Uirtergnindbeamten gegen den Schimpfenden in Bewegung zu setzen .
Schließlich faßt « er selber den Burschen , führt « ihn zu dem Beamten
und verlangt «� die Feststellung , indem er laut erklärte , daß dieser
Mensch in wüstest «? Weise den Reichspräsidenten beschimpft habe .
Der Beamte antwortete : „ Das sind politische Sachen , die mich
nichts angehen . " Auch ein « ernsitte Aufforderung wurde mit
einer Weigerung beantwortet . Inzwischen war auf Bahnhof Fchr -
belline ? Platz der Zug in Richtung Dahlem eingelaufen — und die
Herren stiegen «in . Der llntergrundbahnbeamt « wußte offenbar
nicht daß er auf dem Bahn hos Polizei beamter ist und
bei jeder Ordnungsstörung oder Gesetzesübertretung dos Recht hat ,
zu seiner Unterstützung einen Schupobeamten herbeizurufen , der dann
alles Nötige besorgt . Unser Gewährsmann verzichtete nach diesen
mißlungenen Versuchen auf welterc Verfolgung . Er ging durch die
kalt « Nacht nach Hause , mißmutig und ärgerlich darüber , daß er ( so
schreibt er uns ) „nicht dem frechen und feigen Ehrabschneider ein
paar « chtdeutsche Maulschellen mit auf den Weg ge -
geben hatte . " Er hätte , meint er , zu dieser Selbsthilfe greifen sollen
um zu erzwingen , daß der Mensch ihn feststellen ließ und dabei
auch den eigenen Namen angeben mußte .

Dieser Brief verdient Beachtung . So denkt und spricht ein Manu
tjiz-d Staatsbürger , der bei feiner ihn in einen Gegensatz zum Reichs -
Präsidenten bringenden Anschauung und Ueberzeugung ein an .
ständiger Mensch zu bleiben vermocht hat . s) » t ab vor

" solchem Gegner !

Oer Milchpreis steigt .
. . Heiht ein Geschäft " — für die Landwirte !

Das Nachrichtenarm des Berliner Magistrats meldet : Bon der
Ausgleichskasse der Berliner M i l ch v « r s o rg u n g G. m. b . H.
wurden in den letzten sechs Wochen über ISO OVO M. zur Ber -
b- lligung der Milch herausgegeben . Durch diese starke Beanspruchung
ist die Ausgleichskasse erschöpft . Aus diesem Grunde
und wegen einer erheblichen Steigerung des Buttergroßhandels -
preise ? ist eine Erhöhung der Milch preise nicht zu umgehen Die
noch bestehende Berechnung des Milchpreises noch
dem Butterpreis bewirkt , daß der Erzeuger heute
für die Milch fast drei Pfennig « mehr erhält .
als die Milch ip Vorkriegszeiten im Berliner
Kleinhandel kostete . — Die Milchpreise betragen vom
Sonnabend , den 20. Dezember , ab : 1 Liier Vollmilch ab Laden des
Kleinhändlers 36 Pf . . 1 Liter Vollmilch ab Berliner Kuhstall 40 Pf .
Der Preis für Magermilch bleibt unverändert auf 10 Pf . pro Liter
bestehen .

Die Auspowerung der G r o ß sta dt b e v ö l ke r u n g
durch die Landwirte geht also weiter . Damit überhaupt
Milch nach Berlin kommt , muß den Landwirten ein so hoher Milch -
preis bewilligt werden , daß sie nicht der Versuchung erliegen , die
gesamte Milch zur rentableren Herstellung von But -
ter zu verwenden . Nicht der Butterpreis richtet sich nach dem
Milchpreis , sondern der Milchpreis muß sich nach dem Butterpreis
richten , weil fönst die Landwirte k e i n c M i l ch l i e f e r n. Ob in
den Großstädten dem Nachwuchs infolge der Milchver -
tenerung die Ernährung mit Milch entzogen
wird , danach fragt die Profitgier nicht .

»Monarchistische Republikaner� .
Man schreibt uns :
Daß die republikanischen " Beaniten leider zu eknnn großen

Teil alles ander « « her als republikanisch gesinnt sind , ist ein « Tat -
fache , an der mau nicht ohne weiteres vorübergehen sollte Sofern
der Beamte , der im Dienste der Republik steht und den Eid aus
ihr « Verfassung abgelegt hat . sich dem Wohle des Volksstaates ent -
geg erstem mt , müßte dieser Staat endlich auch die Konsequenzen
daraus ziehe . Ein besonders krasses Beispiel lieferte in einer
Schutdeputationssitzunq der Vertreter der Deutschnatio -
nalen , der als Studienrat an einer höheren Lehranstalt im Solde
der Republik steht . Er sprach gegen den Antrag der Schulver -
waltung , der versprach , daß endlich sämtliche Berliner Schulen m i t
republikanischen Fahnen beliefert werden sollten .
Seine Gründe waren so kindisch , daß man diesem Herrn eigentlich
zuviel Ehre antut , wenn man daraus eingeht . Da sie ober kenn -
zeichnend sind für die oben erwähnten „ republikanischen " Beamten
und es außerdem immer noch kritiklose Leute gibt , d' e sich durch
den Schein täuschen lassen , seien sie hier kurz angeführt :

l . Die verlangte Summ « ist direkt zum Fenster hinausgeworfen ;
ixmn die Schulen hätten fast all « noch Fahnen , die sie
hinaushängen könnten ! ( Schwarzweißrole ! )

2. Es gäbe kein Fest , zu dem die Schulen flaggen könnten .
( Zuruf : Berfassungs - tag ! ) Der Bersasiungstag fällt in die Ferien .
außerdem für ein Fest solche Ausgabe ! !

3. Die Schüler trügen innerhalb der Schul « schwarz .
wetßrot « Forben , dann würden sie es als eine Provo -
fatton ( I ) auffassen , daß draußen am Hause die schwarzrotgoldene
Flagge hängt .

4. Auch die Eltern dächten so, das hätten die Elternbeirats -
wählen bewiesen . ( Etwa durch den Sieg der unpolitischen
Liste ? )

! Und was hatte zu diesen Ausführungen eines „ Republikaners "
der Vertreter d r Demokraten zu sa - ien » Ke n flam >? - " ' d«r Protest .
kein Wort der Hochachtung für die 48er Farben ! Im Gegenteil . Er

redete den Herren von rechts warm zu . doch fetzt nicht diese Sachen
aufzurühren . Er hätte auch gewünscht , die republikanische Farbe
wäre schwarzweißrot gebUeben , aber nachdem es einmal so be -

schlössen ist , sollte man es doch so lassen . Sollte «in neuer Reichs -
tag anders beschließen , so wäre es ihm auch recht ! ( Adolf Hoff -
mann nannte diesen Typ einmal „kgl . preuß . Republikaner " ! )

Vertagung ües Staakener Meineiüsprozestes .
Die Aolgen eines Schreibens aus Buenos Aires .

Der Prozeß gegen die Fürsorgeschwester Mathilde Metzger , der
dos Schwurgericht III bereits eine ganze Woche beschäftigt hat , nahm

gestern ein vorzeitiges Ende , da er überraschenderweise der

Vertagung verfiel .
Bevor der frühere Stadttat Eggert vorgeführt wurde , um eben -

falls als Zeuge vernommen zu werden , bracht « Landgerichtsdirektor
Dransfeld ein Schreiben zur Verlesung , das aus Buenos
Aires von dem dorthin ausgewanderten früheren Amtsvor -
st eher aus Staaken , Julius Rottmann , beim Gericht ein -

gegangen ist . In diesem Schreiben versichert der Zeuge unter Eides -
statt , daß er am 15. Februar zusammen mit Dr . Fechner die Kranken -
schwester vom Bahnhof zu ihrer Wohnung begleitet hat . Die Ein -
ladung . noch «ine Tasse Kasse « mit ihr zu trinken , habe er abgelehnt
und sich vor dem Hause getrennt , während Dr . Fechner mit

zu der Schwester hinaufging . Rottmann versicherte weiter .
daß Stadtrot Eggert in der fraglichen Zeit wiederhast bei ihm zum
Besuch gewesen und erst nach Mitternacht fortgegangen sei . Da
Eggert damls in Charlottenbiirq wohnte , mußt « sein Weg zum Bahn -
Hof ihn an dem Hause des Säuglingsheims vorbeiführen , so daß es
möglich sei , daß er von Zeugen aus dem Wege gesehen worden ist .
Außerdem habe sich Stadtrat Eggert wiederhast offen über die Gc -
rächte und Beschuldigungen ausgesprochen und ihm versichert , daß ,
wenn etwas daran wäre , er es ihm als seinem intimsten Freimde
doch sagen würde . R. - A. Dr . Baecker fragt , ob das Gericht diesen
Brief als wahr unterstellen wolle . Der Borsitzende erklärt jetzt , daß
er keine Frag « , sondern nur Anttöge entgegennähme . R. - A. Dr .
Baecker : „ Dann stelle ich den Antrag , Rottmann auf diplomatischem
Wege durch das Konsulat als Zeugen eidlich vernehmen zu lassen

"

Nach kurzer Beratung verkündete Landgerichtsdirettor Dransfeld
folgenden Gerichtsbeschluß : „ Die Sache wird auf unbe -
stimmte Zeit vertagt . Zu dem neuen Termin sind sämtliche
Zeugen wieder zu laden . Inzwischen soll aus divlomatischem Wege
in Buenos Aires durch das Konsulat der Zeuge Roltmann vernom .
men werden . " R. - A. Dr . Iohanny begründete daraus eingehend
einen Antrag auf Haftentlassung der Angeklagten
Metzger . Die bis ins Kleinste geführte bisherige Beweisaufnahme
habe den drohenden Tatverdacht schon stark erschüttert . Außerdem sei
bei dieser Frau , die schwer leidend ist und bisher ruhig in ihrer
Heimat in Württemberg bei ihren Eltern und in einem Sanatorium
gelebt habe , ein Fluchtverdacht nicht vorhanden . Das Gericht wies
jedoch die Haftentlassung ab .

Man darf sich wohl der berechtigten Hoffnung hingeben , daß die
Vernehmung des Herrn Rottmann in Buenos Aires mit der größten
Beschleunigung betrieben wird , damit der Prozeß und damit die
Nerventortur der Beteiligten endlich sein Ende findet .

' Eispalast am ' Wannsee .

Emstmäls hatte Berlin zwei Eispaläste . Erner war nicht genug .
Jetzt hat es gar keinen , und nunmehr hat es auch an keinem genug .
Berlin ist nun mal so. Da nun aber die schönst « Eisbahn die Natur .
ersbahn ist , so liegt die Folgernng nahe , daß der Natureispalast
gleichfalls der schönste ist . Nämlich jener , der sich in himmelblauer
Kristallklarheit über der Eisbahn « wölbt . Ein solcher Palast baut sich
— schön Wetter immer vorausgesetzt — am Wannse « aus . Da hat
unser Genosse Klajus da ' ür geborgt , daß auf dem Stnrndgcläiide
neben dem städtischen Wannseefoeibad eine prachwoll « Spicgsibahn
entstand , 200 Meter lang . Das ist ganz besonders etwas für Lehrer
mit ihren Zöglingen , die auch im Winter den vorg . ' schtiebencn Aus -

flug mache » wollen . Man iindet sie so leicht nicht wieder so. Dazu
dos unübertrefslich schön « Waix . seediorama : die Kolonie , Pfauen¬
insel und Schwanenwerder . 2lm Wannsee aber gibt es winters noch
mehr . Zwei Rodelbahnen sind hergerichtet und warten auf Schnee .
Und wer draußen Ozon genug geschnappt , der hat auch «in Anrecht
auf Erwärmung m dem vorhandenen netten Restaurant . Garde -
robenhalle und Aufbewahrung für Schlittschuhe und Rodelschlitten
sind gleichfalls vorzüglich hergerichtet . Und wei - n nur erst einmal
der rechte A n trieb da ist . hinauszufahren , dann wird auch bald der

rechte Betrieb da sein . Denn ohne dem macht ' s der Berliner nicht .
Aber das muh er selber besorgen . Eintritt wochentags 30 Pf „
Kinder ' 10 Pf , Sonntags 60 Pf . , Kinder 20 Pf .

Briefbestellung in den Berliner Vororten .

Durch den letzten großen Beamlenabbau haben in der Brief -
beförderung von und nach den Berliner Vororten Einschränkungen
verschiedener Art vorgenommen werden müssen . Infolgedessen werden
in vielen größere » Vororten , so in Lichterfelde , Halenseee .
Tempelhof . Frieden « » und Pankow zurzeit nur drei
Vriesbestellungen ausgeführt , die zwischen und 10 Uhr
vormittags , zwischen 1114 und 1? � Uhr mittags und zwischen Cvi
und 8 Uhr abends liegen . In Wilmersdorf . Sfüneberg und Char -

lottenburg kommt hierzu noch eine vierte Bestellung am Nachmsttag .
Kleinere Vororte , wie Oberschöneweide und Tegel , müssen sich mit
eirjem zweimaligen Austragen — am Vormittag und am Nach -
mittag — begnügen . Abgelegenere Bororte , z. B. Rahnsdorf ,
Heinersdorf , Blankenfelde , Cladow und Gatow ,
hoben «ine einmalig « Bestellung , also genau so wie ein ent .
legen es oft preußisch es Dörflein . Für die eigentlichen
Berliner Stadtteile , die Postbezirke 2 bis 113 , bestehen zurzeit täglich
vier Vriesbestellungen . und zwar von 714 bis 10 Uhr , von IOä bis
1214 Uhr , von 1 bis 3 Uhr und von 6 bis 8 Uhr . In einzelnen
Bezirken wird die Abendbcstellung schon flüher vorgenommen , um
die Geschäftswelt noch vor Bureauschluß in den Besitz der Abendpost
gelangen zu lassen Klage wird vie ' fach . besonders in den Borotten ,
über den zu späten Beginn und den zu frühen Schluß der Briefkasten -
leerung geführt . Hier müßte unbedingt Remedur geschaffen werden .
Es geht nicht an , daß Briefe 12 bis 13 Stunden während der nächt -

Das Rundfunkprogramm .
Sonnabend , den 20 . Dezember .

Außer dem üblichen Tagesprogramm :
4 Uhr nachm . : Hans - Bredow - Schule . Sprachunterricht . ( Abt .

Bildungskurse ) . Dir . JuJ . Glück : „ Esperanto " . 4. 30 — 6 Uhr abends :
Unterhaltungsmusik ( Berl . Funkfcapelle ) . 7. 3p Uhr abends : Hans -
Bredow - Sohule : t Abteilung Hochschnlkurse ) . Oberpostrat Dr .
Harbich , Leiter der Kunkabteilung im Telegr . - techn . Keichsamt :
„ Einführung in die Funkentelegraphie und - Telephonie " . 8. 30 Uhr
abends : Populärer Abend , l. a) Blümlein auf der Heide , Franz
Abt , b) Der Schweizer Fr . Silcher , c) Beim Holderstrauch , Herrn .
Kirchner , d) Abendständchen , Karl Schiebold ( Doppelquartett des
Charlottenburger Lehrergesangvereins , Direktor Karl Kiesche ) .
2. a) Andante , Joachim Albrocht , b) Der einsame Schwan , E.
Mever - Helmund , c) La Cinquantaine . Gabriel Marie ( Otto Uraok ,
Cellol . 3. a) Capriccio , Oberthür , b) Pattuglia Spagnola , Tedeschi .
c) Spieldose , Poenitz ( Anna Hopf - Geidel . Harfe ) . 4. a) Sonntag
ist ' s, L. Breu . b) Der Tauber und die Täubin , Adolf Kirchl . c) Der
Käfer und die Blume , W. H. Veit , d) Jütländisches Tanzlied ,
W. Moldenhauer , e) Flämisches Tanzlied , W. Moldenhauer ( Doppel¬
quartett des Charlottenburger Lehrergesangvereins ) . 5. a) Medi¬
tation , Baoh - Gounod , b) Der Schwan . Saint Saens , c) Wiegenlied ,
Godard ( Otto Urack , Cello ; Anna Hopf - Geidel , Harfe ) . 6. a) Patrouille ,
Hasselmanns , b) Piratenmarsch , Parish - AIvas , o) Feentanz , Parish -
Älvas ( Anna Hopf - Geidel , Harfe ) . 7. ai Das Herz . Pr . Silcher ,
b) Gretula , Robert SchwaLm , c) Der sakrische Baß , Th . Toschat ,
d) Weihnachtslied ( Salzburgisches Volkslied ) E. Kremser ( Doppel¬
quartett des Charlottenburger Lehrergesangvereins ) . Am Flügel :
Dr . R. E. Lapini . Anschließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten
Tagesnachrichten . Zeitansage . Wetterdienst . Sportnachrichten ,
Thesterdienst . 10 30 —11 . 30 Uhr abends : Tanzmusik .

Ikhen Setnittgspouf « im Kasten liegen und erst nach etwa 20 Stund « ,

innerhalb Groß - Berlins in die Hände der Empfänger gelangem Die

Wiederkehr der früheren zehnmaligen Briefkastenleerung verlangt

jetzt niemand . Es müßte aber unbedingt durch eine andere Dienst -

eit . teilung dafür Sorge getragen werden , daß morgens gegen 6 Uhr
mrd nicht — wie jetzt — erst zwischen 8 und 9 Uhr die erste Leerung

erfolgt . Größere Schwierigkeiten für die Briesbtförderung erwachsen
irB- Bttlin durch den frühere » Abgang der�Abendziiye
und durch die hierdurch nötige Beschleunigung des Sorti - rgelchäfts .
Dies mag der Grund für die früher « Abendleerung der Borortbrief -

kästen sein , nicht aber für die ncqpätete Leerung am Morgen . D: e

Briefbeförderung zwischen Ber ' in und den Bororten erfolgt durch

Kraftwagen , die vom Hauptbriespostamt um 41 - , 6. 9 und 11 Uhr

40 Mim vormittags sowie um 2 Uhr 10 Mm . und 414 Uhr nach -

mittags abgehen und die auf der Heimfahrt „ Rückfracht " aus den Bor »

orten und den unttrwegs „ angelaufenen " Postämtern der Berstädts

mitnehmen . Neben diesem festen Kraftwagenliniennetz haben eine

Anzahl Vororte , die an der Bahn liegen , rine Befördermig ihrer

Briefsäcke durch die Eilenbahn oder Straßenbahn eingerichtet .
Es hat sich herausgestellt , daß die durch den Beamtenabbou

notwendig gewordenen Einschränkungen für Berlin nicht mehr am

Platze sind . Der Pestverkehr hat wieder einen gewaltigen Umfang

angenommen ttid verlangt in erster Reihe für die Vorort « eine

größere Wiedereinstellung von Postbeanrten .

Es fehlten ihm nur ? wei Mark !

Das Ende eines einträglichen Schwindels .

Hundertzehn Schwindeleien verübt « in Berlin allein ein Mann ,

der jetzt endlich unschädlich gemacht werden konnte . Er hat es ver .

standen , sich auf verhäl . nismäßig einfach « Art und Weife seinen

Lebensunterhalt zu erschwindeln .
Bei Ge' chästsieuten , bald in diesem , bald in jenem Stadtviertel .

erschien von Mitte September d. I . an «in Mann ohne Mantel und

Kopfbedeckung , kaufte eine Kleinigkeit , ein Stück weife oder der -

gleichen , und bat dann , ihm gegen 20 Einmarks che i n e

einen Zwanzigmarkschein zu geben , weil er diesen Bettog

in einem Briese absenden müsse . Zu seiner Ueberraschung stellte er

f-st , daß er jedesmal 2 Mark ; uw « nigbeisich hatte . Um

sie zu holen wollte er rasch nach Hause laufen , „ ganz in der Nach -

barschaft " . Den Zwanzigwarkscheiu hatte er bereits in einem Brief -

Umschlag mit Anschrift hineingesteckt . Zur Sicherhett ließ er angeblich

die ' en Brief zurück , in Wirklichkeit aber « inen cndcrc - t mit der

gleichen Aufschrist , der nur Papierschnitzel enthielt . S o erben >

tete er jedesmal 18 Mark . Nachdem die hiesigen Zeitungen

vor dem Schwindler gewarnt hatten , oerschwand er aus Berlin , und

trat seitdem in Dresden , Leipzig , Halle . Dessau . Chemnitz , in der

Stettiner Geyend . in Breslau , in Regensburg und München auf .

In München ereilte ihn jedoch sein Schicksal . Hier siel einer Ge -

schüftsfrou auf . daß vor dem Laden ein Mann einem Mantel

und Hut in der Hand auf der Straße stand , wäyoao „ der Nach¬

bar " bei ihr im Laden weilte und um den Zwanzigmarkschein bot .

Sie scböpfte Verdacht und ließ diesen Mann festnehmen . Unterdessen

vcrlchwand der Kunde . Der Festgencinmene , der erst der Hann -

lo ' en spie en wollte , wurde als der Helfershelfer des Wechselsallen -

schwindlers entlarvt . Er legte sich den Namen eines angesehenen

Kaufmanns aus der Choriner Straße in Bsriin bei . Die Mün -

chener Kriminalpolizei wandte sich an die hiesige . Als die Beamten

in der Ehoriner S . raße erschienen , fanden sie den Kaufmann behag -

lich an der Mittaqtafel sitzen . Er hatte vor seinem Doppelgänger
keine Ahnung . Dieser leate jetzt seinen falschen Namen ab und be -

kannte , ein 2 5 Jahre alter Kurt Walter aus Berlin zu

sein der Bruder des 34 Jahre alten Kaufmanns Erich Walter ,

des „ Nachbarn " milder K u v e r t f a l l e. Dieser selbst ver -

suchte seinen Trick noch einmal in Ziegensbura , sah abtt ein , daß

er allcii ' damit nicht recht zustande kam . Bisher lxitte ihm der

jüngere Bruder rasch Mantel und Hut überreicht , sobald er dcn

Laden verließ , so daß niemand ihn wiedererkannie . wenn «in Ge -

schäftsmann den Schwindel zu früh gemerkt hatte . Erich Welter

kehr ! « vorgestern enttäuscht nach Berlin zurück und wurde hier heute

früh in einer Kellerwohnung in der Perestraße entdeckt . Er ent -

floh im Hemd , und erregte in diesem leichten Kostüm gleich

« inen Auflauf . Als er sah . daß er nicht weit kommen würde , ver -

suchte er . sich m einem Haus ? zu verstecken , wurde aber von den

Beamten bald wiedergefunden und festgenommen .

Wilhelm in Butter .

Ich traute meinen Augen nicht , als ich neulich auf dem Nach -

hausewege , an einer Butierhandlung voibeigebend . im Sckau -

fenster die Büste Wilhelms IL seligen Angedenkens in Butler

lah . Es bandelt sich um eine ehemalige „ Hofbuiterhand -

lung " ( ja . so herrlich weit hatten wir es iebon gebracht ) , deren

Jnhauer , wie es icheint, schon „alles in Butter " sieht . Nun bandelt

es sich nur darum , daß Wilhelm schnell auf die Stulle geschmiert

wird , bevor die Butter ranzig wiid . was selbst dcn Neaktionäien

und ihrem alles schluckenden Anhang de » Appetit veiderben dürfte .

Kopfüber vom Autobusdeck .

Am Donnerslaaabend gegen 10� , Uhr geriet vor dem Hause

Potsdamer Straße 64 infolge des schlüpfrigen Pflasters ein Autobus

der Linie 5 ins Schleudern und prollie mit den Hinterrädern

gegen die linke Bordichwelle . Durch den Stoß wurde der 35 Jahre
alte Architekt Einst Haß von dem Oberdeck deS

Omnibus wagenS herabgeschleudert und am

Kopfe erheblich verletzt . Man schaffte ihn nach dem

Elisabelh - Krankenhause . wo der Verunglückte die ersten Verbände

erhielt . Eine Frau Gertrud Mewes erlitt blutende Wunden am

Kopfe . _

Zugverkehr am Heiligabend und Silvester .

Nach einer Bekanntmachung der Reichsbahndireklion in Berlin

verkehren die Züge des Berliner Vorortverkehrs am

„ Heiligen Abend, " Mittwoch , 24 . Dezember , nach dem für die

Sonnabende bei früherem Schluß der Betriebe vo gcsebcnen ftabr -

Plan . Am Silvester dagegen wird der gewöhnliche Wochentags -

fabrplan durchgeführt , lieber etwaige Zugvermehrungen am SU -

bester ist noch nichts bekannt .

Sonntagsdienst am Sonnabend , den 27. Dezember . Dos Polizei -

Präsidium teilt mit : Zur Ersparnis von Heizstossen ist von dem zu -
ständigen Ministerimn der Dien st bei den staatlichen Be -

Hörden am Sonnabend , den 27 . Dezember wieanSonntagen

geregelt worden . Bei sämtlichen Dienststellen des Polizeipräsidiums

findet daher an diesem Tage nur ( sonntagsdien st statt .

Der Uebersall auf den kassenbcamten der Stationskasse des

Bahnhofs Hermsdorf ist bisher noch nicht ausgeklärt worden .
Die Reichsbahndirektion Berlin hat deshalb eine B e -

lohnung von 1000 Mark für denjenigen ausgejetzt , der ein -

wandfrei den Täter nachzuweisen imstande ist .

Gegen den Polizeiwachtmeister Schreiber , den das Schöfiengericht
Mitte wegen Körperverletzung im ' Amte zu 6 Monaten Gefängnis
verurteilte , ist das erfolderliche Difziplinarversahren eingeleitet wor -
den . Die Ausübung der Amtsverrichlungen wurde Schreiber bereits
im Dezember vorigen Ialirez untersagt . "

Eine Volkshochschule für Rundfunk in Leipzig . In allen Räumen
der Mitteldeutschen Rund funk - Gesellschaft in Leipzig fand in An -
Wesenheit . zahlreicher Gäste die Eröffnung der Volkshochschule für
Rundfunk statt . Die Schu e wird nach dem Organisator des deut -
schen Rundfunkwesens , Staatssekretär Bredow , den Namen Hans -
Bredow - Schule führen .

ZNSrchenoorsteUung am weddlng . Unter diesem Zeichen standen die
vom Bejütsjugendamr Äeddinz am 17. und 18. Dezember in der , ?Il -
hambra " , Seestraße , Ecke Müllerstraße , veranstalteten Märchenadende . ( Sc-
geben wurde der gestieteltc Kater , ' dessen Heldentaten allgemein bejubelt
wurden . Es ist den Darstellein gelunaeii , Freude , Lust und Lachen her »
vorzurujen und das war ja auch der Zweck der Veranstatluuz .



Gegen » tttfCrtMw Preksordenmgen w yokels und fremden -
Pensionen . Der Polizeipräsident Hot für den Ottspolizeibezirk Berlin
mit Zustimmung des Mogistrots eine neue Polizei oerord -
n u n g herausgegeben , die sich mit den Zimmertoxen in Räumen
beschrstigt , die der gewerdlic ! ) en Fremdenbeherbergunq dienen . Die
Polizeioerordnung tritt wn 15 . Januar 1925 in Kraft .

Aar , Wanderung . Tie Ardeitsgemeinlchaft für Forst -
schütz und Naturtunde c. B. oeranslaftes am Sonntag . 2 t . d. M. ,
vormittags ll Ubr , ihre erste Korstlvm . de ! »ng . Tic Teilnebmer
treffen sich um It 1! h r am B a li n h o s Rahnsdorf . Die Wanderung
wird geiübrt von Lbeisöritcr M u d > n , Dr . S t a ch o w i tz und aller
Doranssichl nach einem berufenen Vogcltundigen . Der Weg wird diesmal
in d- e Wiibeimsbogcner Forsten und auf dem Rüffweg , wenn es die Zeit
znlasien sollte , auch an den Müggelsee führen .

Zum Urteil im tzaa ? mann . - Z) roZeß .
Eine kurze jurlstische Würdigung .

Das Gericht ist dem Gutachten der Sachverständigen gefolgt und
hat choannanit , als zurechnungsfähigen Menschen , verurteilt . Das
Urteil lautete auf Todesstrafe , weil die Tötung ?, Handlungen mit
Ucberlegung begangen fein foUen , also Mord vorlag . Diesem Urteil
wird zum mindesten in den Kreistn der Kriminalpsychochgen mit
gemischten Gefühlen begegnet werden . Die Anhänger der Todes -
strafe werden ihm Beifall zolleu . Aber auch unter diesen weiden
vielleicht so manche im tiefsten Innern sich des Gefühls nicht erwehren
können : War dieser Mensch wirklich gesund ?

Eins ist klar : Hätte das Gericht nicht auf Todesstrafe erkannt ,
es hätte sich viel größeren Anfeindungen auszusetzen gehabt . Dem
Gericht wild darin beigepflichtet werden müssen , io' ß Haarmann nicht
immer im Geschlechtsrausche getötet hat : er wird in vielen Fällen
gewußt haben , daß er morde ? würde . Trotzdem bleibt die Frage
offen , ob er imstande war , die normale Ueberlegung aufzubringen ,
ob bei ihm das Abwägen von Motiven und Gegen -
motiven stattfinden konnte , das laut Gefetz für den Tatbestand des
Mordes et forderlich ist . Und da stößt " man wieder auf die

psychische Gesamtpersönlichkeit Haarmanns .
Nimmt man an , daß Hoarntanns Ueberlegungsfähigkeit die eines
gesunden Menschen war , so wird er , abgesehen vori den Fällen , wo
er wirklich im Gesch ' echlsraufche getötet hat , mit Ueberlegung ge -
handelt , also gemordet , haben . Aber das ist es eben : Haarmann
ist kein gesunder Mensch , sonst hätte er nicht diese unseligen Morde

begehen können : has Abwägen von Motiven und Gegenmotiocn
konnte einfach bei ihm nicht statthaben , well Gegcnmotio « bei ihm
überhaupt nicht aufkamen .

Juristisch vielst rittiger ist dasUrteil gegenGrons .
Das Gericht hat im Falle Hanirapel auf Grund des einzigen , sehr
zweifelhasten Zeugen der ihn belastete , des Friseurs Seidel , den
Grans selbst dem Untersuchungsrich . er benannt hatte , wegen Bei -
Hilfe zum Morde auf 12 Jahre Zuch Haus erkannt . Grans ist im

Falle Wittig . den er immer wieder dem Haarmann gegen dessen
Willen zugeführt hat , wegen Anstiftung zum Morde zum Tode ver -
urteilt worden . Grans hat von verschiedenen Morden Haarmanns
zweifelsohne Kenntnis gehabt . Er hat diese Morde nicht angezeigt
— das konnte man von ihm , wie er nun einmal zu Haarmann
steht , auch nicht verlangen . Er hatte aber durch seine Kenntnis
Haormann in der Hand und nützte ihn aus . ? . m Falle Willig ist « s
durch die Aussage der Zeugin Engel fast einwandssrei festgestellt
worden , daß Grans den jungen Menschen immer wieder zu Haar -
mann zu dem Zwreke geschickt hat , damit letzterer für das dem Willig
vorgestreckte Fahrgeld dessen Anzua bekäme . Haarmann hat aber
den Wittig ermordet . Es will fast scheinen , daß Grans das

Opfer eines Justizirrtums geworden ist und daß das

Urteil , das auf Tod lautete , mehr der Gesamtpersönlichkeit Grans

galt , als dem juristischen Tatbestand seiner Handlungen .
Es Handell sich hier nicht um menschliches Mitgefühl für Haar -

mann und Grans , sondern allein darum , daß in einem Falle ein
kranker Mensch zum Tode verurteilt wobden ist und im anderen Falle
«ine Verurteilung für ein nicht begangenes Verbrechen stattgesunde »

hat . Lm übrigen läßt das Schicksal der beiden kalt . .

spost - �lbonnentenl
"FHamit üie regelmäßige Zustellung ües

�vorwärts " im nächsten Monat keine

unliebsame Unterbrechung erleiöet , bitten

wir unsere post . ' ) ibonnenten » üas Abonne¬

ment für üen kommenden Monat bei üem

zuständigen Postamt sofort zu erneuern .

vorwärts - Verlag H. m . b . h.

? uaenüveranftaltungen .

SUvestcr - Ruffl , Mittwoch , den 31. Dezember , abend » U> llhe , in
der Etadthalle . Tingang Klostetstratzc . Künfflerische Leitung : Pros .
Carl Thiel , Direktor der staatlichen Akademie für Kirchen - und Schul .
muffk, unter Mitwirkung erster Solisten und der Madrigal - Pereini »
gung . Saaleinlaff Ulir . Eintritispreis 60 Pf . karten irnd zu haben
im Zugendsctretoriat . <SW. , Lindenstr . 3. und bei den ÄateUungsleiiern .
Iugcndgenossen und - genossinnen , beteiligt euch zahlreich . Tboater
obonneuten haben f- - ; cn Einiritt . < M

Werbebczirl Renlölln . Heul «. Sonnabend , abends l' ?8 Ud- gnoenthsim
Dann er Straffe . Probe zur . . Liedknecht - Feiec ' . Jede Gruppe stellt zehn Mann .

Werbebezirl „Prenzlauer Berg . " EonnenwenMeier am kleinen
Zesch- See. vom Sonnabend , den 20. Dezember , zum Sonntag , de » 2l . De-
zember .

Achtung ! AI « Gruppe » fahre » an » technischen Gründe » » » e 3. 28 » gm
Potsdamer Ringbahnhof . 6

Treffen spätesten , 3. 66, denn sonst ist der Fohrschein gefährdet . Gesamt »
Unkosten pro Mann 1. 33 M. Trinkgefäffe nicht vergessen .

Werbebezirk Kreuzberg . Im Jugendheim Reichenberg « Str . 66 ( Feuer -
webr ) , findet vom 20. bis 2-4. Dezember von 6 bis 9 Ubr abends , eine groffe
Bücher » und Waren - Ausftellung statt . Wir bitten um regen Besuch.

Gesundbrunnen . Die Eonnenwendfeier findet in Bernau ( Uehdorfi statt .
Die Genossen treffen sich am Sonnabend . ' Uhr abends . Bahnhof Sc»
sundbrunne ». Nachzllalcr 8 Vi Uhr abends .

Morgen . Sonntag , den 21 . Dezember :
Südlich « Werbebezirke . Die Wintersonnenwende findet heute , Sonntaa ,

den 21. Dezember , in Niederlehme ( Känigsmufferhousen - Wildau ) statt . Treff »
punkt nachmittags 3 Ubr im Geseüschaftsl�us Niederlehme .

Werbebezirl Neukölln . Treffpunkt zur Wintersonnenwende heut «. Sonn »
tag . 7 Uhr früh und 2 Uhr nalimliitag » Bhf. Neukölln .

Südost R. . V. Beteiligung an der Sonnenwendfeier in Niederlehme .
Treffpunkt VH9 Uhr vorm . Görlitz « Bhf. Fackeln daselbst erhältlich .

Wcihnachtsansstcllnnn von Keramiken Svortar " ketn . Instrumenten ,
Spielen , Bildern usw. im Jugendheim , Lindenstr . 3, ?. Löf 3 Treppen .

ssff Sonntag nachmittag von 2 bis 7 Uhr. Montag und Dienstag von
Ea 4 bis 7 Ubr geöffnet . Heiligabend bleibt geschlossen .
W Der Wcrbcbezirk Neukölln hat seine gleich « Ausstellung nur noch
W Donnabend ( ab 6 Uhr abends im Jugendheim , Bergstr . 29, Hof, Ba»
iä raffen l und morgen Sonntag von 3 bis 6 Uhr . im Jugendheim ,
W Nogatstr . 53, geöffnet .
iü Jugend - und Parteigenossen , besucht unsere Ausstellungen , macht
s Freunde und Bckgnt darauf aufmerksam .

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner . Schwarz Rol - Gold " .

G« schtft » stelt « ! Berlin S 14. Sebastionstr . 37/38. Hof 2 Tr.
Für Fahnenweihe d « Kameradschalt Prenzlauer Berg am Sonn »
abend , den 20. Dezember , im Saalhau Friedrichshain , werden die

Kameradschaften gebeten , mit ihren Fahnen zu erscheinen . — Kamerailchasi
Bernau bei Berlin . Sonnabend , den -0. Dezember , abends pünktlich tk Uhr.
bei Nodisch Mitgliederversammlung . Vollzähliges Erscheinen Pilicht .

Reichsvereinigung ehem. Kriegsgefangener E. V. Am Eonniog den
21. Dezember , nachmittags 5 Uhr. finbet in den . ,A n d r e a s - F « st »
s ä l e n", Andreasstr . 21, die Weihnachtsfeier , mit Bescherung der Kinder der
Neichsvereinigunq ehem. Ariegsgcfongencr . Gruppe Berlin NO. , statt .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , vorm . 1l Uhr. Poppelallee I3 . . Borlroq
des Herrn Dr. M. Brie : Religiöse Musik . Choral — Kantate — Oratorium
( mit Erläuterungen am Flügel ) . Gaste willkommen .

Mrbeiterfporc .
Fußballspiele am Sonniog .

Norden : Hertha —Pankow 08 in Steinfurth bei Ederswalde ; Rordisko —
Velten auf dem Exerzierplatz Schöuhauser Allee : Alemannia —Teutonia Per »
einsplotz Kristianiasttaff «: Minerva —Vorwärts in Vorsiawaldc : Britz —Bo-

Exerzierplatz Schönhauser Allee : ASV . 24 — Eiemcnsadt Vereinplatz
Kristianialtraffe : Fichte - Norb —Wittenau Gemeindeplatz Reinicke »dvr . , »W«st :
Rathenow —Spandau in Rathenow : Nauen —ASB . Nord in Nauen .

Osten : IBC . — Zllt -GIienicks . in JobanniSlbal : Spaita - ?l — Komet .
Wagnervlatz . Lichtenberg : AdlerShof — Germama . Btsmarffftraffe . Adlersbof :
Brandenburg 02 — Luisenstadt , Gitelltrafze , Friedrlchsfelde : Ketschendorf —
Lichtenberg II, in Ketschendorf : BSV . 22 — Tasdorf : Frisch - ,Frei — BSV . 16.
Nicdcrschöneweibe , Berliner Straffe : Fichte - SO. — Tasmonia , Fichleplatz .
Baumschnlenweg : Konkordia — Luftig - Fidel , Pläntcrwold : Britannia —
Lichtenberg I; VfB. — Obersprec . Spindlersfeld , am Friedhof : Stralau —
Friedrichsbagen , Gofflerstroffc . Stralau : Lichtenberg III — TBE. . TreSlower
Allee , Friedrichsfelde : Weiffensee — Aslania . Rennbahn Weiffenlee .

Sudwcstcn : TcUow — Herta , in Tclww : Britannia — Brandenburg a. d.
Hovel, Temvclbofcr Feld ( Hasenheide . ) : Steglitz — Lankwitz , Gemcindelvort -
hlntz in Steglitz , Ringstraffe : Neulöll » — Wilmersdort , Vcrcinsvlntz Damm¬
weg ( Köllnifche Heide ) : Stern — Nawawes , Marienfcldc , Dorfstraffc : Rüstig -
Zlorwärts — Luckcnwold « I, Grenzallee . Ncnlölln : Villoria — Frisch - Auf. in
TcmpelKof . Verlängerte Kaiferin - Augulta - Straffe : Luffenwolbe II — Futzboll -
ring , in Luckenwolde : Fortuna — Woltcrsdorf , in Lichterfeld «: Trebbin —
Kreuzbcrg . in Trebbin .

Die Sviele beginnen 2 Ubr. Vorher treffen ssch die unteren Mann -
fchaften . und vormittags die Schüler - und Iugendmonnschaften .

Arbeitcr - Rodfahrer - Bund „Solidarität " , Ortsgruppe Berlin . Touren
für Sonntag , den 21 . Dezember . 3. Abt . : Sternwarte Treptoo ) .
Treff 2 Uhr Lausitzer Platz . 5. Abt . : Zleu - Buch- Saatwinkel . Start 1 Uhr
Eoloniestr . 147. Ortsgruppe Neukölln : Jeden Sonntag Start für
beide Abteilungen 1 Uhr Hcrtzbergplotz . Ortsgruppe Spandau :
Sämtliche Zuschriften sind zu richten an Atfred Ludwig , öpandou . Neuendorier
Str . 45, 3 ?r . Die nächste Fentralfahrwartsitznng findet am Donnerstag , den
29. Januar 1925. Runoeftr . 17, abends 7li Uhr. statt . Sämtlich « Fahrwarte
müssen erscheinen . — Touren für Weihnachten , 25 . und 26 . De¬
zember . 1. Abt . ; 25. Dezember Weihnachtsfeier im großen Saal der
Lntherfäl «. 2. A b t. : Weihnachtsfeier im großen Saal . Lutherftr . 31/32.
2 6, Dezember : Hirlchoarten - Wiibelmsbof . Start 2 Uhr Diefrenbachstr . 36.
3. A b t. : 26. Dezember Weihnachtsfeier in Treptow . Philipp Hans , 4 Uhr.
7. Abt . : 26. Dezember Weihnachtsfeier i » Treptow . Philipp Hops . Start
2 Uhr Eoloniestr , 147. 10. Abt . : Weihnachtsfeier im Vereinslokal 5 Uhr.
Ortsgruppe Neukölln . Mitglieder , die. Lose entnommen haben , müssen
sofort Gewinnlist « «insahen beim Vorsitzenden .

Wetter für Berlin und Umgegend . Grös - icnieilS bewölkt und nebelig ,
nur vorübergehend etwas auiklarend , Temperaturen am Tage etwas über
Rull . — Für Deutschland : Ueberall bewölkt , aber nirgends nennenswert «
Riedcrfchläge .

M. SCHULMEISTER
Hochbihnstation Kottbuser Tor
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äie Weihnacbts - Geschenk - Pacloing . Dann kannst Dn losgehen , guter Weihnachtsmanü , um die Gabentische zu decken . Allen kannst Du sie schenken , und jeder wird sich über dieses
nützliche Geschenk freuen .

Mancher wird erst durch diese ' Weihnachts - Packung die Annehmlichkeiten und den wohltuenden Einfluß der mit den Kukirol - Präparaten gepflegten Füße auf den ganzen Körper
kennenlernen .

Habe keine Angst , daß Deine in diesem Jahre etwas beschränkten Mittel nicht ausreichen , wenn Du jeden damit beglücken willst
Die komplette Geschenkpackung enthält 5 Packungen 3 verschiedener , der Fußpflege dienenden Kukirol - Präparate und

issostst Bsisr 3 ReicStömswic .
Wenn die Weihnachts - Packungen , die ich Dir eingepackt habe , alle sind , dann kaufe noch recht schnell eine Anzahl bei dem nächsten rührigen Apotheker oder Drogisten , der diese

Packung in seinem Schaufenster sicher ausgestellt haben wird , um Dir zu zeigen , daß er tüchtig ist und diese von Zehntausenden gekaufte Geschenk - Packung führt
Sollte sein Vorrat sjhon ausverkauft sein , dann wird er sofort telegraphisch nachbestellen , damit er Deinen Wünschen trotzdem noch gorecht werden kann .
Du mußt Dich aber mit dem Einkauf beeilen und nicht bis zum letzten Tage warton , denn diese Packung wird überall sehr stark gekauft und deshalb überall sehr knapp werden .
Heute weiß jeder

cBle fli &r
zu schätzen , und darum gibt es jetzt auch mehr gesunde Füße , als vor etwa 5 Jahren .

Solltest Du , lieber Weihnachtsmann , indessen noch jemand treffen , der die Wichtigkeit der Fußpflege noch nicht erkannt hat , dann veranlasse ihn , sich die Broschüre » Die richtige
Fußpflege * zu bestellen . Diese wird nach wie vor gratis und portofrei geliefert durch die

l &GiB &gr € » ES - F3iS » B,ii < Gsr ® ßB - SaSz e Esei Fasigdelbiirg .
s =: ====: - Die Weihnachts - Gfschenkpackung erhalten Sie bestimmt in den nachstehenden Verkaufsstellen ; • — ? -r � 1.
Haupt • Ve rk aufssteilen : A. Wort k s im , Leipziger Straße und Zorn orfer Strafe 8. Drogerie Henkel , Copiivl - t aße 6. Süden : Apotheke znr Sonne , Prinzenstraße 112,
Fllialenj Hermann Tietz� Leipziger Straße und Filialen . Südwesten : Apotheker H. Sasse , Zossener Siraßs 18, Drogeib * ßfckershoff Bernburger St aße 27«
Nordens prog - Tie Ncukirchen , S hivel e ner Siraße 19. Nordosten : D. ogeiie Quade , Neue. König - CharSottenburg s Drogerie Rninke Nachf , Wilmersdorf er Siraß • 28. Neuköllns Drogerie
Straße 32. Nordwesten s D. ogerie F. Scheider . JCefelJer Straße 18- 19. Ostens Drogerie ßlfchstein , Vinc « nt . Beig - traße 18L Niederschönhausen I Drogerle Noa , Trosckoweirafte

Pankow « Drogeji # uobbwstein , Flora�traße 15. Reinickendorf I Di ogerie SL. Michs «lüL



Meine bälligen Sonderangebote in Herren - u . Knabenbekleidung
3 Serien MAjNZZ iHlZtt�e , « 9ß 9ft , ,

bellet , gestreift . . . .. . . . . .jetxt M. mW * " ÄW # " J J « * Jl «

3 Se ' frittnglin� ' l "SfCr / . Ä 22 . - 2ft 32 . - 39 .

3 Seri ™
"od. tr " S » .42 . - 54 . . SS . . 25 . - | Klcldawg Hir ttesondcrs Kormiienic Herren ! t

3 Serien Radcengurt und Fallen -4 ft 5 ®
in schwarz , marengo und farbig . . . . Jetzt M. 4 ™� " « 52 ? "

3 Serien schwarz und Og Jg | SO
marengo . gute Fufterqualität . . . . .Jetzt M. « JS » * TE3 » * " Äa * Am * "

Sans - Smahings � � «- 15 . - «

Loden - Mäsiel .

Rodi - Palelots . . . . .� — m. es . - » Loden - loppen � «. 10 . - » Geslr . Rerrea - Sosen m 2 . 50 <

ifieler ssnaaea - anzfige� - n « is . - » RaaPLa - Aa�ügL � - « o. » lla2ÄLa - PalLlot § - - Ton m 9 - »

' - 15 Proz . Rabatt bis zum Fest auf blaue Herren - Anzüge

Oranienstr . 166 OSWIN KOOTZKY Oranienstr . 166
zweite - Han - Untlicii Oranienplatz WW » » « Hm W mW - 0 CeSS Hm H zweites Hann östlich Oranienplatz

. onniag eoti >e < von 3 — j lunr "

ir haben in den letzten Tagen große Posten moderne Damen¬

mäntel spottbillig aus dem Rflarkt genommen und kommen diese

mit anderen außergewöhnlich preiswerten Gelegenheitsposten
heute zum Verkauf . Preise u . Qualitäten werden eine restlose Be¬

friedigung auch bei dem verwöhntesten Käufer auslösen , da wirklich

üherraneiiileVcrleileaelHiteiuiferJeii
Ein Posten Winlermäntel &. s„0' . ide ", ' . p' ScMr 695

Ein Posten ViNleiMÄNtel 1175

Ein Posten pisuzelinisolsl ÄS ' 14�b

Ein Posten VjllleFMSIllel IZS »

Ein Posten ? eI0UFMSllleI

Ein Posten Llkg. flÜSedMälllöl 45 ° °
Ein famoser Posten

| V , » , , » W « , >
. mit Steppereien , bald

Velour- ile - laine -Mantel 24S0

Kleiderröcke ssäS95
V onnl / m. langen Aermeln , aus £ $ 00
KuOQn seid . Tnkot u. Malerei Wff

Schottenröcke

PrinzeSröcke

Elissiert, aus
ammgamart .

Stötten . . . .

aus seid . Trikot ,
in ladellos . Kon¬
fektion

. . . . . .

745

590

Halbslores ääSs 490

KünstL-Gernit .
Etamin , 3teil .
mit Einsatz u
Spitze . . . 675

Madras-Garni!urmod . Must.3 teilig 875

Tischdecken ss : « f « 450

Perser Art , Ä � CA
zirka 160/230Teppiche

Teppiche zuka 200/300

Tapestry-Teppiche ggso

BoucI € - Ersatz ��75

solide Qualität , 160/Z30

Bellvorleger zpzerÄ . 290

Veioür-Betlvoilgi' C""" 590

3 prächtige Serien

fiatnen - Trikot - Kandscfaube t . - s 0 . 95 75 et

Das große Warenhans des Nordens

Sonntag geöffnet von 2 bis 6 Uhr .
Qebr . Aktien » GeseltschaH

3 Serien

S' eganle Strickroeslen . ' «- ' 7- 7 ' 5 . 50 » . 75 g "

8vinemünder Ztr . Bö. eck - ktmaugsiraii -

Straßenbahnen W. 35, 36. 40, 41, 54, 56, 148, 190
Hocnbahn Danzigerbtr� Ringbahn Gesundbrunnen

Jackett -Anziip 30, Ulster 35, Damenmäntel 25 M.
SHT * Extra » Angebote In Pelzwarant Krcuzlüchse 10, geblM

Ziegen 15. Sportpelz� 85 . Gehpelze 125 , Pelzmäntel . Pul ' lacken , ferner

Teppiche . Wäsche , Gardinen , schuhe nsw . - - - - enorm « IIHg = in»

Leihhaus Moritzplatz 58a
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Die Plaiöopers in
Ter Zusammenbruch der Verlemuduugett

Nach e? ner Pause ergriff da im de ? Rschisbeisiond des Reichs -
prösii ' enten ,

De . Lanüsberg
das Wort zu seinem Plädoyer . Dr . Landsberg betonte zu -
nächst , daß die. Aitlla - gs c' gen ' Iich nur aus § 185 ( formale Beleidi¬
gung » chotrz erhoben werden dürfen , weil der inkriminierte Ar ikel
lrur ' . dre s u b j e k ti oe Meinung des Angeklagten , daß Ebert
ein Landesverräter sei , eni helle ohne daß dazu b e st r m m t c Tat -
fachen behauptet wurden .

'
Für diesen Fall wäre es dann außer -

ordenNch zweifelhaft gewesen , ob der Wahrheitsbeweis zugelassen
werden - dürfte . ? eder Staatsbürger habe die Pf ' cht, sich die Be »
weiserhebungen über irgendein begrenztes Thema gefallen zu
lassen , nicht aber , daß die Allgemeinheit einer Behauptung Anlaß
dazu gäbe , daß das ganze Leben eines Menschen durchsucht und
durchschnüffelt würde . Dazu kommt die Tcffache , daß die pok rlschen
Dinge, , um die cs sich hier Handels / sich nicht eindeutig mit Augen
Und LHrch ? feststellen ließen , sondern daß vielmehr der Richter in
die unangenehme Lage versetzt würde , Deduktionen zu treffen . , und
dabei feine eigene politisch « Einstellung mitsprechen zu lassen , wäh -
read er auf der anderen Seit « zur höchsten Objektivität ver¬
pflichtet ' sei . Wenn in auswärtigen Zeitungen darüber Glossen ge -
mächt ' worden seien , daß das Magdeburger Schöffengericht sich an -
maße , Weltgefchichie z » machen , so sei in diesen Blättern die
Aufgäbe des Ger ' chts wohl fallch betrachtet worden . Trotzdem der
Wahrbeit - bsweis hier eigentlich nicht zulässig war , ! n erklärte der
Anmalt , bin ich doch froh , daß er zugelassen worden ist . Wir haben
gegen keine Vernehmung eines von der Gegenscile benannten Zeu -
gen . gegen keine Vorbringunlf c ' nes erheblichen Vewcismitleks des
Zinqeklaglen protestiert . Ein solcher Prozeh war vor zehn bis elf
Ächren in Deutschland unmöglich . Es hat sich doch eiwas in
Deutschland geändert und des bin ich froh . Wir wollen hier allein
die a' schichtl ' chen Tatsachen sprechen lassen . Meines Erochtens wäre
>" 2 B' ld hier noch klaret geworden , wenn zunächst das Material
üb " ? dw Einstellung der Sozialdemokratischen Partei und des

Nebenklägers . erörtert und dann erst über den Äa' üarstreik ver -
Händelt worden wäre . Als am 4. August 1911 d' r Krieg ausbrach ,
gaben die Sozialdemokraten im Rechstaa die - Erklärung ab : „ Wir
lassen in der Stunde der Gefahr das Baterland nicht im Srich . '
Damals konnte man hoffen , daß die Scheidung der varteien in
National - und Antinakionale . in Re ' chsfrsuude und Reichsfeinde
für alle Zeilen vorüber sei . daß niemals mehr ein Deuischer an der
ehrlichen vaterlandsliebenden Gesinnung eines anderen Deulscheu
Zweifel erheben würde . Es ist anders gekommen , aber
wohl ohne Schuld der Partei des lierrn Nebenklägers , die ihre
Pflicht geaenüber dem Vaterland während des ganzen furchtbaren
Krieges nie vergessen hat . Ein Mann in der Partei , der diese Ziele
durchkreuzen wollte , und Kr einen für die Partei ehrwürdigen
Namen irug , ist trotz - dieses �Namens ausgeschlossen worden . Es

bat innere Kampf « in der Partei gegeben , die Reichstags -
fraktäon , die Organksanon z e r f i e l , aber�krotzdim hat Ebert als

Föhrer . der Partei , obgleich « r mit der Möglichkeit rechnen mußte ,
daß gewaltige Somren von Anbön - ern zu der rad ' keien Richtung

qtzWpetzkten , nicht einen Augenblick . in . seiner . Stellungnahme ge -
schwankt , daß sein - Platz im . Lager Deutschlands fei , ünh daß - seine
Partei sich

für einen , ehrenvollen Frieden

einsetze . Ebert blieb der Turin des Flügels der Soziaidemokra »
tischen Partei , der sich zur Landesverteidigung bekannt hat .
Düse Frage war für ihn der . Angelpunkt der Auseinandersetzungen
nnt der anderen sozialisiische » Partei . Unter seiner Führung h ' ben
die Sonaldemokraten für das ch i l f s d i e n stq e setz im Interesse

der Landesverteidigung gestimmt . Die Charakterisierung , die Gene »

ralfeldinarlcholl v. / ) i n de n b u r g dem Abgeordnetcn Ebert hat

zutell werden lassen , ist völltq berechtigt . Ebert hat sich im Kriege
als der deutsche Mami erwiesen , als den ihn Hindenburg gezeichnet

hat und . dieser Brief , ehrt den , Schreiber , wie den Empsänaer . —

Als später Prinz Max von Baden den Eintritt der Soz/al -

hemakvaten m das Kabinett verlangte , war es wieder Ebert . der

ini Parteivorstand trotz vorheriger Ablehnung der übrigen Führer
diesen Eintritt durchgesetzt bat . Es geh , jetzt der ge -
schmackvolle Spruch des öfteren durch die Presse daß die Sozial -
demokraten sich bei Uebernahme eines Amtes an die Futter -
k r i p p e gesetzt hätten . Das ist bei Ebert nicht der Fall . Er

konnte in das Kebinett des Prinzen Mar von Baden eintreten ,
aber er tat es nicht . Er hat sich mit seiner chaltunq kein beson -
dercs Verdienst erworben , er hat nur seine Pflicht als Deut ' cher er -

füllt und deshalb ist für ihn der Vorwurf daß er pflichtwidrig , im -

valerlSndiich gehandelt habe , eine sehr schwere Beleidigung . Nicht

aus taktischen Erwöguugen . wie dies hier cm Zeuge be -

bcmüen wollte hat Eberl im Kriege feine Pflicht getan , so weng
wVLudnva Frank sich aus taktischem Erwägungen fcelwilliq zur

Front gmrewA hat , von der er nicht zurückkehren sollte . Allerdings

Hot sich Ebert während des ganzen Krwges me emer Tauschung

über lue Gefahr hmgegeben , m. der sich Deuffokand trotz aller .

Erfolge befand . Ebert hat neährend des gaiizen K? i « ks die An -

sicht vertreten daß kein Land dem Ein . atz den , scheu Blures lohn «,

wenn�icht Deuffchland selbst . Jeder Soldat sollte . �e Zeugung
baden , daß er keinen Augenblick langer le . den müsse , als es unbe -

dinat nötig war , die cheimat zu schützen .

Eberts Wille war . daß der U- bergang vom Obrigkeilsstaat zum

volksslaat noch während des Krieges vollzogen werde , und , - der

Soldat sollte das Empfinden haben : Du bist ein 5tiuk des

Staates selbst , für den du Blut und Leben einseht .

Jeder sollt « es innerlich fühlen : wenn du nach Hau e kommst , bist

du e i n freier 2R a n n. — Es scheint , als wenn die Leneldigung
die Abficht hat , den Kampf der Sozialdemokralischen Partei um die

demokraiischen Reformen während des Krieges als Landes -
verrat anzusehen . Ich könnte wohl sagen , daß

diejenigen , die die Reformen während des Krieges verhinderten ,
das Land verraten haben .

aber ich tue das nicht . — Und nun zu dem Munitions -
arbeiterstreik selbst : Auch wenn wir . täglich 24 «- runden ge -
arbeitet hätten , so wäre es doch nicht möglich gewesen , das Miß -
Verhältnis in der wirtschaftlichen Leistung zwischen Deutschland und
der ganzen West auszugleichen . Selbstverständlich gebe ich zu, daß
ein Streik in wichtigen Betrieben während ' des Krieges einen
Schaden für das Land bedeutet , wie ich auch keineswegs Hern :
Forstner zustimme , der sehr viel weitergehende Folgerungen ans
diesem Ausstand bezogen hat .

Der Muaitionsarbetterstreik .
Rücksichtslos , wurde es verurteilt , daß unsere

Brüder an der Front etwa durch den Streik der Mnnstionsarbeiter
dem Trimmelfeuer des Gegners wehrlos preisgegeben waren .
Auch 1917 noch hat der Porteivorstand zusammen mit der Gewerk -
schaftskommission einen drohenden Rüstungsarbeiterstreik . verhindern

» Führen Sie ans bitte aar die allerschwerstea Zungen voz ,
Herr Zaspektor . Wir droucheo »och Zeugen . "

können . Man muß sich die Lage im Jahr « 1918 vergegenwärtigen :
man muß bedenken , daß

die Arbeiter damals 12 bis 15 Stunden arbeiteten , daß sie dabei

hungerten und sahen , wie das ehrsame Schieberiam ffchnxlgle .

Mußte das nicht di� . Massen zur Verzweiflung treiben ? . Nutz
endlich war die russische Reo o tut ton als Gottesgeschenk
ha , unl�sie churde nach AnsichtNier Arbesterschafi von leitenden , beut -
scheu Staatsmännern nicht ausgenutzt zur Herbeiführung eines
schnellen , gerechte » Friedens . In Oesterreich Haben die Munitions¬
arbeiter deswegen gestreikt , aber sie haben

die Arbeit sofort wieder ausgenommen , als die Regierung er -
klärte , daß sie zu Friedensoechandlungen bereit sei .

So konnte Ebert im Interesse ces Friedensschlusses sehr wohl im

Hauptausschuß erklären , daß die Sozialdemokrat ! « diesem Vorgehen
der österreichischen Arbeiter sympathisch gegenüber stehe . Ebert hat
bekundet , er sei mit dem festen Willen in die Streik . eitnng ein -

getreten , die Bewegung s ch n o l l st « n s Z u bee n de n. Die Aktion

war , wie feststeht , von den reootutionörcn Obleuten in aller
Heimlichkeit vorbereitet . Die sozialdemokratische, : Arbeiter
wurden von nichts vorher unterrichtet ; denn die Ziele
dieser Drahtzieher gingen ja dahin , an die Stelle der Gewerkschaften
die revolutionären Obleute zu setzen . Das ist der letzte und eigeutliche
Grund des Streiks gewesen .

Ich bin durchaus überzeugt , daß die Müller . M altzahn
und Konsarten Deuffchland durch den Streik uichl wehrlos machen
nollten . Aber in ihren Köpfen — darin sind sie miserable P' ycho -

lrgen — malten sich die Tinge so aus , daß durch das Aorbild Deutsch¬
lands die Weltreoolutwn entfesselt werden könnte , und diese Leute ,
die die Stimmung der Massen ganz genau kannten , waren sich dar -
über vollkommen klar , daß die verzweifelten hungernden Massen die

Streikparol « begeistert aufnehmen würden . Die Müller ,

Maltzahn usw . wollten mit Bewußtsein die Massen aus die Straßen
bringen , weit sie ebenso genau wußten , daß streikende Arbester stets
das Bestreben haben auf die Straß « zu gehen . Wenn es nun zu
blutigen Zusammenstößen mit der Polizei tan : , in denen die «taats -
macht unterlag , so lag das durchaus in der ' Absicht der Müller und
Genossen . Dann konnten sie ihre letzten Ziele sofort verwirklichen .
Unierlagen jedoch die Arbeiter , so blieben die Massen zu ' . veiteren
Aktionen stets bereit Die Gefahr für den Staat lag damals nicht rn
dem Streik selker , scridern in der Berwirklichung der eventuellen
Gedanken der revolutionären Obleute So ist damals die revoiutto -
näre Saat aufgeschossen . Mit Recht sagte hier der Kapitän Miers -
mann , daß die paar Tage Arbeitsausfall während des Krieges nicht
das schlimmste gewesen seien , sondern daß der Funke unter der Asche
weiterglimmte , daß die Arbeitslust der Arbeiter vernichtet war . Die
sozialdemokratischen Führer wurden von dem Streikausbruch über -

rasch t. Wie sollten sie es . missen , wenn sechst der Polizelminifler
Prems am 26. Januar noch nicht an den Streik glaubte , obwohl
ihm alle Hilfsmittel des Nachrichtendienstes zur Verfügung standen .
Ebert lehnte es , wie alle Zeugen hier glaubhaft ausgesagt haben ,
ab , - die Suppe auszulöffeln , die an der « ' sich eingebrockt hatten .
Oder glauben Sie wirklich , daß die sozialdemokrati ' chen Führer sich
gern in Gemeinschaft ' mit Leuten begeben haben , die ihre schärf . -
sten Gegner waren , die die Sozialdemokratie verunglimpften ,
wenn nicht die eigenen Parteigenvfscn - die Führer dazu gedrängt
hätten ? Und man war auch auf dem radika . en Flügel der Streik -
leitung sich darüber vollkoMmft , klar , daß man es be! dem Eintritt
von Ebert , Scheidemann und Bauer keineswegs mit - Bund - es�cuvssen
zu tun hatte , sodern mit Leuten , die nur das Bestreben hatten , den
Konflikt schncllikens beizulegen . Mau . kann doch wohl nicht von
Landesverrat reden , wenn . Männer , die die ungeheure Gefahr
der Lage , für die Heimat erkannt hatten , nrn in die Nähe der Leute
sich begaben . ' dre bereit waren , jederzeit den Funken ms Pploerfaß zu
werfest . . Man muß nicht Sozialdemokrat sein , um die Zweckmäßig .
keit dieser Hottunq der Pvtlejleiiunq ' zu erkennen , wie es z. B. ein
bayerischer ' JTTinister tat . der im Bayerischer : Landtag den Sozial -
demokralcn ö?sen ! lich seinen Dan ? aussprach für ihre Bemühungen
um schnellste Belegung des Streiks .

Dr . Landsbera schilderte dann ausführlich » die Rolle de ? sozial -
demokratifcheir Führer in der Streiklertung selbst : Nach Richard
Müllers Willen Zollte der . Streik in eine Revolution aus -
münden . ' Man stellte ' neben anderen Forderungen vor allem die nach
Amn- fftierung für alle politischen Vergehen auf , um der Regierung
die Pistole ans die Brust zu setzen und um jede Verhandlung van
vornherein unmöglich und aussichtslos zu machen .
Die Sonaldemo - kratie hat sofort eine Abänderung der bekannten
sieben Fordernnaen der radikalen Sü ' aikleituna verlangt , az murde
ihr aber abgelehnt . Herr Waltraf hätte besser getan , die Ahord -
nur . g . der. streikenden Arbeiter zu empfangen , um die sich ein so er -
saln cner alter Gewerkschaftsführer wie Herr G i e s b e r t s vergeblich
bemüht hat . Hätte er die Arbeiter empfenrgen , ko würde er sicher auf
die Müller und Konsorten keinen Eindruck gemacht haben ,
aber "

er hätte de?! Wänneru geholfen , die in der Streikleitung mit allen
kräfleri bemüht waren , den so notwendigen Wirtschasksirieden

wiederherzustellen .

Er lehnte es ob . und so mar der Karren restlos fe st gef obren .
Der Eintritt der Sozialdemokratischen Parteileituriq in die Streik¬

leitung war - nötig , denn man mußte irr dieser Gesellsch - alt unübsr -
leater Menschen aufpassen und bremsen , um das Schlimmste zu ver¬
hüten . Aber die Männer , die sich dieser undankbaren Aufgabe unter¬

zogen , oerdienen nicht , daß man ihnen heute ans ihrer ch' clltung einen
Strick zu drehen verfticht . Nun wirft man Scheidemann vor , er

Habe im Reichstag fein Einverständnis mit dem „ Vor -
wü r t s . " ° A r t i- k « l . über den Streik öffentlich erklärt und darauf
konstruiert man auch einen . Vorwurf indirekt auch gegen Ebert .

Diese Haltung Eberls war jedoch nichts als ein nobile officium der
Portei , sich vor den Chclredakteur des Blattes zu stellen , gegen den
damals eine Anklage wegen des Artikels schwebte . Männer , die sich
auf ihre nationale Gesinnung besonders viel einbilden und die giau -

bech daß m keiner anderen - Partei dre richtige nationale . - Gesinnung
herxlche . Haben sie sich, dazu hergegeben , eine Beleidigungskampagnc
gegen ' ifin : Reichs - präsidcnken einzuleiten und mitzumachen . Ich bin
überzeugt , - daß- es -

in dieser Partei auch viele Männer gib ! , die den Feldzng miß -
bill gen und die es ablehnen , in so bubenhasker Weise g ' geu den
Repräsenianlen d> s drutschen volles vorzugehen . Aber ich habe
es bisher nicht erlebt , daß der vorstand der Deulschnalionolen

Partei von den Verleumdern öffentlich abrückt .

Die Versammlung im Treptower park .
Nun zu der Versammlung im Treptower Park : Die SB ü r d e

des Zeugen Ebert verbietet mir zu untersuchen , ob er glaub -
würdiger ist als ein Syrig oder Gobert . Es ist geradezu ein
W a H- n sinn , wollte man

'
behaupten oder annehmen , daß Ebert ,

der zwei Söhne an der Front verloren hat , vor Zehnia - usenden
ösfenllich cwfgefordert - habe , den Stellungsbefehlen keine - Folae - zu
leisten . Der beste Verteidiger des Reichspräsidenten ist der Zeuge
L e n h o f f , der einzige , der in ausführlicher Weife die Rede Eb- crrs
wiederzugeben imstande war . Ebert hat damals sein « ganze Autorität

einiges tzt, um den Streikenden klarzumachen , wie gefährlich und
verwerflich für die Front und für die Heimat ein Streik sei .
Diese Rede ist eine - Tat im wahrsten Sinne des Wortes gewesen .
Sie zeigt eine Charakter st ärke , auf die der Mann , den zu
verteidigen ich die Ehre habe , strsz sein kann . Er suchte nicht nur
dem Munitionsarbeiterstreik . sondern der Streikbewegung
überhaupt während des Krieges den Boden zu entziehen .

Aber Ebert hätte für alle Zeiten ausgespielt , wenn er nicht nach
der Tat , den Streik zu - mißoilligen . etwas gesagt hätte , was den
Arbeitern angenehm klang . Ich habe die Ehre gehabt , in. schwersten
Zeiten der deutschen Geschichte an der Seite des Mannes zu stehen ,
der heut « vor Gericht um seine Ehre kämpfen muß , des Mannes .
den damals keine Versicherungsgesellschaft aufgenommen hätte , dessen
Leben täglich und stündlich auf das schwerste bedroht war .

Wenn dieser Mann , der sich heute gegen den Vorwurf des

Landesverrats , des schwersten Vorwurfes , der einen Deutschen
treffen kann , zu wehreu hat , ein Landesverräter gewesen ist ,
so wünsche ich, wir hätten in Dcut ' chiand einige Zehntausende
solcher Landesverräter . 2 in alten Athen schickte man Männer ,
die sich um das Vaterland verdient gemacht halten , in die Ver -

bemnung . Ich hoffe , daß in Deutschland kc ' n Platz ist für deu ,
- Osicaismus .



Nach der Mittagspause ergriff der erste Verteidiger des An -

gesagten Rochard

Rechtsanwalt Bindewald - Magdeburg
das Wort . Der Verteidiger ging zunächst auf die Frage der f o r -
malen Beleidigung ein , die er verneinte . Die Bezeichnung
„Fritze Eberl " und die Bemerkung mit der Badehose sei zwar , wie
zugegeben werden müsse ungehörig und unpassend , aber keine straf -
bare Zleußerung . Es Handel « sich auch nur um die Frage , ob eine
Beleidigung nach § 186 ( üble Nachrede ) vorliege . Die Verteidigung
würde sich damit abfinden , wenn das Gericht ii dem Artikel des
Angeklagten tatsächlich einen Vorwurf des Landesverrats erblicke .
Der Verteidiger verbreitet sich dann des längeren über den B e ,
griff des Landesverrats , um dann auf den Munitions -
arbeiterstreik selbst einzugehen , der , wie er betonte , der deutschen
Kriegsmacht unmittelbaren Nochteil zugefügt Hab«. Wer einen
solchen Streit anstifte , der begehe Landesverrat , das gleiche gelt «
von dem , der irgend etwas tue , was zur Stärkung dieses Streiks
dienen könne . Dr . Bin - dewald ging dann näher auf die Vorgeschichte
und Entwicklung des Munitionsarbeiterstveiks ein und verlas einige
Flugblätter und Beschlüsse der Streikleitung , wobei er darauf hin -
wies , datz

Eberl mitverantwortlich

fei für das Flugblatt des Aküonsausfchustes , das nach Ablehnung
von Verhandlungen durch die Regierung zum Weiterausharren im
Streik aufforderte . Ebert selbst habe sich, wie au « Zeugenaussagen
hervorgeh «, niemals gegen den Streik ausgesprochen und der
Sozialdemokratische Parteüag in W« in >ar im Jahre 1319 (I )
Hab « ausdrücklich festgestellt , daß der Eintritt der Sozialdemokrat « i
in die Streikbewegung ein « Stärkung des Streiks und eine Er -
mutigung der Streikenden bedeutet habe .

Daß der Reichspräsident , wie er als Zeuge bekundet habe , in
Treptow zur Ruh « und Besonnenheil gemahnt Hab «, sei nicht

' festgestellt . ( ! )
Selb stverstondlich sei es

sehr schwer , zu ermitteln ,

was in Treptow damals alles gesprochen worden sei . In der Frage
des Verhaltens gegenüber Gestellungsbefehlen hätten sich aber zwei
voneinander völlig unabhängige Zeugen , S y r i g und Gobert ,
gemeldet , deren Aussagen sich vollkommen decken und aus denen
hervorgehe , daß es sich bei dem Abgeordneten Ebert damals

tatsächlich um die Begehung eines Landesverrats gehandelt habe .
Es fei das Bestreben der Sozialdemokratie gewesen , sich wieder
Geltung zu verschaffen , und man sei auch vor dein Mittel des
Streiks nicht zurückgefcheut . Trotz des ungeheuren Schodens für die
Kriegsinacht habe die Sozialdemokratie gemeinsam « Sache mit den
Radikalen gemacht und erst durch das Eintreten der Sozialdemokratie
habe der Streik überhaupt eine Bedeutung bekommen . Der Streik
sollt « ein vernichtender Schlag für die Regierung sein , wie Ebert in
seinem Abfchiedsbrief an Scheidemann geschrieben hat . Man ließ ,
da man die Zeit für gekommen hielt ( ! ) , die Unabhängigen voran -
gehen und folgte ihnen dann im Streik nach . Ich bin der Ansicht ,
so schloß der Verteidiger , daß das Gcrtchi nicht der Meinung sein
kann , die von dem Angeklagten behaupteten Tatsachen seien nicht
erwiesen und bitte deshalb um Freisprechung .

Rechtsanwalt Dr . Marlin

erklärt «, der Angeklagte müsse freigesprochen werden , denn
die Wahrheit dessen , was er gegenüber dem Rebenkläger de -

hcmpteke , fei voll erbracht .
Wenn dieser Fall , so erklärte R. - A. Dr . Martin , vor dem ' Reichs -
g e r i ch t verhandelt worden wäre , so hätte der Untersuchungsrichter
alle staatlichen Mittel gehabt , um die Wahrheit an den Tag zu brin -
gen . Der Verteidiger schilderte dann nochmals ausführlich die polt -
nfch « und wütichaltliche Lage im Lauuar 1918 , und er kam zu dem
Schluß , daß die Kunde von dem Rüstungsarbeiterstreik lähmend auf
die deutsche Front und m? geheuer anstachelnd für die Gegner Deutsch .
lands gewirkt haben müsse . . Angesichts gerade dieser Tatsache ist
die Red « des Nebenklägers Ebert tm Hauptausschuß des Reichstages ,
in der er den streikenden Lfteri eichischen Munitionsarbeitern sein «
volle Sympachie ausdruckt , oollkommev unverständlich , denn diese
Erklärung mußte die Landesverteidigung Deutschlands und Oester -
rejchs schwer schädigen , selbst wenn man annehmen wollte , daß die
Sitzungen des Hauptausschusses vertraulich waren : aber der
„ Vorwärts " hat trotzdem diese Erklärungen des Herrn Ebert ver -
öffentlicht , und Herr Scheidemonn hat sogar im Hauptausfchuß er -
klärt , daß die Lag « in Deutschland dieselbe wie in
Oe st e r r « i ch sei . Er hat erklärt , man möge das . Vorwärts " - Ver -
bot aufheben und nicht erst die Arbeiterschaft zwingen , durch
andere Mittel dieses Unrecht wieder gutzumachen . Das sei
kein « Warnung an die Regierung gewesen , sondern eine unver -
hüllte Drohung . Man kann darüber nur erstaunt sein , daß
hier in die ' em Prozeß erklärt worden ist , die Sozialdemokratie sei
durch den Streik überrascht worden . Denn das Beispiel Oester »
reich - war die erste Warnung , und dann deuteten die in -
zv ischen erschienenen Flugblätter der radika ' en Obleute unverhüllt an ,
was unmittelbar bevorstand . Der Parteivorstand der SPD . könne
also nickst überrasch gewesen fein . Belanglos ist der Eintritt der
Sozialdemokratie in den Streik sicher nicht gewesen , denn bis
zum Jahre 1919 hat die Partei den Namen Mehrheitssozialdemokratie
doch nicht zu Unrecht geführt . " — R. - A. Dr . Martin kam dann
ebenfalls ausführlich auf die Tätigkeit des Reichspräsidenten in der
Streikleitung zu sprechen . Wenn auch in dem Aktionskomitee der
Stre ' kenden durch das Emoreifen der Mehrheitssozialisten zwei
wichtig « Punkt « der sieben Forderungen ausge -
schieden worden seien , sei doch der Rest noch ungeheuerlich
gewesen und könnt « nicht verteidigt werden . Der Zeuge Müller hat
hier gesagt , ihm sei es sehr recht gewesen , daß die Sozialdemokraten
1918 das mitmachten , was sie 1916 als Ändesverrat ablehnten .
Auch das Flugblatt der Streikleitung , das zu Massenmeetings auf den
Straßen aufforderte und das im höchsten Grade aufreiz « nd
war . hat der Nebenkläger mit unterzeichnet und hat es gebilligt .

Ich verstehe nicht , wie man angesichts dieser Tatfache behaupten
dieses Verhalten des Rebenklägers fei nicht Hochverrat

gewesen .

Im übrigen werde sich das , was sich in der Treptower Verfamm -
lung zugetragen habe , heute nur noch schwer , feststellen lassen . An
der subjektiven Richtigkeit der Aussagen Syrigs und Geberts
hinsichtlich der Frage der Gestellungsbefehle fei wohl nicht zu zwei -
seln (! ) ,

ob sie auch objektiv wahr seien , müsse der Entscheidung
des Gerichts überlassen bleiben .

Auf dies « Frage komm « es aber überhaupt nicht so sehr an , da

ohne diesen Punkt die anderen Fessstellungen für den Nachweis des
Landesverrats bereits genügten . Als dann der Verteidiger sich ein -

gehend mit der Aussage des als Zeugen vernommenen Redakteurs
L e n h o s f beschäftigte und daraus hinwies , daß dieser ein Freund
des Sohnes des Reichspräsidenten fei , unterbrach R. - A . Heine diese
Ausführungen mit der Bemerkung , daß davon bisher mit keinem
Wort in der Verhandlung die Rede gewesen sei . Die Aussag « des

Zeugen Lenhosf führte der Verteidiger dafür an , daß der Abgeord -
net « Ebert damals tvssächlich der Versammlung zugerufen habe :
. galtet ruhig aus , eure Arbeitsbrüder in den anderen Städten

stehen fest zu euch ! " Mit solchen Worten könne ein Mensch nicht
operieren , der einen Streik abwürgen wolle . Außerdem fei von
dem Zeugen Lenhoff auch die Ueberreichung des Zettels ,
an die der Nebenkläger sich nicht mehr erinnern könne , einwandfrei

bestätigt . Zum zweiten Male wurde der Verteidiger dann unter -

brachen , diesmal vom Vorsitzenden , als er englische Zeitungs -
ausschniite aus dem Jahre Anfang 1918 verlesen wollte , aus . denen
der Jubel der Entente über den deusschen Munitionsarbeiterstreik

hervorgehen soll . Der Vorsitzende bezeichnete eine Verlesung als u n -

zulässig , da diese englischen Zeitungsartikel nicht Gegen -
stand der Verhandlung gewesen seien .

R. - A. Dr . Marti n ( sortfahrend ) : Ich stell « fest , daß die Sozial -
demokratische Partei in anderen Fällen sich wohl gegen Streiks im

Krieg e erklärt hat , daß das hier 1918 ober leider nicht der Fall

gewesen sst. Zum ersten Male wurde im Januar 1918 dem Aus -

lande klar gemacht , daß die SPD . nicht mehr gewillt sei , den Ge -

danken an Deusschlands Sieg allen anderen Ideen voranzustellen .

Diese Einstellung der S ? D . entspricht dem Marxismus .

- - -

Bors , ( unterbrechend ) : Herr Rechtsanwalt , ich glaube , das

geht zu weit .
R. - A. Dr . M a r t i n : Ich bin schon fertig . Was die SPD .

gemeint hat . das geht aus den Grundsätzen des Marxismus hervor .
aber auch aus den Worten Scheidemanns am 9. November : „ Das
Volk hat auf der ganzen Linie gesiegt . " (Ss_ war ein Sieg über die

Ordnung im Innern , dem auf der anderm Seite der Siegesjubel der

Feinde über den Zusammenbruch Deutschlands gegenüberstand .
Im Anschluß an diese Ausführungen des Verteidigers stellte der

Vorsitzende fest , daß das Gericht auch unter Umständen bei dem An -

geklagten nicht nur eine einheitliche Handlung , sondern zwei selb -

ständige Handlungen annehmen könne .

Nach einer kurzen Pause ergriff dann Staatsanwalsschaftsrct
Dr . Doßmann das Wort zur Replik . Er betont « nochmalig , daß

entgegen den Ausfühvuingen der Verteidigung zweifellos ein « for -
male Beleidigung vorliege und daß auch das Veraehen des

Angeklagten als eine einheitliche Handlung aufzufassen fei. Auch
er gab der Meinung Ausdruck , daß die vbiekssv « Wahrheit über den

Verlauf der Treptower Verfammluna nach sieben Iahren sich fcbwer -

lich ermitteln lassen werde . Diese Versammlung scheide nach seiner
Anficht überhaupt für die Frage der Führbarkeit des Wahrheits -
beweiies ans . Der Angeklagte habe zu beweisen , daß der damalige

Abgeordnete Ebert der deutschen Kriegsmacht vorsätz .

lich Nachteile zugefügt habe . Daß der Munitions -

arbeiterstreik der Kriegsmacht Nachteile gebracht habe , könne nicht
in Zweislck gezogen werden . Aber

die Beurteilung der Handlungsweise Eberls müsse von seinem
Standpunkt aus erfolgen , da es sich ja darum handele , ab er den

Vorsatz g - habt habe .

Vom Standpunkt des deusschen Reichspräsidenten aher war der Ein -
tritt der Sozialdemokratischen Partei in die Bewegung , um sie zum
Stilsstond zu bringen ,

als Landesrettung , nichk als Landesverrat

zu betrachten .
Gegen X>8 Uhr abends wurde dann die Verhandlung auf Sonnabend

9 % Uhr vertagt . Es wird dann zunächst noch der zweite Rechts -
beistand des Reichspräsidenten , R. - A. Heine , zu Worte kommen ,
worauf dann die beiden Verteidiger des Angeklagten sprechen werden .
Das Urteil ist aber , wi « bereits gesagt , auf keinen Fall vor
Anfang der kommenden Woche zu erwarten , wahr .
scheinlich erst am Dienstag , da bei dem Umfang der Materie
das Gericht geraume Zeit zur Beratung brauchen wird .

ftus öer Partei .
Die österreichische Sozialdemokratie und die Agrarfrage .

Der Parteivorstand der österreichischen Sozialdemokratie hat ge.
maß dem auf dem Salzburger Parteitag gefaßten Beschluß eme
agrarpolitische Kommission «ingesetzt . Diese Kommission
hat sich am 13. Dezember konstituiert und zu ihrem Obmann Ge -

nassen Otto Bauer gewählt . Di « Kommission hat beschlossen :
1. Siebzehn Referate über die wichtigsten Einzelfrogen der

Agrarpolitik durch sachkundige Personen ausarbeiten zu lassen .
Diese Referate sollen die Ansichten mnerhalb der Partei über die
einzelnen Problem « der Agrarpolitik klären , die in der Landagitation
tätigen Genossen mit den notwendigen geistigen Waffen ausrüsten
und die Ausarbeitung eines Agrarprogramms vorbereiten :

2. die Referate , soweit sie dazu geeignet sein werden , im Rahmen
einer agrarsozialistsschen Bücherei in Druck legen zu lassen und her -
auszugeben :

3. ein literarisches Konntee einzusetzen , das diese Arbeiten zu
feiten hat :

4. die Ausarbeitung eines Agrarprogramms zu vertagen , bis
durch die Veröffentlichung der Referate die notwendigen Vorarbeiten
dafür geleistet sein werden .

Einsendungen für dieie Slnbril find
Berlin EW. «8. Lindenstr - H« 3.

partemachrichten für Groß - Serlin
stet » an da » Bejirlisekret - rtat ,
?. Hof, I Trep . reiht », zu richte ».

1». »reis Weifirnfee . Sonntag , den 21. Dezember , vorm . . B- ftchtigung der
Pumpstation Hohenschönhausen , grakiionsmitglieder und Genossen , die
Interesse dafür heben , find hiermit eingeladen . Treffpunkt vormittags
10 Uhr Pumpstation Pistoriusstraßc .

heute , Sonnabend , den 20 . Dezember :
A>. Abt . Der gesellig « Abend findet nicht Vluntag , sondern heute . Sonn -

abend . 7 Uhr . bei Wende , Koloniefir . 147, statt . Gaste willkommen .
24. Abt. 3. Gruppe : 0 Uhr giugblaltverbreitung vom Schweizerhäuschen ,

G' reifswaldcr Str . 80b. aus .
3». Abt . Flugblätter find beim Genossen Lucht abzuholen » . _ ■
45. Abt . Die Gruppenführer holen heute Flugblätter bei Bcrtfch ab. Ab

5 Uhr Flugblattvrrbreitilng bei Mining . Ctuckcnberg . Hebestren und
Sommer . Um Viä Uhr rechnen die Bezirksführer die Wethnachtslttien
beim Genossen Rauan ab. _ . .

46. Abt . Di - glugblattvcrbreituna findet nach dem zu den Wahlen aufg «.
stellten Pericilungsplan statt . Die Genossen holen die für ihre Horner >n

Betracht koLimeirden �lttgölätter am Sonuabent ) von 6 Uyr ab oder Eoitii '
tag von 9 Uhr an bei Elchholz , Euorvssr . 23. . . „ .

71. Abt. Wilmersdors . Heute von 6 bis 7 Uhr glugbILtter bei Jonas ab.
holen . Di« Beziririllhrcr übernehmen die Berteilung in ihren Bezirke, ! .

85. Abt . Tempelhos . Die angekündigte Weihnachtsfeier muh leider fortfallen ,
somit auch die Bücherausstellung . , _ _ _ _ , , ,

93. Abt . Rcnkölln . Ab 5 Uhr glugblätter abholen bei fförstrr . H- rfcb - rg .
strafte 12. — 57. Bezirk : sslugblatroerbreitung Sonntag Ist Uhr von, B- lg - r .
Treptower Str . 23. — 84. Bezirk : Vormittags 10 Uhr von ZNftmann ,
Böhmische 6tt . 7,

104. Abt . Riede - ichiinew - id «. Abends 6 Uhr vom Lokal Thiele , Berliner
Strafte 38, aus gluadlatwerbreitung . Sonntag , den 21. Dezember , nach .
miriags 5 Uhr. Weibnochlsfeier , verbunden mit Bescherung der »rnder
unter 14 Jahren , im Restaurant Schmidt . Berliner , Ecke Rudow er Strafte .

128. , ' 130. Abt . Pankow . Die Gruppenführer müssen da , glugbiattmateriol
nachmiitogz von 5 - 6 Uhr in der Vorwärts�peditton Rigmann , Mühlen -
straft «, in Empfang nehmen . — Sonntag Flugblattverbreitung um 9 Uhr
von den bekannten Lokalen aus .

Sonnlag . den 21 . Dezember :
Flugblakkverbreikung in Groß - Lerlia .

2. Abt . Dorm . 9 Uhr bei Ohngamach , «ommandontenfirafte 88.
3. Abt . Pünktlich 9 Uhr ssluflhlattv - rbreitung von »rüger . Engeluf - r Li, aus .
«. Abt . Vorm . 9 Uhr bei Lötschert Neu « Frredrlchftrafte 198.
5. Abt . Nachmittag , 4 Uhr im Reichskassno , Reue flömgsti . 2«. Wechnachts -

feiet mit «inderbeschcrung . Um 0 Uhr Bannerweih «. Festrede und ge.
mütliä�s Beisammensein unter Mitwirkung des Eesangvemns . E>n>g-
keit « Berlin Mitte . Die Genossen anderer Abteilungen des 1. Streites
find eingeladen . — Vormittags 9 Uhr bei Mathra , Lrnienur . 29, Flugblatt .

7. AÄ �Vormittags 9 Uhr Treffpunkt sämtlicher Genossen in ihren Zahl -
abendlokalev . _

_ _

«. Abt . 9 Uhr Flugblattv - rbreitung . 8». Abt. : Richert . Strinmehstr . 3E, .
8K. Abt. : Metier , LUftowsir . 7. .

0. Abt . Treffpunkt zur Flugblattverbr - ltung vornnttag » » Uhr bei Hübner .
Wilsnacker Str . 34. _11. Abt . Weihnachtsfeier bei Berger , Leveftow - , Ecke Iagowftrofte . « e »e -
noffinnen werden gebeten , die »indcr um 5 Uhr zur Feier zu schicken.
Die »älteren Genossen ssnd »n 6 Uhr eingeladen .

12. Abt . Vormittags 9 Uhr bei Schmidt , Wiclrfftr . 17. . . . . . .
13. Abt . Flugblatlverbreiwng vormittags 9 Uhr von der Borwärts - Speiulion

Wilh «lmsl >avsncr Strafte . Ausaabe der Flugblätter heut «.
10. Abt . »fh Uhr bei Krüger . Suisstenstr . 34. . « „
19. Abt . 820. Bezirk . Fiugblattverbreitung von der Wohnung des Genossen

Dösitz , Soldinrr Str . 20, 2 St , « . . . . . _ .
23. Abt . 8I,i Uhr FlugbstMverbreitnna TO» den gohlabendloialrn Taube

und ÄkWNNdvWLÜ.
« . «bt . 9 Uh? bc! Gott . Kntorodestr . «, ©estrte Bauer

bis GÄ>e vormittags 9 Uhr bei Gramer , Cocheniusstt . V.
27. Abt . 7 Uhr Welhnachstfeier in den Mila - FeftsSIen . Mlla strafte
32. Abt . 9 Uhr Flugblaktvevbreituna von Nr amp Hardt . Grüner Weg 49. und

Valentin , »rautftr . 3«, aus . „ . .
Z3. Al>t . Flugbiattverbrria ' . ung 9 Uhr von folgenden Lokalen aus : Losatk.

Dcmnestr . 3 ; Wegner , Stralau er Allee 31: Hoffmann , Stralauer Allee , Ecke
Markgtafcndamm . Jenseits der Dahn VLN »ienitz . Simon - Dach - Str . 24.

34. Abt . 9 Uhr he! Rossn . Gubener Str . 19, und Mücke. Warschauer Str . 17.
Die Genossen werden gebeten , „L' . nderlcnd " und den Abreiftkaleitder vom
Genossen Rossn abzuholen .

30. Abt . Die Kinder , die bei der Weihnachtsfeier mitwirken , treffen fich
Sonntag , den 21. Dezember , vorm . 11 Uhr , in Schmidt » Geselllchaftshans .

�ruchtsircrfle »
38. Abt . Alle Genossen und Genosfinnen treffen sich um IrO Uhr vstrktlich

im BezirkSlokol zur Flugblattverbreitung . Die Be- irkskiihrer holen am
Sonnabend abend Material an den bekannten Stellen /ab,

4t . Abt . ' 19 Uhr allgemeine Flugblattverdreitung von folgend «! : , Lokalen
aus : Simon . Belloalliancestr . 30, Schuster . Ehamissoplatz 4. Lutze, Berg .
mannstvafte 33, Mcnde , Gneiscnauttr . 6.

43. Abt . Flugb ' ttwerbreitung von den bekannten Lokalen aus . Die Bezirk ».
führer werden gebeten , Sonnabend lheutr ) zwischen 5 und 6 Uhr da ?
Material bei Wolf . Gräiestrafte . abzuholen .

47. Abt . Nachm. 5 Uhr Wcihuachtsbcscherung unter Mitwirkung der Arbeiter -
iugend . Anschl. eftend gemütliches Bcisanimensein der rti "n>>»mlke. ' iedct .

Edarlattcnbura . 31. Abt . Dorm . 9 Uhr Treffpunkt zur Zlugblattverbreitullg
in den Geuppenlokalen . — 32. Abt . 9 Uhr bei Bade . Kaiserin , Äuzusto .
Alle « 52. — 51. Abt . 8. und 9. Gruppe 9 Uhr bei bei Reimer . Wilmer ».
dorfer Strafte 21: 10. Gruppe bei Bahn «. Echloftstr . 45. — 57. Abt . Flug -
blaitausgah « von 9 Uhr ab bei Arndt . Kantstr . 51.

79. Abt. Tchöncberg . 9 Uhr von fvlgendrn Lokalen Flugblattverbreitungr
Wandtke , Bahnstr . 25: Küllmopnn , Svuptstr . 6: König , Feurig - , Ecke
Prinz » Georg- Strafte : Rofenlahal , Ebcrsstr . 36.

81. Abt . Friedenau . Treffpunkt für die Funktionär « und Helfer zur Flug '
flattverbreltung vormittags 10 Uhr bei Rudbeck , Odenwaldstr . 28, Auf .
gang 1, 2 Tr.

83. Abt . Lichterselb «. 9 Uhr von den bekannte « Lokalen au » in Ost und West
Flugblattverbreitung .

84. Abt . Lankwitz . 9 Uhr Flugblattverbreitung bei Lehmann . »aiser - Wllhelm .
Strafte . Die Bezirkssübrer mllss rn erscheinen .

94. Abt . Renköllu . 9 Uhr Fluablattvcrbieitung von den bekanuien Lokalen .
Die Bezirkssührcr holen die Flugblätter von Günther . Schillerpro : : : - .
nade 11, vormittags 8! h Uhr . ab.

101. Abt . Treptow . ?lb 9 Uhr vorm . Flugblattverbreitung von den Bezirks .
lokalen aus : 1. Bezirk bei Stephan , Grätzstr . 1: 2. Bezirk bei Eollics .
Kiefholzstr . 19; 3. Bezirk bei Oettinger . Äicfholzftr . 33/34 : 4. Bezirk bei
Schmidt . Elienstr . 110; 5. Bezirk bei Krugmann - Am Treptower Pari 37.
Die Bezirkeführer holen Material am Sonnabend , nchm. 5 Uhr. von der
Spedition Grädstrasse 50 ab.

III . Abt. Bohnsdorf . Die Mitglieder treffen fich vormittag » 149 Uhr bei Hei .
. mann . Woltcrsdorfcr Straft «, zur Flugblattverbreiwng .

Lichtenberg . 114. Abt . 0 Uhr bei Schwarzer . Gabriel - Mar- Str . 17. Flugblati .
Verbreitung . 117. Abt . Vormittag « 9 Uhr bei Krüger , TStrschmidtstt . 33,
und Klose, Eitel - Ecke Rupvrechtstraft «.

135. Abt. Karow . 9 Uhr bei Klip, Pankgrafenstvafte . Treffpunkt zur Flug -
blattverbreitunq .

141. Abt . Rosenthal . 10 Uhr Lokal Frische . Riederstr . 5. Flugblattverbre itung .

Gescbästlicke Mitteilungen .
Das neue Hau » für Herren - und Knoben - Kleidimg vswi » Kantzky, vranien -

strafte 133. am Oranienplatz , bringt während der ersten Saison seine » Bestehen «
zur Einführung fabelhast billig « Angebote in Herren - Winterminteln , Herren »
Anzügen . Fünglings - und Knabcn - Kleidung heraus . Weitgehend « Ausnutzung
dieser günstigen itaufgelegenheit empfiehlt fich daher unbedingt .

Weihnachtssergen und Wcihnachtsfrenden . flu den Wrihnachtssorgen gehört
die Frage , wie man bei den teuren Bullerpreisen Kuchen und Weihnachtsg - böck
herstellen soll. Es bietet stch hier ober ein vorzüglicher Ausweg durch Per -
Wendung der neuen Fe- nkostmargarin « Schwan im Blauband " , welche fich
gerade für Backzwecke besonders eignet . Kucken und sonstige Weihnacht ».
bäckereien geraten mit ihr ebenso gut wie mit Butter .

Kaiser ' s Fest - Kaff ee
zu 2 , GS , 4,00 , 4,40 , 4,80 das Pfund .

Zum WeIHnachtsfest reichste Auswahl Im

Kakao / Schokoladen / Pralinen
Keks « nd Biscuits

In bester Qualität billigst aus eigenen Fabriken

Kaiser ' s Kaffee ■

Jf & fillaitn in allen StodtMUm Gnfi - SerUaa



Wir bitten , beim Einkauf von „ Schwan im Blauband " das farbig
illustrierte Familienblatt , die „ Blauband - Woche " gratis zu verlangen .

WohlfahrtS '

eld - Lotterie
fttr dl « AMgewiesenen Ton Rhein and Ruhr .

Ziehung IS . , 16 . u . 17 . Januar 1925

13889 Gowinne im GesamtlMtrag von »IN.

<3

Lose zu Sfi . 3,30 Port0 "• * ™nnl

m Lose T - ÄSILS ? *und eewinnlrste

Za bei allen staalilcbexi Lotterie -
Einnehmern , nnd durch Plakate kennt »

Heben Verkaaftstellco .

Lud . Müller & Co .
Scrlin C19 , Jerusalemer Str . 18 .

Alired Slredfer .
bietet grolle Auswahl m MaiKen wie
Sarottl , Kaat . Maaxlon . Trumpf us #
»owie Welnnachtsanikei HAnsel und
Cretel usw Au erdem Kakao , Kondom ,

Kognakbobnen . Stangen usw

2 ■*/ , Rabatt

2 Mark
wöchentliche Teilzahlung

liefere

sieg . Herren - Garderobe
lerllä » nd nach Mab

nur Q n all t 3 t s wo r e "
in grolScr Auswahl

Garantie für tadellosen Silz und Terarbettong

Nalfcäineiäerei | , Kunlier�
OranieiisträSe 160, 1 und ChausseestraSa 1, i

AüKtuvg , entzückendes Weihnachtsgeschenk!

lIAiuoiinMöGiitöpfs nurM. 12M( ii
( Vorkasse oder Nachnabmc )

, Jnhalf 1 ( Jnhalf i fjV- . al ' T iJr ' jTlT fe "")LSLiter / VUferJ VLWj Kiuh - J \ �»s >

Metalliniiastrie il . Scathe
r irma besteht ca Z5 Jahre u. hat über 3000 qm Fabrik -

räume — Lieferung sofort . — Inserai einsenden .
*1 Posischeri konto Fram - fun/M . 90 4 %

Sonntag geSffnet
von 8 bis 6 Uhr

Peek&Cloppenbur
e . m. b. h.

BERLIN C, Gertraudtenstr . 25 - 2S - 27

Preiswerte

Jüngiingsanzüge
in bekannt sorgfältiger Verarbeitung

15485 grfin meliert Cheviot ,
� .

Brustweite 82 cm M. OO » "

15507 dunkelgrau Cheviot , . Ä
Brustweite 82 cm M. 40 « "

'
#

15534 mittelgrau Cheviot ,

mit bunten Streifen ,
Brustweite 82 cm M 4S « —

15484 braunmeliert Home¬

spun , Brustweite

82 cm . . . . . . .M, Sv « " "

jangllngs - Winter - ( lister

marengo Cheviot ,
schwere Qualität

71 . - m. 74 . -

MiiiliKiiniiiiiinitnnntiiiiuiitiiiiiiiKmiiiiiimiiiiiiiiiiiuHumiifinmiKH)

SPORT - STIEFEL

Ii •

DÄUnetp - Decken decke «

©röste % mm ,
nur bestes Sabrifct ,

sehr preiswert lauft
man btreft ab Fadrtl

Bernhard
Strohmandel ,

nur
Walls - rahe 72

Untergrunbb . Ynfelbr !i ckc
Reparatur - « jeb . Art 'i

SiUofSKurftrr Piag 2. Kilialew ! Kpfttelmarft , Ei ! - Seybcislr -
Ufiianb 8600. <S0nn!a' Zs von 2 ° gcZfluet . ) Morftzvla « 9SSZ. -

svoooo

« SWÄWMz
und SterZGZrammhGfcs

gut schreibfähiges Papier

Mülo- PiMei mM M
ZM - pMUMMW .
portofrei befVoreins d bctiages
Bei Nachnahme Spisenaufschlaji, ,
firößen 8X12 cm ( Kollncrblo - J sl
12X16 cm. 16X24 cm. je 5(1 Blatt

Stenogrammnefte 16X24 cm

H. Max Straiss ,
Leipzig - PL. ZstiioöitTsrfiß SfraSe S4:

KOStscHeck - l ento 59�16

Befonte oottdlhoRe An
Vorkauf nur »owoit Vorrat

Pelzwaren
Maulwurfvisonet�onoo
• Mäntel .

.............

v

..............

Zobelinemäntel 59000leeclic Macharten

............................

WM

klsulwurk - �IZNtel Q7S00
acht , chic ausgeatattet

.....................

1� M AM

Bisammantel 167 5° °
■cht , In den apanesien AusfubruDgen . . . i —# •

Nutriamäntel 1760 ° °
echt , in Torrbglicber Qualität . . . . . . . . . .I m * m0 ww

Parsianer - MäntellOSO00
hochelegant « Aueetattnng

.................

■ —— ww

piiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinjiiiniiiininiiiiffliiiuiiiiiiiiiüliiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiniiiiiiiifliiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

IMslßcM M/s
vollhaarlg g Prachtexemplare M weiss , schwarz , graa und braun

I I
WWWMiMIMIii!iiIiiii !II!i !iiiii !>i !!i>liMiW!l !ii !iWii!iW«IIiii !!

Mongenabgabo vorbehclten

/SM I � I
iiMWiM ! Ii ! ilW,MWM ! WWiiiM » iWIIiMWMII » iiiWI�

Wintermantel t | 75 1 l | 7S9350
ans vorzüglichen warmen Stoffen

. . . . . . . . . . . .

» » %0 ! % W

Wintermäntel aam amaan
ans guten einfarbigen Stoffen , mit reicher Ren jSl « W

Kleiderröcke « 90 koo aoo
in guten Stoffen

.............................
Blusen

90
»üb satem banmwoUenen Flanell , in schönen Streifen
Hemdbluse
aas gutem bairmvr «

B/ACALr ß 90
bXi iiJ ana knnstseidenem Trikot , in
grosser Faxbenau - swahf .

. . . . . . . . .. . . . . . .

. . . .

. . . . . . . . . . .

«■

Kasak 4 450
aal gutem knnstseidenen Trikot , Cakjl
i nnd längen Aennelu

. . . . . . . . . . .

. ■ «T

IC ( "t «r , kansteeidencr Trikot , breite 4 0
bnnte Bordüre , lange Aermel , viele g

Farben , ca. 90 cm

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

B SS-

Unterkleid
. . . . . . . . . . . . . . . . 5 so

rrtfcot , M grosseui Farbenbortiirieiit . . , . ,

. . . . . . . . . . . .

. MM

?«tet Velvet , in wundersrhineu 50
CTw . . unten Dessins , mit Samtband - ,L n

garnittu und langen Aermeln

. . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . .- ——



Görner ' s Geschenkpackungen
_ _ _ _ _ _ __ _ __

_ _ _ _ _ _ _ _
t

_ _
in 10, 26, "BoTmtl 10O�t0ck - Ki « tchen voa j aller bekannton Marken I m Töpfen und Sorliments . Karton «

T ® m w « Tö00 « . 1 insämtlichenPreislagen | von 4W m. an

Oscar Görner , Unter den Linden 3 , Ecke Wllheienstresse .

Staats - Theater
Opernhaus
Zum 25. Male

dVj: Schatzgräber
Opernhaus

am Köaigsplatz
TVjU. : Der Barbier

von Sevilla
Schauspielbans

Tu Wallen »! . Lager
Die Plccolomini

Schüler » Theater
V1/» Uhr : Candida

fir . Volfesoper
vk Uhr

Carmen

Valksfcübnc
S ie iipfn SdiaeidcrletD
7>/»' Schluck u�au

Dantccb . Theater
?>, . Uhr.

Ole helUzce
Johanna

Kanmersplclc
8 Uhr :
„ I91J "

Die KomSdle
DrttetnduBn 2lit/2l7

8 Unr
Der eingebildete

Kranke

Tjuto j. t Hiiqgrüzn Str.
S U. : Der Tokaier

KomSdlenhaua
8 Uhr : Die

Conslne a. Warschau

TS. a. Nollcndorfpl .
7J0 ; Die Qellebte

Sr . Hobelt

Berliner Theater
730 Uhr ; Cloc

H ( Jnr Varlcti
REVUE

Sonnlaa J. oO zu
halben Preis , das
vol e Programm !

Residenz - Tb.
Heute 4 U. K' ein . Pr.
�Rotkäppchen

rain Gauner -
liedeben

Musik . Schwank
Sg. i ; Schneewittchen

LeuiDB- T&sater
Heute 4 U Kl. Pr.

Aschenbrödel
Tägl . « Uhr :

Eine Fran
ohne

Bedeulunn
von Oskar Wilde
Triesch . derfens ,
Korff , Sandrock ,
Bonn , Pommer ,

Schindler , Oergao

rbJ . Admiralspalast
18. Woche :

Allabendl SV. Uhr
Ole grSüte

Rerue der Welt t

Jodl DDil noch '
2 Sonntag

Vorstellungen
in eister Besetzun ;

Z>/< u. 8' / « Uhr

Besondere PrclsermaBldimd

u r1 Für die Kinder !

Central - Theater
Or jctiitette (latr

TV»' Die vers . Olockc

Kleines Tb .
Heute 4U. KleinePr .

Schneewittchen
Täal .
8 U.
Erika GläOner , Eng.
Burg , EUen Uetz ,
Schröder - Schromm

Rudolf Lettinger

Papa

Trianon - Th .
Täguch 8 Uhr :

im Falkeniteio w
Der Sehlalwagen -

komrolleor
Falkenstsin, Barg

RaiiM-Titz , Bestna

Gr- Kindenjorst .
im Trlanon . Th ,

Heute 4U. h. ik SDPf
Rotkäppchen

u. Die Zauberhrllle
Sonnt 4 Im Reiche
der Welhnachisfee .
Jtdes Xiad ertiält «ja
Geschenk gratis !

ßasiao - Theater
UttriiinSh 37 Ti| l, lUhi
Troiz d. gr. Ertolges
nur noch bis 21. Dez.

Satan Weib !
Ab 25. Dez. (Welbwkf) :
Der neue Schlager

Grat Koks

Kammer - Oper
LOtzowatr . 112.

n ttt Flimnllslnh
räul . 8 Uhr Der

SdiaiispieHtiir
Musik von Mozart

Außerdem :
Vobl zu ruhen ,
aerr Haehbar !
Kom. Op. v. Poise
Karten 5. 4,3 , 2 M.
Inkl. Cirdmie md Pnp

Circus
Busch

Am Sonntag .
! X3 + 7V2Dhr :

liajoeo8Dgz . -Pro!i .
� Die Sonn - PT
51 tagsfreude | c
- i der Jagend | |
Iis UweakinilerstobB

in drollige in

IZLQweflbalijrslZ
Lachen Ob. Laehen

Außerdem :

50?. udV£ömen50
ZgnSdilni: : Injtmri

„ Dornrösdien "

DasBom H
„Raiter Heros II
Quo vadis ?
Nadun. halbe Preise I

Deuts Opernban «
» uc Siegfried
Matropol - Thsatar

Tägl . 7>s Uhr .

Gräfin Marita
Neues Theat . tmZoo

Täglich 8 Uhr

Die Frae ohne toleier
Heute u. Stg. 3b, U
Schueewtttcheu

7h. I . Kommsnd . Str .
Heule 3b, Uhr :

Kindervorstellung
ffidoliiu Weibniditsfesl
Zirkus - Vorstellung

Märchen
Abends 8 Uhr :
Zum SO. Male

Wenn man ver «
liebt Ist . . .

mn MoIlyWessely
Siegfried Arno

3ose - Theater
31/, U : Max n. Morltz
. �Weihnachtsmann

TU Uhr :
KätcheitT . Heilbronn

Auf Gruna dieser Anweisung erhält man an den Kassen des
Lesslng - Thesiers , Kleinen Theaters , Theater des Westens zu allen
folgend angezeigten Kindervorsteilonven , fotz der kleinen Nach »
mittagspreise , lui jede Vorstellung 1 —6 Billrtts zum halben

Kassenpreis , bereits von 30 Pfg . an .
Nur vorselgeir , nicht abgeben I

Berliner Konzerthaus
Meuerstra &e 82 ( „ Clon ' O� Mauerslrafie 82

Tfiglich geößnel

Vicr - Uhr - Kaf fee
Promeneden - Konzert

Gesellschafisabend / Tanz

Kleines Theater
Nachm . 4 Uhi

Jeden Mittw , Sonn¬
abend , Sonntag

Sehneeviltehen
JecLDonnerst� Freit ,

Botkippehen

Tbeaterd . Vestens
Nachm . 4 Uhr

Jeden Dienstag ,
Mittwoch . Sun nah. ,

Sonntag

DornrSscben

Lesslng - Theater
Nachm . 4 Uhr

Jeden Mitiwoch , Sonn¬
abend . Sonntag
Asehen . rSdel

Jed . ponnerst . Freitag
Hinsel und Grete !

Die Originalkarten werden gegen Vorzeigen dieser Anweisung am
Vorstellungstage ab 3 Uhr an den Theaterkassen auseegeben .

aoitlg ab heute bU 31 . Dezember
auch an Sonn » und Feiertagen

DeutsH-Könsliertiieat ,
Tägl. 8 U. : Zaza

Lastsplelhans
' U Uraufführung
14. wahre Jakob

Heins OperettiDtios
Tägl 8 Uhr ;

Der Tanz nm
die Liebe

Waltner . Theat .
Tägl . 8 Unr ;

David o. Goliath

PtellenaDgeDote I
1 finden I » Korwirts I

JbesteSeailltDflgl

Komische Oper
Direktion : James Klein

8 Uhr Allabendlich 8 Uhr

R6VU6 der Welt

. Das hat die Welt
noch nicht geseh ' n '
Eine Verein gung d. berühm¬
testen » räftc fast aller Länder

L' eber 250 Mitwirkende

r Theater am Kotlbuser Ter «
T Agilen » Chi ond avomot

DscnBlitag S Uhr >

jElue - S&ngciy
FkUalhafias waih -
nachta - P. ogramm .

�J7olK «J0�ct >e _J�alsa _

Hij. ii . GenL-lDniballe
KfeiBeosee, Fhim. nt . 23

Feiertags 8 Uhr :

Vene dief eihnethts -

gledteg läuten „

Preise 80 Pf. b. 2 M.

Pianos , Flügel
erstklassig , preiswert «

ftömhildt ,
Potsdamer Str . 126 .

Billige Spielwaren !
Der originelle Dadehoagen , »orles
Holt , lein bemalt , 42 cm lenz , 5 932. .
etwas Hemer u. leichter , ohne Dackel
S M , Stofftiere , viele Sorten . 30 P! .
50 Pf. , 75 Pf. Eileabahae » ii it
Schienen , Lotomolive u Waqen mit
llhrwerf . o. 2 M an Sesellschasts -

spiele 20 PI. . 50 Pf . IM . Puppe mit Schlafaugen 40 Pf.
u deffere. Märchenqnartett 20 Pf . Dampfmaschinen 2 M an
Lateroa Magila von M. 2. 50 an. Meiallo Trigoa Paw
fästen 2, 4. 6 93! gauberlastra 73 Pf an. Weihnachts >
kriöpen , hochfein, farbig . lOPL , 20PI , 60P ' . I M. tvwie viele
»Hr billige Spielwaren aller Art . Denan auf Firma achten :

ÄUnaR JP. Cn drittes Kons von der Liudenftr . , in
. luudO u UÜ. , hrr Martgrafeuftr . 84 . Gegr . 1890.

Für welhnachtshelchernngen große Sortimente billig .
Silvester - , Rarnevat - . Scherz - nah Dereinsartikel .

Setnnnl grSffle AnsinnHI . — Sehr htlllg .

AnÄiSe ii . lister
weiden direkt ab Fabriklager
zu außerordentlich bi II igen
Pre ' sen an Private abgegeoen
Verkauf an Werktagen von 9- 6

Reichshaiaen . theatei
Allabendl . 8 Uhr , Sonnt , nachm . 3 Uhr

Slettiner Sönger
VeibnadifS ' PFO�ramm

Adalleo3 raierlagea aduniitasvorst
a baibanPreisenbei toll. AkeniJprcgr.

Dönhofl - Bretri : Das gr
Elite - Progr . Mi tw 3' 12
Groß. Aiivesier - ülk - Vorstg

L' unlh iiuhliig — gsmizi Uaallong

Herren • Garderobe
fertig u nach Maß. Großes Lager in

DaniEniiiäntelDo .SpDrtwesteii
Gardinen , Bett , und
telbwazche aller Art

Tannenzapf & Co.
Kredfttaaus Rosenthaler Str .

Emaana tannslstfaBe bqi 41a. II Etig«

Sonntag , 21. Deztmber gefilfoet
Ware wird bei Anzahlung

sofort mif eoeben

Dtmfcnbe befreit von

Vandwurm
öurchRcichersBaod -
wurmmlttel „Fori -
Ut. er ",83jäl ) ri ( ie Er-
■olge, 932 3,00, füt
Rinder mach Alter )
M. 2 40 ZnDrogeHen
unbApotHefeneiHäll -
Itch, aber echt u wirf -
sam nur mit Firma
0»° Heiditil, aerl' . a 43,
SO, etfenhahnftt . 4.

XrooptfpeaDeQ
lebet Art

itren breisweri
Paul Ciolletz .

vormalz Raten «ejn .
Marlaonenstr . 3.

Ami SRorihpL 10303

Wie frische Veilchen duften
unsere . Blähendes Veilchen Flasche 3 . 22 und 5 . 22

Veilchen - Parfüms : Violette ideale Flasche 4. 22. und 7. 22 M.

Berlin W. Kopp & Joseph sT/p�e

GroS . Veibnachts -
vcrkanlznbedeut .
herabges . Preisen

Strickjacken ,
Sportwesten ,
Sportjacken

mit Kragen , bester
Schulz aeaenGripp ?
Jagdwesten
Rodelgarnilureh
Kinderwest .

mit u. ohne Kragen
oirekt ab Fadrtflager

Vorzetger dieses

hält ZZ' /3 70
und Fahrwergütung
Auf nachstehende Ar»
t: tel geivähren wi:

kurze Zeit lv Qi0:
Not cnalhemdeo

and Hosen ,
Putterbemden

und Pulterhosen ,
Reformhosen ,

Strümpfe .
StrtcKmoden

miawoiiTeraiMi
wMINEBO "

Alte JokaAstr . 92
Hof , nahe Seydelstr .

ftein Cafirn
Berkaus 10 —7 Mir

Kolibuser Koftbnser
Damm 1 90 ! Damm

90 90

Neu > ErSffnung !

Herren - BcHleidunä
fertig und nach Maß

Qualltä ' swaren Eleganter Schnitt
Zeit,emäBe PaBfoimen Gediegene Verarbeitung

Beispiele nnserer Leistnnnsfäfainkeit :
Herren - Dlsl ? / Fischgrat . . . . .37 - 33 - 2J . —
Herren - Dlslcr iüii ». stnostot m. Fottinod« sa, — 44 — 37 . —
Herren - Olster u Qualitäten . . . 72 — 54 . - SS . —
Berrcn - AnzllflS Nadelstrellen . . 42 — 29�0 27 . 5V
Heiren - Anzllgc Suckskln »eine Des » 48 . —42 . — 3S » —

Hsrren - ÄnzOge Kammgarn . . . 75 . —65 - SS , —

Herren - Anzllge Gabardine . . . . 82 — w. — 53 . —

Hosen gestreift von 4 . 90 Mark an

Breeches In ve schledenen Qualititen u. Pretslägen

Jeder Versuch führt zu dauernder Kundschaft

Auf Wunsch ZahSungserieichterung

90 Ko &Dasrr Damiis 99

| Die WelhnacbtsJagdsB sind da !

Junge Waidhasen
Sauber gespickt , auch Kücken und Xsulen . 1
PcUte RehrGcken « Rehkeulen , RebblStter . auch
gespickt . Junge Fasane , Krick - u. Wildenten ,
Krammctsvögel40Pf . BrusslJPoularden , ChaJons -
huhner , Steyr . Kapaune , Poulets . Pette Suppen - |
huhner , junge Huhner , Ital . junge Tauben .

Zunge Mast - Sänse und 8nten .
Pomm . Nudeigfinse , ongar . Mastputen .
Prina diniähhgeGenflsa-Rotierrenml fsichte. Otturiioni Pti. träcd . Stritte,
Glcstleberpaüetn. fteafcnrfJnd« UamDoa. Perlg. t, Uttel». Ii CbaDplsuts.

O. Elshoiz , ßuberlushaus ]
Neanderstr . 2 — Fcrosp. ÜMitzolatz3735, 3704

BiMgee Gonöer Berka » ? zum Arft !
Kleiöerfteffe

d1o6eme ZSreiken
mit Knnstssld . f Nr Lina « and Klvldsr . . . . w MM **•

Kosftümstoffe 05 „
Kadeletreifen , doppellbreit • • • • • • • « • • • �

Pouiardine I95
entsüccende Master für Kajaks , 100 cm brslt • • . ■

RelnwoSI . Affenhaut 475
för Kostüme nod Münte! , ca. ISO cra breii . . . . . ■

Reinwoil . K. ' garn . - Gabardine a85
«ehwere Qualität , marine n. echwall , ISO em breit ■

Scmnortlfel , GirumM
Selbstbinder oder Regaltes qc „
oeae Slreifen . . . . . . . . . . . . . . &

ßelnv/ . Herrensocken I50
toodorefc Farben . . .. . . . . ..

. . . . .

. . . ■

Damen - KascjimirstrOmpfe 2S0

Wer -
Efiiäefl

GrflBe 4q

60 .
jede weiter « Größe

SO PL mehr .

Nachtjacken
ans gutem Hem laottxeb . . . . . .

2 "
Beinkleider 9 50

reich mit Stickerei garniert

Batist - Hemden V5
mit Valeoeiennefi - �itze

Nachthemden 3 95

mit Hohleanm garniert . . . . . . . . . . . . chsw

Nittel-
Becken

Ko» fettion

gestickt , tall breiter
Spitze garniert

Stück

95

Kinderwesten
Größe 40 in yereebiedenen Farben . , « ,

Satin - Unterröcke
la Qualität , echwarx .

Bunte Zierschfirzen ys
an - bestem Salin , Wieoer Form . . . » Mm

Kleider - SchOrzen
Kimonofora mit halbem Arm . . . , , Wr

Servier - Kleider s ? -
mit langem Arm

. . . . . . . . . . .

reine Wolle , schwere Qualität Sonnfag

Herren - Oberhemden 590 von 2 — 6 Uhr
modemo Streif . , F altenbrnel , 3KiaG081LCepp8QQieu2dl8lL V _ _ - /Z — _ i 1

Herren Oberhemden ß «
980f,n9tl

la PlanA- EliisuXz mit Uamebolfoo . . . . . . . . . w #

Berlin N., Chausseeslr . 61/62

, . 3S5
395

Kimono - Westen s3 '
reine Wolle schöne Farben

. . . . . . .. . . . .

Flausch - Matfnees 595
farbig garniert aas molliger Ware • • • • • • # •

Morgen - Röcke M75
rtjich bestickt aus bestem Flausch • • • • • • « •

Triketagen
Damen - Schlüpfer l50
In Terschiedenen Farben . . . .

. . . . .. . . .

"

GestrickteUnteriaiilen i65
»larklädige Wai »

. . . . . . . . . . . . . . .

. . ■

sonder Angebote Kind , ßeformhöschen O25
Gräße 35

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

« b

Teppidien, Bloiielsloffeil Seid . - T rikotschlüpf er aso
j TpiPflinAn tn bildscbdaen Farben

. . . . . . . . . . . . .

. a
nri Alü « seid . Unterkleider ß3 «

aoa Trikot , ia gnlar Qaallttt « » » » » » . » » « . W

Ecke üesenstrasse ssyss

Knaö. - Stritkmlitien qc
In rielen Dessins .

. . . . . . . .

�

Samt - Wagnerkappen o «
für Damen n. Kinder , gef ütt , m. Pompon Äi

Knab. - Radelsarnituren o
Bchsl nod MBIxsn In vorprhtsd . Farben Ca
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WirtflHaft
Günstige Entwicklung öer Neichseinnahmen .

Da5 Retchsfiuanzministeriltm oeräffenUicht di « Uebersicht über
di « Einnahmen des Re . ches aus Steuern , Zöllen und
Abgaben . Wir geben die Entwicklung durch folgende Aufstellung
wieder , in der mir die Einnahmen im Monat Nonember 1924 den
Ursächlichen Einnahmen in der Zeit vom 1. April bis 30. November
1924 und dem Voranschlag im Entwurf des Re ' chshaushaltsplans für
das Rechnungsjahr 1924 gegenüberstellen . Danach betragen die
Einnahmen :

t . AvrNbi , Boranschlag Mr
Novbr . Zo. Noonnb . d. Rechnu >g«iah >
1924 1924 1924

( in tausend S! e i ch S m a r t )
Gesamleinnabmen . . . 672 056 4 657 981 5 243 747

davon :
fortdauernde Steuern . 521 090 3 677 851 4108 000
Einmalig « Steuern . . 8 746 57 517 36 000
Verpfändete Zölle

und Verbrauchssteuern . 129 695 844 213 1017 000
Andere Zölle

und Veibrauchtsteuen . 12 171 71 926 82 700
Auf die forldauernden Sievern ent ' allen :

Einkomniensteuer . . . 191256 14U 536 1 844 000

Körper itbafissleuer . . . 81 438 2�2 746 144 000

Umsatzsteuer . . . . .161811 1287 560 1 440 000

Karitalverlebrsteuer . . 12 354 108 515 198 000

Beiörderungssteuer . . . 20 616 219 274 230 000

Bei den verpfändeten , also bei denjenigen Zöllen und Derbrauchs -
steuern , die speziell den Reparationszahlungen als Sicherung zur Ver »

sügung stehen , erbrachten in lausend Reichsmark die

Zölle . . . . . . .80 195 193 975 160 000

Tabaksteuer . . . . . 43 323 316 134 860 000

Bierneuer . . . . . .14 821 133 834 126 000

Zuckersteuer . . . . . 22 834 130 549 231000

Braun iweinmonovol . . 18 517 69 701 140 000

Aus der Aufstellung ergibt sich, daß die tatsächlichen Einnahmen
In den ersten acht Monaten des laufenOen Steuerjahres an¬

nähernd den Voranschlag erreicht haben . Di « (jünsiige
Entwicklung bietet die Möglichkeit . S euererleichierungen eintreten

zu lassen . Bekanntlich ist eine Reform im Finanzministerium bereits

m Vorbereitung . Dabei muß reiflich überlegt werden , welche
Steuern in erster Linie in Frage kommen . Das Finanzministerium
dürf s sich eigenllich nur von dem Grundsatz leiten lassen , daß eine M i l -

derung nur für solche Steuern angebrocht ist , die tat -

sächlich ü b e r s p a n nt sind und die themmungen für di « Pro -
duktivn bedeuten . Ln eistre Linie interessiert di « Einkommen -

steuer . Sie gliedert sich wie folgt :
t . AimtM « Borantchla » für

Stfiolit S0 Nooemd d RechN"nq»lal >r
1924 >924 19 4

sin tausend ReichSmart )

Lobnavzug . . . . . .119 751 827 074 1

Sleueiavzug vom Kapital » i

« mag . . . . . .33 7 393 l 1344 000
74 167 577 06! > !Andere Einlommensteuer

1 4 >! 536 > 344 600JnSgesoinll 194 2�6

Wir sehen , daß in at ) t Moraien an Elnkommevsteuern mehr

ausgebleicht worden ijt , als der Entwurf für 12 Monate veranschlagt
tat . L ider gibt der Vora, . sch ! an nicht an . wie hoch �ie Lohnabzug -

steuer allein im Lmron ' chlag bemess ei wird . Sie ist es aber

gerade , die das günstig « Eirkommenstmerergebnis g�zeiliil hat . Da

sie sicher überspannt ist und d . n Konsum der breiten Massen bedeu -

tcnd einschränkt , ist hier unter - ilen Umständen eine ganz radikale

Herabsetzung geboten , vesond - rs auch deshalb , well die Erleichte -

rungen der letzten Steuerreform unzureichend wmen .

Ebenf - o oerhäit es sich bei der Umsatzsteuer . Sie gliedert

sich wU. so gl .
J BorN ' is Bmantchl - o Nir

Roobr . M N�vomd. b Rechnmiqoi - Hr
>924 >924 4924
<1 II tausend N e i ch 4 m a r k)

Allgemeine Umsatzsteuer . 153 154 1 213 5�3 1260 000

Huguifteuet . . . ■ , 1> 657 74 057 18 " 000

JnSgelamt : 164 vir 1287 560 1 410 000

Die tatsächlichen Einnahmen kommen dem Vorartchiog ziemlich

nahe . Sie strihen die Auffassung breiter Kietze der Wirtschaft , die

auch im Relchsf . nanzministenum Echo gefunden hat . möglichst schnell

«ine weitet « lteselnschneidendechcrabsetzungderUm -
satz steuer vorzunehmen . Di « Reform des Lohnabzugs und

der Umsatzst uer ' vllte vom Finanzministerium ohne besondere Be .

dingur . gen urd Voraussetzungen eingeleitet werden , da sie durch das

Steuerciuslommen durchaus gerechtfertigt sind .

Neichsverbanö lanöw' rtschastlicher Kleindetriede .

Am 16. und 17. Dezember hielt der R e i ch s v e r b a n d l a n d .

wirtschaftlicher Kleinbetriebe in Berlin eine �Ver

informieren . .
betrieb « in dieser entscheidenden Zeit an die Parlament « heran -

treten wird .
Don den aar Verhandlung stehenden Gegenständen : Siedlung ?

regierung ablehnten , weil sie einen starren Douerschutzzoll vor -
sieht , der nach verhältnismäßig kurzer Zeit durch Steigerung
des Bodenpreises sein « Wirkung verliert . Anerkannt wurde
jedoch die Notwendigkeit , der Regierung die Vollmacht zu geben , nach
gesetzlich in großen Zügen festgelegten Grundsätzen jederzeit die -
jenigen Maßnahmen treffen zu können , die zur Sicherung der Volks -
ernähvung und zum Schutze der einheimischen landrvirtschostlichen
Produktion notwendig sind .

Entschiedene Ablehnuetz erfuhr auch der Gesetzentwurf
über die Umwandlung �er Rentenbank . Insbesondere
wurde auf das schärfste oerurteilt , daß di « Generalversammlung und
der Verwaltungsral der zukünftigen Rentenbankkreditanstalt sich nur
aus Vertretern der alten landwirtschaftlichen Organisationen und
Genpssenschafisoerbänds zusammensetzen soll , während die Oryam .
sationen , die in erster Linie klein , und mittelbä uerliche
Interessen wahren , ausgeschlossen bleiben . Desgleichen
wurde Kri . ik geübt an der Geschäftsordnung der zukünftigen Renten -
bankkreditanstalt die durch dl « Art der Kreditoerteilung sämtliche
landwirtschaftlichen Gmossenscha ' ten unter den Einfluß der Preußen -
kasse bringen will . Gerade die klein - und mittelbäuerliche Landwirt -
schaft legt allergrößten Wert daraus , daß auch die Girozentrale
bei der Verteilung landwirtschaftlicher Kredite in entsprechendem
Mafte berücksichtigt wird , damit von hr aus nicht nur die mit ihr
zusammenarbeitenden landwirtschaftlichen Genossenschaften , sondern
auch die Sparkassen versorgt werden können . ( In dem Plan der
Kreditoerteilung durcki di « gegründet « Treuhand st eil « ist vor -
gesehen , daß wesentliche Kredit « auch durch die Girozentrale weiter -
geleitet werden sollen . D. Red . )

Durch die planmäßige und erfolgreiche Arbeit für die klein - und
mitteibäuerlich ' n Schichten Hai sich der Reichsoerband das Vertrauen
der ländlichen Bevölkerung in solchem Maße erworben , daß auch in
Zukunft ein stetes Anwachsen de r Mitgliederzahl , die
heute schon weit über 100000 beträgt , mit Bestimmtheit zu er -
warten ist . _

Sonken - Generalvcrsommlungen .
Interessant waren bei den Generalversammlungen der beiden

Großbanken die Ausführungen , die von der Verwaltung über die
Entwicklung im laufenden Geschäftsjahre gemacht

wurden . Sowohl Direktor Wassermann von der Deutschen Bank
als auch Dr . Salomonfohn von der Diskonto - Gesellschaft erklärten ,
daß sich die Wirtjchaft in einem Stadium der Besserung befindet und
daß sich dieses in einem vergrößerten Umsatz bei den Banken
auswirke . Direktor Wassermann wies daraus hin , daß die Bank -
bedingungen immer noch eine sehr erheb iche Belastung für die Wiri -
schaft darstellen , daß der bisher erfolgte Umbau noch nicht weit genug
ginge , dal aber bei dem vollständ gen Darniederftegen des Effekten -
und Emilstonsgeschäftes di « Ertröge der Banken aus dem Konto -
korrentgeschöst herausaehol werde » müßten . Direk or Sa l o-
m o n I o h n erklärte , daß die Depositen mehralsdasDoppelte
von dem betraaen als am 1. Januar 1924 . daß ihre Zusammensetzung
aber eine erheblich andere sei als vor dem Kriege . Vor dem Kriege
waren es in der Hauptsache langfristige Depositensparge der , die zur
Bank gebracht wurden , heute handelt es sich um . Gelder der Komrnu -
nen und öffentlichen Anstalten , die jederzeit wieder abgehoben werden
können . Aus den Ausführungen von Direktor Wassermann ist dann
noch hervorzuheben , daß sich bei der Deutschen Bank die Kredito -
r e n verdoppelt hätten : die Hälfte bestände aber aus fremder
V- aluta , ein Zeichen , daß wir vorerst noch bei der Inbetriebsetzung
unserer Wirtschaft aus ausländische Kredite angewiesen sind
und daß in weiteren Kreisen des deutschen Vv' kes die Ueberzeugung
von der Stabilisierung noch nicht festen Fuß gesaßt hat . Beide
Direttoren sind allerdings der Ansicht , daß dieses Mißtrauen gegen
die Stab ! ität unserer Währung volltommen unberechtigt sei . Man
könne jetzt wieder ohne Befürchtung der Entwertung sparen . Diese
Neberzeugung vgn der Stabilität unserer Währung ist — nach Aus -
führungen des Direktors Salomonschn — durch die neueste Bank - und
Währungsgesctzgebung gegeben , die einen Mißbrauch des
Noteninstitutes durch den Staat , wie er während des Krieges
und in der Inflation erfolgte , ausschließt . Auch die Aufsicht
der Entente vechindert , daß das Noleninstitut übermäßig für die
Zwecke des Staates in Anspruch genommen wird . Beide Redner

preisnotierunjren für Nahrungsmittel ,
Ourchschnlltseinkaufspreise in Qoldmark des Lebensmittel - Einzelhandels | e

Zentner frei Maus Herl N.
Oerstengraunen , lose
Gerstengrütze , lose .
Ha erflocken . lose . ,
Hafergrütze , ' ose . .
Ro gentttehf 0/1 . . . J
vveiz "ngriei4

. . . . . . . .

I ». ?»
Hartgrieß .

. . . . . .

7i % Welzenitiehl

. . . . .

Weizen - Auszugmehl . .
Speisee bten , Viktoria
Spe . seerbsen . kleine .
Söhnen , weiße . 1 arl . .
Langbotnen . handverles .
Linsen kleine
Linsen , mittel . . . . . . . 31,'

18,50 — 24,5
18, : a - 18,75
20,00 - 21,40
21, sO - 22, 0
17,110 — H. n«
mm 22,5o
24. 91- - 2 V
17,21 - 10 50
10,75 - 16,5
18,00 - 25. 2>
15,00 — 16,00
22. 00- 23. 00
28. 0' i — 33,0
18,00 - 23,50

• 42. 00

sein wird . Im Gegensatz zu den Bestrebungen des Landbundes und
der Verpächterverbände vertritt der R' ichsverband den Standpunkt ,
daß zur Förderung der iandw ' risihaillichon Produktion und zur
Sicherung derjenigen Ex st- nzen . die ganz oder zum Teil aus Pacht¬
land angewiesen sind , «in im Gesetz festverankerterdauern -
der Schutz gegen wucherische Pachtpreise und wlll -
lürlich « Entziehung des Landes gcschafien werden muß .

Bei den iBcrutungen über die Zolls rage ergab sich, daß

sämtlich « D- rireter einm ü t i g die «chutzzollvorlage der Reich ?

Linsen , große . . . . . .44,00 — 56,5 '
Karioffe mehl . 10,0 ) — 22,�0

akkaronl , Hartgrießwr . 45 . 25 — 55, 0
Eternudein . . . . . . . . .47,0 >— 71,50
Mehlnu ein . . . . . .. . 23. 0 — 26 7'
�rucNreis . . . . . . . . .l ? ,7ö — 17,75
Ran�oon Reis . . . . .19,00— 20, n0
Tafelreis , tfiasiert , Patna 24,5 - 32,00
Tatelreis , lava . 32,75 — 42,00
Rinväpfel . amerlk . . . . .86,00 — 95,00
Getr P lanmen 90/100 48,00 — SO, 0
Pflaumen , entsteint . 5
Cai Pflaumen 40/50 , . 65,00 — 68,00
Rosinen in Kisten , Candia 60,00 — 73,0
Sultaninen Carabjrnu . 75. 00 - 95,00
Korinthen , choice . . . 58,00 - 74,0 «
Mandeln , süße Barl 185,00 —210. 0
Mandeln , bittere Bari 19 1. 00—210. 00
Zimt ( Casslai ! 0«. 0it - l2n,00
Kümmel . hnliandlsCher 53 . 50— 6n. 0n
Schwarzer Pfeffer aingap 110,00 —1 0,0
Weißer Pfeffer . I >5,00 - 173,0
Rohkaflec Brasil . . . 210,00 - 2. 30,00
RohkafleeZeiitralsmerjka2lS,00 - 3lii,00
RösikaUee Brasil . 270 . 00 —3In, 00

östkatlee Zentralam . 310,00 —40n,00
Rösteetreide . lose 20. 00 - 22. fO

Kakao fettarm . . . . . .70,00 - 96,00
Kakao , leicht entölt . 100. 03—120,00
Tee , Souchon , gepackt 320,00 —400 . 00
Tee, indischer , gepackt 40 ,00 —470,00
Inlandszucker bosis mei 21. 0 - 31, 0
mlandszucker Raffinade " ""
Zucker Würfel
Kunsthonig

. . . . .

.
Zucersitup hell in Elm
Speisesirup dunk . inElm
Marmelade Einfr . Erdb
« arme sde Vierfrncht
Pflaumenmus In Eimern
Steinsalz , in Sacken . .

Siedesalz in Säcken

31,50 - 35,50
36,5 - 39, 0
36, 0 — 37,00
40,00 - -
28. 00 - 30,00
90,10 - 93,00
40,00
45,00 - 55,00

3,10 - 3. 61)
3,70 - 4. 20
4. ' 0- Z. . 0
5,20 - 5 80

93 . 00- 95,50
91, 0 - 94,55
91. 00- 91,25
92,00 - 9 ,50
65,0 - — 66,00

Braienschmalzin Ticrces
ß - Menschmaiz In Kübeln
Purelard in Tierces
Purelard in Kisten
Sprisetalg in Packung
Speisetali ! in Küueln . . — —
Margarine , Handelsm . I 66,00 —

desgl II . . . . . . .«0,00 - 63,00
Margarine , Spezialm . I . 80,00 — 84,00

desgl . II 69,00 - 71,00
Molkereibutter ia I. Fäss . 228,03 - 233,00
Molkereloutier , 1. Pack . 2 8,00 - 239,00
Molkereibutter IIa !. Fäss . 190. 00—216,00
Molkereibutter » I Pack . 195. 00—220,0
Auslandbutter In Fässern 238,00 —242,0
Corned beef 12 6 Ibs p K. 39,00 - 40,00
Ausl. Speck , peiäuchert 108,00 —120,00
Quadrafkäse • 45,00 — 55,00
rilsiter Käse , vollfett 120,00 - 130,00
E hter Emmenthaler . . . 170,00 - 175. 10
Echter Edamer 40»; , . . . . 120,05 - 123,00

2 « » . . 88,03 - 90,00
Ausl . ungezuck . Condens - 0

milch 48/16 . . . . . 20,00 — 22,5
Inl rez Condensm . 48/14 24,80 —

betrachten die Kontingentierung des Kredits bei der Reichsbank als
der fortschreitenden Wirtschaftsentwicklung sehr hinderlich . Die Deut »
sche Bank z. B, hat heut « nur 5 % Millionen Mark Bankakzept « ,
während sie. um die an sie herantretenden Bedürfnisse befriedigen
zu können . 100 bis ISO Millionen Mark Bin ' akzeptkredil benötigt .
Herr Direktor Salomonfohn hält allerdings trotz der ungünstigen
Wirkungen der Kontingentierung auf die Wirtschost diese Kontingen -
tierung für sehr heilsam . Rotwendig zur Crzielung einer Ren -
tabilität ist nach Ansicht beider Redner der A b b a u d e r Unkosten .
Bei der Deutschen Bank hat er sehr erhebliche Fortschritte gemacht ,
doch ist augenblicklich d e äußerste Grenze erreich ! es sei denn , daß
durch eine Reform der Steuergesetzgebung und noch Beendigung der
Gvldumstellunoen viele Beamte , die g ' rade mit diesen unproduk . iven
Arbeiten beschäftigt waren , in Fortfall kommen können . Direktor
Salomonfohn glaubt « zu dieser Frage noch darauf hinweisen zu
müssen , daß an den augenblicklich bestehenden Arbeitszeitver -
hältnifsen aus keinen Fall gerüttelt wenden dürfe . Es müsse
mehr gearbeitet und mehr produziert werden . Bei der Deutschen
Bank wurde die Fusion mit der Württembergischen Vereinsbank be -
schlössen . Bei beiden Banken wurde die vorgeschlagene Umstellung
( bei der Deutschen Bank 10 : 1, bei der Diskonto - Gesellschaft ö3/ » : 1)
genehmigt .

Großhandelspreise . Die auf den Stichtag des 17. Dezember be -
rechnete Großhandelsindexziffer des Statistischen Reichsamts ist

geacnüber dem Stande vom 10. Dezsirb r ( 129 , 6i um 2S v. H. auf
132,9 g est legem . Höher lagen vor allem d! « Preise für Getreide ,
Fleisch , Butter , Schmalz , ferner für Ochsenhäute , Kalbfell «, Baum -
wolle , Baumwollgarne , für die meisten Nichteisenmetalle und ihre
Halbwaren sowie für Gas und Maschinenöl Gesunken sind die
Preise für Zucker und Jute , Von den Hauptgruppen stiegen die
Lebensmittel von 124,9 auf 129,7 oder um 3,8 v. H, die
I n d u st r i e st 0 f f « von 138,3 auf 189,0 od . r um 0. S v H,

Die Reichsindexzisfer für die Lebenshaltungskosten ( Ernährung ,
Wohnung , Heizung , Beleuchtung und Bekleidung ) für Mittwoch , den
17. Dezember , hat sich nach den Feststellungen des Statistischen
Reichsamts gegenüber der Vorwoche um 0,2 v. H. auf 122 , S erhöht .

A. - G. für Zellstoff , und Papiersabrikation , Aschassenburg . Di «
Aschafsenburger Zellstoff , und Papierfabrik schneidet mit ihrer Gold -
bilanz gut , aber nicht so gut ab , wie sie es nach ihrer immerhin
beträchtlichen Substanzoermehrung sicher erwartet hat . Auch im
Börsenkurs ihrer Aktien kommt dos zum Ausdruck : nach 38 Gold -
Prozent im Herbst notieren sie cheute 24 Proz . Immerhin kommen
sie nach der Zusammenlegung des 48 Millionen Papiermarikap als
auf 12 Millionen Goldmark annähernd auf den Paristand . Der
Aschaffenburaer Zellstoff - und Papierkonzern umsaßt heute durch
Boll - oder Majoritätsbesitz fünf Zellstossabriken in Aschafsen -
bürg , Stockstadt , Walsum , Redenfelden und Memel und vier Papier -
sabriken in Aschassenburg , Düren , Redenfelden und Miesbach , Die
Werk « beschästigen 3000 Angestellte und Arbeiter . Seit dem Krieg «
wurden di « Werke technisch stark vervollkommnet und dem erwetteren
Werks - und Beteiiigunasbesitz 400 Hektar Wald hinzugefügt . Für
1923 ' • Mittet di « Gesellschaft an Dividende noch S Rentenmark auf
1000 M, Papierkapital , dos sind 20 GM . aus 1000 GM, , oder 2 Proz .

aus . Ab 1. Juli 1923 sind auch , und zroar rückwirkend , die
Aufsichtsratstantiemen von 800 GM . jährlich aus 1250 GM .
viertel jährlich erhöht worden . Das qejchah in der Zeit des Ruhr -
kriegs , In der nach dem Geschäftsbericht von 1923 die Unternehmung
wegen der Stillegung ihrer ' beiden Rheinlandwerke in Walsum und
Düren schwere Sorgen hatte . Anlaß zu Klagen hat der Aschafsen -
bufer Zellstoffkonz « an um so weniger , als er im Krieg « und in der
Inflation und Sieb i liste r u ng s per iod e immer aus die gut « Seit « der
Konjunktur fiel und auch in der Zukunft um eine Dividende nicht
besorgt zu sein braucht . In den Robstcffen und Betriebsmaterialien , ,
besonders In den Betsiligunasn stecken stark « still « Reserven . An
seinen Obligationen hat der Kcm ' - rn mehr als ein « Gold -
Million rein oerdient .

Chemische Fabrik von E. Schering , Berlin . Das Schering -
Unternehmen Hai im Krieg seine Tochtergesellschaften in Rußland
und England verloren , in die es oielle Millionen gesteckt hatte . Wie
die ganz « chemische Industrie , steht aber auch die Schering A. - G.
glänzender als je da Das alte Berliner Werk ist ausgebaut , so viel
nur das bejchränkte Grundstück hergeben konnte , das Charlottenburger
Werk ist stark erweitert , das Werk in Eberswalde vollständig neu
errichtet , ebenso die Fabrikationsniederlassung in Hamburg und die
Filiale in Wien . Die Arbeiter - und A n g e st e l l t e n z a h l ist
gegen die Vorkriegszeit fast verdoppelt . Eine starke Beieiligung an
der Rheinischen Kampferfabrik G. m, b. H. ist seit 1921 , die Hälfte
der Rich . Jahr A. - G , Dresden ( Trvckenplatten ) seit 1923 in ihrem
Besitz . Der Grundstücks - und Immobilienbesitz , darunter Wohn -
liäuler und günstig geleqenes unbebautes Jndustriegelände . ist um
rund 100 Hektar auf 107 Hektar erweitert . 1923 hat sich Schering
mit dem noch stärker bereicherten O b e r k 0 1 s k 0 n z e r n in der
Form einer vorläufig 30jährigen Interesjengemeinichast fusioniert .
Bei der starken verligsen Durchglitderung des Oberkotskonzerns be -
deutet diese Fusion ein « außerordentlich günstige Ausdehnungschance
für di « Schering werke . — In der fast nur auf Stichworte beschränk -
ton Goldbilanz kommt die Entwicklung der Scheringwcrke laum zum
Ausdruck . Das Aktienkapital ist von 8 Millionen 1914 auf insgesamt
15,7 Millionen erhöht ( 11,5 Millionen aktlen - und 4,2 Millionen
dividendenb/rechtigte Genußscheine ) Die Hypotheken auf dem Häuser .
besitz bettagen nur noch 135 000 M. In den Aktivposten Fabrik -
anlagen , Vorräte , Beteiligungen und Effekten stecken große still »
Reserven . _

Wenn Sie wüßten
wie sicher und bequem Sie Ihre

Hühneraugen und Hornhaut

durch „ Lebewohl " '
los werden , würden Sie sich nicht erst mit

minderwertigen Mitteln herumärgern .
„ Lebewohl " wirkt durch Filzring sofort schmerzlindernd .

Kein Verrutschen , kein Festkleben am Strumpf .
— Seit 20 Jahren bewährt . —

In Drogerien ui d Apotheken zu haben .

Verlangen Sie ausdrück ich Lebewohl mit Filzring

Weihnachts - Soaderverkauf zu rücksichtslos herabgesetzten preisen !

Das Herrengeschenk
für den

Weihnaditsflsdi

ihl - Zlaarren sind in über 1200

gojrcn ' Oesch &ften erhältlich I / PAUL JUHL TABAKINDUSTRIE - OESELLSCHAFT / BERLIN - PANKOW



Mengenabgabe vorbenarten

Damenkonfektion

Flanellbluse
▼e* schieden c Streifen . .

Unterrodc „ Tvoi * t
und Tresscngamiemng .

Kleiderrock �
Stoff , dnnkle Farben . .

Trikotklcid KÄ
fesche Form , viele Faxben

faltbarer Win -
noniCl terstoff , kleid -

e Fasson , dunkle Färb .

Wasche

2 . 45

2 . 75

3 . 95

9 . 50

6 . 95

2 . 45

Wirkwaren

Herren - Hemden oftet
woIIhaWg . drei GrOfies .

Herrenhosen
wollhaitig , drei Größen ,

Schlupfhosen nr * « . g
Damen , ?nte QjiaU CarWg 1 « oO

Hemdhosen
i ok

Trikot wollh . �iormal &rb . 1 « a/O

Sportwesten
od. Herren , reinaWoll « , mjvirie Farben

. . . . . . .
i

Schuhwaren

Schnurschuhe
für Damen , Original Goo - £ * i \ f \
dycar - Welt , gute Qualität

SchnürstictelH�en , n en
Rlndbox�ut Straßenstiefel / » O vi

Filzsdmallenstiefcl
für Damen , mit Für - und O f \ tZ .
Ledersohle .

. . . . . . .

0 « < /0

Umschlagschuhe
L Damen , Kamelhaaratofi , Q QKmit Filz - und Lederaohle

Kinderstiefel
stoif . leidit und angenehm -4 A E
im Tragen . Größe 17 - 20 1 . f - sJ

Sonntag , den 21 . Dezember

von 2 bis 6 Uhr geöffnet

Verkauf nichrt an Wiederverkäufer

Herren - Artikel

Spielwaren

Malkästen » . » x « _ . . w
mit vielen Vorlagen . . .

Puppe schön gekleidet ,
ca. 2S cm groß

. . . . .
O

Drehdose 0 . 95
RennaUtOcaJtonlang 0 . 95

2 GasplättenniTiSt,7
mit Erhitaer . Garnitur • • 5

Ca seh en rucherUntertaille - OK
mk breiter Stickerai . . . 1 WaO

Damenhemd - . K
mit Hohlsaum . . . . .. K • TfO

Kniebeinkleid - - -
mit Stickerei . . . . . .1 • / O

Prinzebrock «
mit Hohlsaum . . . . . . 0 * �0

mnumuumiiiiuiniriMuiiimnHiiMiMiMMmum
/ In allen 5 Geschäften /

/ Splelzeuö - /
/ Ausslcilmiß /

Belle - ÄlUance - Str . * Gr . Frank für f er Sfo � Bnxmensir . X KottbuserDamm W Wilmersdorfer Str .

Kindertuch
mit Buchstaben • • • • .

Herrentuch
Linon , mit Ripskante . .

Kindertuch �8" i (
z Stück im Karton

Damentuch Skki £
Ecke, 3 Stück im Karton

( H
Ls

0 . 20

0 . 30

0 . 68

.
l ) . 75

andschuheDSüCnn qrl
helbeei . Trikot , Urb «wiiiiiinniiiiiuniiiiiuiiuiiiKtiiMiniinuni

Gardinen

Halbstores 0 At .
f mit TünroUoc . . iS . 40

Künstlergardinen e « rc
Etamin , 3 teilig . . . . .O « i O

Bettdecken engt tm 4 . 95

BettdeckenJ . v�t 5 . 75

riTatteeservice i n 7 � I
5 4 »eilig , gut vernickelt _■w—MwniilmwlwiinBMummiuiwii—wwn —ww

Schürzen

Wienertorm
i �

gestreift , mit Volant . . . K

Wienertorm � OQe
gestr . Stoffen , große Form fZmxsSt

Bedienungsschürzc * ak
Wäschestoff mit Hohlsaum K « ttO

Wirtschaftsschöfrze . qe
gestreift , mit Latz . . . . 1 « * 70

jnimmnMmnmwutininimgijiiMimMUMMiiMmMniM�iii
| Handschuhe o QP»I
S Trikot,m . warm- Fatt . farb .imHiiiiiiiiiiiiiiniiiimudiafiuiiiiiiiiniiiiniiiiiMiimnmu

Oberhemd �Kr�'
nust . .

Selbstbinder
gefütterte Faltenbinst . 6 . 90

form 4
moderne Streifen . , . . JL»TTvi

Kunstseid . Schals
1

mit kleinen Fehlern . . . 1 • �Tvl

Herrenhüte
q onin vielen Farben . . . . . 0 * s7v

Hosenträger A
Gummi , mit Lederteflen i O

Lederwaren

Schlaufentasche o qk
m. Spiegel , vcrschied - Farb .

Besuchstasche o x - q
Krokodil - Pressung . . . . ÄavV /

Schliehbügcltasche i a qq
Autolackled . m. gut . FutL * T ' aW

Markttasche 1 qr
doppelseitiges Wachstuch * » �vl

Hauswäsche

WiSChtUCh rot kariert , A qq
gesäumt und gebändert U * 0O

Küchenhandtuch
Gerstenkorn , m. rotJCante / >
gesäumt und gebändert . v # i O

Strumpfwaren

Damenslrümpte A . Q
gut verstärkt . . . . . .\ l » 4o

Damenstrümpte A A -
gute Mako- Qualität . . .

Damenstrümpfe
Kunstseide , schw. , farbig , 4 >4 K
FIorrand - Ferse o. -Spitze . 1

Herren - ' Socken
A . ß

graumeliert , starke Qualit
Herren - Socken -

reine Wo' le , gestridtt . 1 « / 9

Handarbeiten

fertige Küdiengarnituren aus gutem ,
weißen Stoff mit Blcndcngarnierung

Besenhandtuch . 5 . 95

Paradehandtuch 3 . 45

Küchentischdecke 3 . 45

Leitungsschoner 1 . 95

T opf lappentasche 1 . 65
fniiuiuKiuiiHiimiiniiuinuiMiiiiuiuniiimimii�

Pieilerttuclttfi \
BanmselimQClsX\p

Verkäufe
SSnEtorfltn , SeüxnhnniKr , Hanbschube ,

Ätamattcn , Puvpcn . Ttilzahlutts flf -
stattet . ftoniurrtnjXOB . ( SSrHtin . In -

Tcppich . Schtaacr verkauft «tflen �idenltrake 132.

_ _ _ _ _

Seiljofiluno Tepviche . 2X8, 30 . — anj Dautettmäntel » ITVtnfdiinSnttl 5— .
Brücken , Diwandecken Settootloflen , ( 8. —. 13. —. 19. —, AkkeabouimSutel 19. —.
LSuferstoffe ,u sabelhaft billiqen !23 . — 35. —. Tuchn. äntel 9. —. 14. —.
Breisen . fflsasser Strafe techz. «ein ! 21 . —. ffskimomäntel 13. —. TZ. - v 35 —.

/ Laden .

Raumaun - Rähmasihinen für Hausse .
brauch und Gewerbe . Teilzahlun ». Re»
paratur - Werkstail für alle EvÜeme
Gmil Halbar », S. m. b. H. . isriedrich .
strafte 5Sa. Merkur 3258.

I «p»ich » Tboma ». vranienürafte 44.
Geieaendeiten in Tevvichen . Läufer -
üoffen Diwandecken . Tischdecke » usw. .
auf Wunsch Teil »al >luna . '

Teppiche , prachtvolle
«entdecken . Tischdecken ,
spotibtüiae Gelegenliettett .
Palsdamerliraße 109.

Auswahl , Di-
Liiusetllosfe .

Mischer.

I «»zelie » 5 » . i
Gardinen . Großer Deihnachtsoer -

kauf zu Schlruderpreiseti . Wir dringen
in gröftier Auswahl : Künstlergaidinett
3. 95, 5. 75. 7. 23, Halbstores 2. 05. 3. 45.
4. 75. Madrasgarniluren 3. 75. 10. 00.
11. 85, Gardineuswffe , Meter 0. 90, 1. 00,
1. 15, Bettdecken 5. 00, 3. 25. 7. 75, Diwan .
decken 17. 00, 19. 00, 24,80, Steppdecken
15. 50, 19. 50, 24. 00. Gtamine » und
Madrasswffe , Kuggardinen . Läuferstoff - ,
Tischdecken . Brücken . Bittvorlagen ,
Mcsstngstonarn . Wir führen »ur
Qualitätswaren bis zur el - g- ntesten

ZÄS - r
Strafte M. Erste Etage , «ein Laden .

Datnenmäntel - Kabrik . Eharloitenür . 36 II.
Einzelverkauf . Geschäftszeit uuuuter -
brechen von 8 bis 7 Uhr.

_ _

Leihhaus , Friedrich strafte Z. Hallesch «»
Tor Enorm billiger Berkauf eleganter
Pelzmäntel . Pelzjacken . Sportpelze Seh .
velz «. Schals und Wüchse aller Art . De-
lcgenhiitsklluse In Kerrcngardervbe .
«eine Lombard waren .

_ _ _ _

_
Leihhans Rosenthälertor . Linien -

Ürnfte 2031204, Ecke Rosentbalerürafte .
verkaust ! wüchse 8. — Wolkszieqen
12 . — Belziacken . Skunkskragen . Samt .
liche Pelzorten . Evottbillige Sommer -
vreile . Anzüge 17 . — Wintert : ter len -
fationell billig . _ «eine Lombardwar «.

Monatsanzüq «. Winterpaletot «. De-
fellschaftsanzüge . korpulente ifiguren ,
Naunend billig . Naft . Gormann -
itrofte�25/23 , früher Mulackürofte .

Ausgabehalber . Spottbillig . Damen -
mäntel 5 M. . «indermäniel 3. 50. Back-
fischkleiber 3. —. «inderstiefel 3. —,
Scrrcnboscu 3. 50, Äinderschürzen
sAittelformt 3. 30. Arheitsstube , Prin -
zenstraße 32 II.

Monatsanzllge , fsrackanzvge . Smoking -
anzllge , Gcbrockanzllg «. Iackettanzü «.
Winterpaletot , Cutawavanzüg «. Tai ! -
lcnmäntel für iebe Mgur passend .
Spezialität : Bauchanzllg «. spottbillig .

Angezahlte Waren werden zur späteren
Abholung zurückgelegt . Gutschein über
5 Prozent Ertrarabatt auf jeden Sin .

TeUzahw - g . Sordinen . Stores . Bett .
decken. Tischdecken . Steppdecken . Diwan -
decken. Teppich «, Bettwäsche . Geringe
Anzahlung , bequeme Abzahlung . Mäbel -
Haus Luisenstadt , «övenickerstrafte 77/78.
Gcke Brückenstraft «. Sonntag glöffn «t . '

Psandleihhau », Reinickendorferstr . 105,
metlelbeckplaft . ffüchfe 8. —. Blauwolfs -
vegen 12. - . sämtliche Pelzarten Spott -
pr- i, - . Anzüge 18. - . Ulster 15. - . sse-
derbetten 9. - . Anzahlung gestattet .
»«Ute Lombardwaren .

«redithau » , » Ladeupreise ». Damen
und Serrenaarderoben Damen » und
Kcrrenschuhe . Wäsche. Betten . Pelze .
Gardinen . Steppdecken in bequemer Ab¬
schlagszahlung . Kaufhaus Sirschherq
u. Eo. Turmstrafte 57 1. Staat . _

'

Damenmäntel . fflauschmäntel 5. —.
3. —. 12. —. Noppenmäntel 13. —. 19 . —
Eskimomäntel 14. —. 19. —. Affenhaut .
mäntel 23. —. Affenhantmäntel mit Pelz
29 . —. Beloursmäntel 34 . —. 39. —.
Werkstatt SiHnechel Dipsstrafte 15, eine
Treppe . Hackescher Markt . Börse -
hahnhof . '

Pelzware »! Riefen - Weihnachtsver -
kauf begonnen ! Stauncnerrcgend !
Kreuzfüchse fünfzehn ! Blauwolfziegen
dreizthnl Kobelfllchsel Silh - rwölfe !
Kerrenanzügci ffederbittenl sKein «
Bersaftware . ) Teilzahlungen ! Pfand -
leihhau » Schänhauser Alle « 115 ( Nord -
ring ) . 5 Prozent Welhnachtsrobati

3 cGrofte frankfurter
Strafte ) kaufen Sie Damenmäntel . Ko-
iiüme . Lerrenanzüae . L- rrenmäntel be»
Loders preiswert , au » auf Teilzabluna .
»vezial - Abtellung : Damen - . Herren .

Bei mäftiaer Anzahlung ring ) . 9 tund Leattunation wird War « sofort mit . > - �— -
gegeben . _ . j Bitte Lesen. Grofte , Lager getragener .

Perleih von ©efcnfi�ftZ9h . Tiw . ,
' nut erstklassig erhaltener Winterulster .

Brunnenstrafte 4 Norden 517? « Aackettanzüge . Elliow - panzüge . Smoking .
. . . .

— - — —- lgnzllge . Gehrockanzllge frackanzüge .
« lhhau , Morigplaft 53a. Pelz , iPaletots , zum Teil auf Seide . Spcziali -

? — Pelzjacken auf Seide - tat : Bauchanzügc Kulante Preise bei
- T. Maulwurfschals 100. —, Kreuz ». Schnurmacher Skaliherstrafte 108 Laden ,
füchfe 12. - . Kiegen 15. ' —
« - 77 . Gehpelze 100. - . ferner1 Posten - Anzüge 18. - an. lllüer . Pale .Ulis 15, - an. Damenmäntel . Kostüme .
Ufa " tn0rm "■ fitine Lombard -

Monatsgarderobe kaufen Sie billig in
Lowickis Leihhaus . Prin , -»strafte 105:
Anzüge . Paletots Taillenmäntel Eut >
owaus . Svortpelze . Dcbvelze . füchfe
aller Art Gelegenheitskäufe in neuer
Garderobe . �Teilzghfunq aestattet . '

Sardinen . Teilzahlung zu Lodenprei »
keu. Sllnstlergardlncn . Stores Bett¬
decken. Diwandecken . Tischdecken Gar -
dinenstofse . Billigste Preise . Wochen »
raten von 2. — on. Herzig . Lottum »
strafte 4,11. am Schönhauser Tor . '

Evorlpelze direkt Hochbahn Qsanienftrafte .
Alle , auf KredU . Keine Ncueröff .

nung . Die übergroße Kundenzahl be¬
weist Rcellität und Lristungsiädiglcit
des Kredilhauscs Eidinger . Grofte
frankfurterstrafte 92. Herren ». Dam. - »
Burschen », Kindergarderobc . aanze
Wäscheausstattungen . Gröfttcs Eni »
gcgenkommen . Nur Grofte frank »
furterstrofte 92. Sonntags geöffnet .

Pel , waren . Eigene fabrikaiion . Ele »
gante Pelzmäntel . Pelzjacken . füchfe
15. Walfszicgen 12, elegante Walls¬
schakale 38. Pclzhau » Spifc «. Koin»
mandantenftrafte 27, Laden . _

Betten 12 —, Gardinen . Teppiche Säm
fcr. Wäsche usw. Keine Lombardware .
Leihhaus Moriftvlaft 58a. »

� lellisklung

Verleih von Sesellschasts - Anzllgen .
Ziosenthalcrstrafte 4.

üerrea -
Anzüsie / Paletots

Csttssays /itstLfiosen

Damen -
Namei / Kleider

Hosinme Jachen

Ersatz IQr Na » ardeil
Herren - und Damen - Pelze

WeUinadils - Sonderangebol !

AnzDDel�l : MK. 59 . -

Mh . 69 .

BEISE
Lo�lBränoer Strasse 67

| Sonntag ton 2- « Uhr geStfnti |

Garderobe
auf denkbar bequemste

�Teilzahlung
Ulster , Paletots , Anzüge
f . Herren , Burschen u . Kinder
Prima MaBersatZf IQr Jede Figur passend !

Riesen - Answahl ! Billigste Preise !

Kleinste Anzahlung
sehr bequeme

WoäEii - oSer HodUo , mi oadi Won seil der Rlofer
Gekauftes wird bei Legitimation m- tgegeben
Größte Rücksicht bei Knnkheit und Arbeits osigkeit

Gr . frankfisrlerSlr . sS<ni Osten

s! Minuten vom Ale > anderplatz )

im Norden : Badslrafte 47 - 48
( S Minuten vom Bahnhol Gesundbrunnen )

Sonntag , den 21. Dezember , geöffnet !

MonatsauzSg «, Winterpaletot ». Deh- j Ehaiselongur », Paientmatraften . P l.
rockanzüg «. frackanzllge . neue Jackett » sterauflagen . Sofas . Spottbillig direlt
anzüge . Joppen , modernste Taillenpale¬
tot » verkauft spottbillig Aieronder »
strafte 28s. Hochparterre . sDelellschaft ».
anzüge leihweise . ) _

•

Segncmc T- ilzahlnng
dinen . Pelzkragen .

Wäsche. Gar »
Schönhauser

Alle « 9. Möbelladen .

_ _

Verleih von eleganten Gesellschaftz .
anzügen . Brunnenftraft « 9. Norden
9247 , _ _ _ _

*

federte tte » 9. —. Bettfeder » 0. 90,
Steppdecken . Theirmer . Invaliden -
strafte neun . _ _ _

*

Heere »» und Damengarderobe ! Traft
beguemster Teilzahlung billigst « Preise .
sofortige Mitnahme . BeNeidungshau »

Polsterkeller . Krautstrafte 2. 71/10-
Mahagoni - Pettstellen , Ankleideschrönke ,

Spiegelwaschkommoden Naä' tliscke . Avo»
theken . Trumeau » mit Stufe . A. »zieh »
tisch«. Nohrstllhl « ouftergewöhnllch
billig . Möbelhaus Kamerling , Kasta »
nienallee 53. -

Musikinstrumente 0 i
Piano » preiswer : . Klaoicrmawer

Link Lrunnenftrofte 35 -

Preisgekrönte Prachtpianos , bequemste
Wahlweise . Uebunasklauiere 100. —.
Albrecht . Oranienstrafte 33. -

bu
Deihnachtsfestfreuden haben Sie
irch Anschaffung einer Sprechmalchine .

. . »leingold - Beinbergsweg 231 sRosen - Schrank » und Saubenapparate 30 . - an.
thaler Plaft ) » Teilzahlung . Sonntag aeonnei . Se»
_ _

'
_ ibaftianstrafte 47. Steglift . Mommscu »

straft - 631.Möbel

Plüschsofa » 30. —, Ehaiselongue » 18. —,
englische Bettstellen 50. —, «leider »
spinden . Wäschespinden 20. —, Schreib »
tisch « 45. —. flurgarderoben 35. —.
Trumeau 50. —, Ankleideschrank mit
Spiegel 120. —. Waschtoilette mit
Spiegel 75. —, Stanbuhr 90. —, Bücher .
spind 45, neue Küchen 70. —. Sellin .
Garten strafte 26. »

Soldmann , billige Möbelangebote
feine Lackvreise . sondern wirklidi
billiger Verkauf . Strausberaer Str . 23.
direkt Strausberaervlaft . »

Rußbaumbüfetts . Schreibtische ' Bücherl
schränke . Ankleidefchränke . Stanbubren
Kleiderschränke . Berlikos Woichtoisetien .
Nachtlische . Trumeau ». Stühle Au».
ziehtische . Lederstühle grofte Ausmabl .
Strausberaerstrafte 23. >

Iweistfter ! Dörickelandem .
Weinmeifterftrafte vier .

Schlawe .

Ksukgesüekle
Fahrräder kau » Linienstrafte l9

Untei ' TicM
Wer lehrt iungen Mann binnen vier

Wochen französtfch ? Offrrirn un' rr
J. M. 1 Spedition Markusstrafte 38. 425b

Verschieden 33epipr «MctallbettNell - i , spottbillig . Strau ». . ,deraerürafte 23. direkt Etrai ' sb - roer . I Gewiilenbatte Untersuchung . Auskunft
vlaft . » Entbindung Eriahrcne b - damme Eckrl-

>ot�tn� - ft . ,�
-

auftfacmätroticn »U- ° wSr° ft . 62.
Mrtolldetten Ebaifelonoues . Walter �—�' ädaus Friedlichst afte 2 beleibt
Etaraarderstrast ? achtrebn . _ _ _ * 1 « ' Garderobe Wäsche Brillanten

� Möbel birckt ab fabrik . konkurrenzlos . ��- und Eilderwaren . '

billig , auf begnemst « Teiligihlung nur i
l im MSbrihau , Humboldt Putbuler _ Geluver keor
[ Strafte 14, Straftenbabn : Brunnen... 14. .

strafte Ecke Rügener Strafte . 3 Mi
| nuten vom Bebnbok Gesundbrunnen . -

Tcilzahlunq . Möbel ieder Art . De»
rinoe Anzahlung , begueme Abzabiung .
Möbelhaus Luisenstabt . Kövenicker »
strafte 77. 78, Ecke Brückenstrafte . Sonn -

i tag geöffnet . _ _
»

Wichtig ! für iedermann . Täglich ' wcr .
den verkauft : «leiderschränke . Vertikos' 18, Bettstellen , komplett . 16, Meiall »

| bettstellen mii_ Austegemalraften 2�

HZ
Leihhau » Rollkrug . Neukölln Her .

mannstrafte 256, Ecke Derlinel Strafte .
Beleihung aller Wertsachen . Spot ! .
billiger Bettenvcrkouf . -

Arbeitsmarkfi

Lehrstelle al « Elektriker und Installa »

Der Weihnachls - Verkaul
im Leihhaus Brunnenstrassc 5

fomiia� öeöltnell - outfü lemgehen . Baa5aiuniner adilenO

flurldiränke Waschtoiletten 18. Ehaifc - tcur suche für meinen Sohn . Horm- " »»
iongues 12 Rommobcn 15, Bücher - Map . Bärwaldstrafte 59. « gh
SU fett

" ' ' �/Äsch 6 «
'

SjUn)e(1�s

JÄ. r ®5«551 " 6�? 8011 " 17' - Leder - Tapisserie - fabrik sucht zum sofortigen
�seffeI K5. Riescnauswahl . über Eintritt jüngeren Siecher iowie uchr »
uinio spott - üin «. dcr st - ichenlalcu , bot. lloid -
S Cr' - 5 � Mobcl - und Lom- mann u. Eo. . friedrichstr 1�9 » 424bbardsp - idier . Prenzlauer Strafte kechs. l .

>i >-°r. lli,lr . r . p li . 4. 4d
Sonntag geöffnet . _ «�n
, ' ■,t03 Teilzahlung liefere sofort Me»
lallbetien mit Auflagen . Kinderwagen
Pupvenwoaen . Kinderbetten Ball .
Gräfte frankfurter Strafte 47. aegenüber
Markusstrafte . Eharlotteuburg . Eoetbe -
strafte 47. gegenüber S- scnb - im- r .
strafte .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

«

Rjndleb - rNubsess - l . Qualitätsarbeit .
98. 105. 125. 148. 165 Mark . Da »
schönste Weihnadiisaeschenk . Herrliche
Modcllgarniiuren in Rindleder , darunter
einige kurze Keit für filmzwccke per .
liehen gewesen . Weit unter fabrik -
preis . Berliner ElubmZbcl »WerksIätten .
Ernst fisch -r . Potsdamerstrafte 109.

' Vorwärlsleser Ertrarabatt . -

Krodo MasOiilnenfaSml ! 8
in der l ' r vinz Brandenburg such

ur An; crliJung von Mo�el en m
Metali und zur späteren Leitungder Spezialwerkstan ( ür Hebezeune .
M�chlnen - u Eisenkons ' ruktionen . )

einen tüchtigen
Modell - Mechaniker
■ zum baldigen Eintritt ——

Ancebote unter ße lü�ung von
Referenden urd Zeu�nlsabschrifsen
untet S. 38 an di - hxpedttion d. B; .

Anzüge , Paletots , Mäntel , Fracks , Smokings , Cutaways
zum Teil auf Seide , von feinsten Herrschaften und Kavalieren nur kurze Zeit fretra «- en . In Ieder Preislage .

HodieleOanle neue Garderobe , aas feinsten Stötten anl prima Lernen n . fiofjhaar msHmWU ; verarbeitet .
Eigene Fabrikation , daher Aufsehen erregend billig !

Gelegenheitskäufe : Sport- imil fiehpelze , Sealmäntäl, Jacken, Jiiokse . i ' sa S
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